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Wien ,Dienstag ,den 1 .Juli 1924 .
— —

VerlosungderObligstionenderWAG.DieVerlosungderPrämievon100Mil-¬
lionenKronender5øigenTeilschuldverschreibungen(Prioritätsobligatio¬
nenII .Emission)derWasserkraftwerke- .G.erfolgteam. Juli1924,9Uhr
vormittagsinAnwesenheitdesNotarsDr .StefanSchiffimNeuenRathaus.
DerTrefferfiel aufSerie51Nr .19,038undwirdgemäßPunkt4derBedin-¬
gungendieserAnleiheab . August1924anderKassadieserGesellschaft

. ,Löwelstrasse14oderanderKassaderniederösterreichischenEskompte-¬
Gesellschaft ,. ,AmHof2ausbezahlt .

GoldeneHochzeiter.VorigeWocheüberreichteStadtratSpeiserinVertre-¬
tungdesBürgermeistersfolgendengoldenenHochzeitspaarendieEhrengabe
der GemeindeWien :FranzundMariaKlinger ,. ,ObereAmtshausgasse47
undMichaelundAnnaSchneidinger ,IV . ,Karolinengasse16.

-
DasErgebnis des Sammeltagesfür die ArmenWiens .In der letzten Gemeinde-¬

ratssitzunghatBürgermeisterSeitzüberdasErgebnisdesam27.Jänner
ds . J .durchgeführtenviertenallgemeinenSammeltagesfür die ArmenWiens
berichtet.DasBruttoergebnisbeträgt. 512,962. 277Kronen,nachAbzugder
Druck -undPapierkostenerstellt sich dasReinerträgnismit . 508,859. 477
Kronen.DiehöchstenBeträgeerzielten :III . Bezirkmit124,632. 500K ,II .
Bezirkmit122,125. 425K ,XVI. Bezirkmit106,490. 578K ,XIII.Bezirkmit102,329.857Kronen.Esverdienthervorgehobenzuwerden,daßauchin
solchenBezirken ,die vornehmlichvonder wirtschaftlichschwächerenBe¬
völkerungbewohntwerden ,außerordentlichbeträchtlicheSummenaufge-¬
brachtwurden;soweistderXXI .BezirkeinSammelergebnisvon65,103. 010
Kronen,der . Bezirkvon64 ,517. 500KundderXX. BezirkeinSammelergeb-¬
nisvon60,725. 000Kronenauf .IndenübrigenBezirkenschwanktdasErgeb¬nisderSammlungzwischen90und27MillionenKronen.

DerersteallgemeineSammeltagimJahre1920hateinReinerträgnis
von3,704. 163K,derzweiteSammeltagimJahre1921von26,422.862Kund
derdritte SammeltagimJahre1922von769,019. 961Kronenergeben .Das
SammelergebnisderviertenSammlungmußalsomithinalsaußerordentlichbefriedigend bezeichnet werden .

DerBürgermeistersprachschließlichunterderZustimmungdesgesam-¬
ten GemeinderatesderWienerBevölkerung,die trotz dermißlichenwirt-¬
schaftlichenVerhältnisseinbewärterOpferfreudigkeitdiesesLiebeswerk
fürdieArmenermöglichthat ,fernerdenBezirksvorstehernundVorstän-¬
denderFürsorgeinstitute,denKomiteesdereinzelnenBezirke,derTages-¬
presse ,diedieAnkündigungendesSammeltagesderOeffentlichkeitmitge-¬
teilthatte ,undnichtzuletztdenHausbesorgern,dieinrührigsterdie
SammlungenindenHäuserndurchgeführthatten ,denwärmstenDankder
Gemeindeaus .

. - -
DieKehrichtabfuhrinWien.MitderEinführungderKehrichtabfuhrnachdem
SystenColoniaim . Bezirkewurdeheutefrühbegonnen.Injederderfol-¬
gendenWochensolleinweitererZuginBetriebgesetztwerden.

. - . . .
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DieGemeindeWienfür die Hinterbliebenender VerunglücktenvonHart .
Eine100MillionenKronenSpende.

AufAntrag des Bürgermeisters Seitz hat der Stadtsenatheute
beschlossen,fürdieHinterbliebenenderbeidemGrubenunglückinHart
VerunglückteneinenBetragvon100MillionenKronenzuwidmen.DerBe-¬
schluß des Stadtsenates gelangt in der nächsten Gemeinderatssitzungam

FreitagzurBehandlung.

AusbauderEinheitsrittelschuleinWien.ImSchuljahre1922/23wurde
versuchsweise an je drei Knaben -und Mädchenbürgerschulen je vier erste

Klassender AllgemeinenMittelschule ,zusammenalso 24ersteKlassen,
eröffnet .DerVersuchist überalles Erwartengut gelungenundfürdas
Schuljahr 1923/24 wurdenbereits 24 zweite Klassen eröffnet ,diesich
einessehrstarkenZusprucheserfreuen.

Nunmehrhat der GemeinderatsausschusVIIin seiner letztenSit -¬
zungbeschlossenfürdasSchuljahr1924/25,24dritteKlassenzuschaf-¬
fen ,so daßmitBeginndesSchuljahres72Klassender AllgemeinenMit-¬
telschule bestehen werden .Die AllgemeinenMittelschulen befindensich
im III . ,V .undXII ,Bezirk ,

- - ¬
Bahnhofrundverkehr ,WegenGleisarbeiten wird derBahnhofsrundverkehr
inderNachtvonMittwoch,den2 .JuliaufDonnerstag,den3 .Juliundin
derNachtvonDonnerstag,den3 .JuliaufFreitag ,den . "uli1924von
derInvalidenstrasseüberdieWollzeile ,Stubenring,Aspernbrücke,Pra-¬
terstrasse zumPraterstern geführt .DieAblenkunggilt für beideFahrt -¬

richtungen .

ErnennungvonWienerSchulleitern.
ÜberAntragdesPersonalreferentenStadtrat

Speiser wurdein der heutigen Sitzung des Stadtsenateseine
grössere Zahl von erledigten Schulleiterstellen besetzt .

ZuBürgerschuldirektoren(Bürgerschuldirek-¬
torinnen )wurdenernannt:

HeinrichSilmbroth ,. . , . ,Weintraubengasse13 ,Dr .Frie - ¬
derikeSalzmann,M .V . . . , . ,KleineSperlgasse2 a ,Josef
Hirmann,. V.. . , . ,Schüttauplatz18 ,TheodorNeumann,
. . ; . ,Darwingasse14 ,HansSalvaberger,. . . . ,. ,He-¬

ge gasse 20 ,AugustHölzl ,. . , . ,Hörnesgasse12 ,Pauline
Dittmann,. . , . ,Reisnerstrasse43 ,EugenMally ,. . . . ,

. ,Pressgasse24 ,AnnaKietaibl ,. . ,4 . ,Starhemberggesse8 ,
HugoDürrmayer,. . ,. ,Bachergasse14 ,DoraSiegl ,. . ,

. ,Kastelligasse 25 ,Rudolf Nitsche ,. . , . ,Embelgasse48 ,
RaimundSpinka ,. . , . ,Neubaugasse42 ,Julius Pfragner ,. . ,

. ,Zieglergasse49 ,HeleneKopecky ,. . , . ,Josefstädter-¬
strasse 95 ,RudolfRiedl ,. . ,10 . ,Pernerstorfergasse30/32 ,
IgnazBatka ,. . ,10 . ,Herzgasse27 ,FranzCizek ,. . ,10. ,
Quellenstrasse31 ,Josef Stachl ,. . ,10 . ,Siccardsburggasse55 ,

EmilieMeinong ,. V.. . ,10 . ,Knöllgasse61 ,MarieKempel,
. . ,12. ,Deckergasse1 ,HeinrichPogruitz,. . ,13. ,Reindl-¬

gasse 19 ,FranzKurtisch ,. . ,14 . ,Sechshauserstrasse71 ,
MarieKramer ,. . ,14 . ,Heinickegasse5 ,FrenzSwoboda,. . . . ,
14 . ,Schweglerstrasse2/4 ,KarlPolt ,. V.. . ,15 . ,Goldschlag-¬
strasse14/16 ,JosefStadlbauer,. . ,15 . ,Friedrichsplatz4,
ViktorHaas ,. . ,16 . ,Grundsteingasse65 ,FranzGötz ,. . ,
16 . ,LorenzMandlgasse56 ,HermineHausereck ,. . ,16 . ,Herbst-¬
strasse 86 ,HansZwirner ,. . ,17 . ,Parhammerplatz19 ,Ottokar
Kraus,. . ,17 . ,Lienfeldergasse96 ,LouiseWogritsch,. . ,17.
Rötzergasse4 ,RudolfKrauß ,. . . . ,18 . ,Alseggerstrasse45 -

Ferrogasse30 ,EmilTschurtschentaler ,. . ,18 . ,Klettenhofer-¬
gasse3 ,WilhelmSagaster ,. . ,19 . ,Kreindlgasse24 ,Franz
Kullmann ,. . ,20 . ,Staudingergasse6 ,KarolineHimmel ,. . ,
20 . ,Staudingergasse6 ,PaulHübl ,. . . . ,21 . ,LorenzKellner-¬
gasse15 ,OttoVolker ,. . . . ,21 . ,Konstanziagasse50 .

ZumSonderschuldirektor wurdeernannt :
JuliusBrandstätter ,Hilfsschule ;17 . ,Arzbergergasse2 .

ZuOberlehrern(Oberlehrerinnen)wurdener-¬
nannt :

IgnazGilbert,. . . . ,. ,Aspernallee5 ,HeinrichWenkert,
. . , . ,Pazmanitengasse26 ,Franz Rohne ,. . , . ,Schönn- ¬

gasse2 ,JeanetteWeiss ,. . , . ,UntereAugartenstrasse3 ,
JohannKrendl ,. . , . ,Dietrichgasse44 ,AntonWernett ,. . ,

. ,Kolonitzgasse15 ,JosefFastenbauer ,. . , . ,Paulusgasse
9/1 ,HeleneDiwald ,. . , . ,Kleistgasse 12 ,JohannGerstber-¬
ger ,K . . . . ,4 . ,Karolinenplatz 7 ,Otto Zimmermann,. . ,

. ,Grüngasse 14 ,Wilhelmine Guttmann ,. . , . ,Grüngasse14 ,

OttilieRusner,. . , . ,Vogelsanggasse36 ,ValerieSteiner,
. . , . ,Gumpendorferstrasse4 ,HansNödl,. . ,. ,Neustift-¬

gasse100 ,Marieldam ,. . , . ,Zieglergasse21 ,FranzLukschal,
. . , . ,Canisiusgasse2 ,JohannZobetz ,. . , . ,Grünetorgas-¬

se 9/11 ,FranzMüllner ,. . ,10 . ,Arthaberplatz12/13 ,Augustin
Dworak ,. . ,10 . ,Laaerstrasse 1 ,MarieKubicek ,. . ,10 . ,
Quellenstrasse52 ,ThereseRonzal ,. . ,10 . ,Randhartingergasse

17 ,Julius Krauß ,K . . . V.11 . ,Simoningplatz 2 ,KarlFuhrmann ,

K. . . . ,12 . ,Hetzendorferstrasse138 ,FranzZiegler,. . ,
12 . ,JohannHoffmannplatz20 ,EmilieJahoda ,. . ,12 . ,Vier-¬
thalergasse13 ,AntonHebsacker ,K . . . . ,13 . ,Linzerstrasse419 ,
Rudolf Palm ,K . . . . ,13 . ,Hackingerkai 15 ,KarlCzaganek ,

. 1 ,13 . ,Spallartgasse18 ,OlgaMessner ,. . ,13 . ,Kien-¬
mayergasse 41 ,Franz Lenz ,. . ,13 . ,Felbigergasse 97 ,Leopold
Drucker ,. . ,14 . ,Dadlergasse9 ,AntonKux ,. . ,14 . ,Meisel-¬
strasse 19 ,MarieHentschel ,. . ,14 . ,Stettermayergasse27 ,
AdolfRichter ,. . ,15 . ,Thalgasse2 ,RudolfPflanzer,. . ,
16 . ,Mildeplatz3 ,LeonhardWilflinger ,K . . . . ,16 . ,Roterd-¬
strasse 1 ,FranzLoderer ,. . ,16 . ,Kirchstetterngasse38 ,
FranzSchütze ,. . ,16 . ,Odoackergasse48 ,HeinrichMayer,

. . ,16 . ,Neumavergasse25 ,HedwigPeschl ,. . ,16 . ,Nausea¬
gasse 49 ,AnnaBieler ,. . ,16 . ,Grubergasse4 ,RudolfKutzer ,
. . ,17 . ,Wichtelgasse67 ,HermannSturm ,. . ,17 . ,Pezzl-¬

gasse27 ,HeinrichKörner ,K . . . . ,18 . ,Celtesgasse2 ,
RudolfVogel,K. . . . ,18. ,Haizingergasse37 ,JosefFeyertag,
K . . . . ,19 . ,Silbergasse2 ,RudolfRausch ,. . . . ,19. ,
Heiligenstädterstrasse129,MorizKröner,. . ,20. ,Gerhardus-¬
gasse7 ,JosefSchiexl ,. . ,20 . ,Pöchlarnstrasse14 ,Wilhelm
Goritzhan ,. . ,20 . ,Leystrasse 34 ,Rosine Hipfinger ,. . ,
20 . ,Rafaelgasse13 ,StephanFajtak ,. . ,21 . ,Kuenburggasse1 ,
JosefWeichselberger ,K . . . . ,21 . ,Leopoldauerplatz77 ,
JohannHödl ,K . . . . ,21 . ,Donaufelderstrasse259 ,Emanuel
Schulz ,K . . . . ,21 . ,Wenhartgasse34 ,MarieHarrak ,. . ,
21. ,Kuenburggasse1 ,FranzTitz ,. . ,Sl . ,Mengergasse33.
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DieWienerSchulreformarbeitaufderAusstellunginAussig. . Elbe.
In Aussiga . . Elbewird gegenwärtigeine Ausstellung unter demTitel
„ KulturundWirtschaft "veranstaltet .UmnundembenachbartenAuslande

Gelegenheitzu geben ,die Erfolgeder SchulreformarbeitinÖesterreich,
namentlich aber in Wien kennen zu lernen ,wird der Stadtschulrat imRahmer
dieserAusstellungeineUebersichtüberdieSchulreformtätigkeitinWien
bieten ,wozuvor allemdie Pehrer -undSchülerarbeitenaus derPfingsaus-¬
stellung des Stadtschulrates herangezogenwerden .Eine Denkschriftmit
demTitel „ Wienals Schulreformstadt ",die zugleich ein Führer durchdie
Ausstellungsein wird ,soll dasDargebotenedemBeschauererläutern .Für
diesen2weckehat derGemeinderatsuusschußVII( AllgemeineVerwaltung)
in seiner letzten SitzungeinenZuschußkreditimBetragevon20Millionen

- - . . . .bewilligt .
DieFörderungdemFremdenverkehrsdurchdieGemeindeWien.Dieösterrei-¬
chischeVerkehrswerbungsgesellschaft ,derenGesellschafterauchdieGe-¬
meindeWienist ,gibtimInteressederFremdenverkehrsförderungeine
Werbeschriftunterdem' itel„Oesterreichin deutscher ,französischer
und englischer Sprache heraus .Neben einer allgemeinen Vebersicht über
OesterreichsolldieseSchriftauchSchilderungenverschiedenerLand¬
schaftenundStädtebilder ,insbesondere„ iensenthalten .DerGemeinde-¬
ratsausschußVIIhatderGesellschaftfürdiesen2weckéeineSubvention
von20Millionenbewilligt.
EinEhrenpreisderGemeindefürdieZillenmeisterschaftåmDonaukanal.
Samstag ,den6 ." uliveranstaltetdie SportvereinigungderFolizeiorgane
WiensimPonaukanaldie dritte Sillenmeisterschaft.DasZillenfahrenist
einSport ,derwegendesWasserrettungsdienstesAnspruchauföffent-¬
lichesInteressehat .AusdiesemGrundehatderGemeinderatsausschusfür
allgemeineVerwaltungfürdiesesportlicheVeranstaltungeineMillivn
zueinemEhrenpreisderStadtWiengewidmet.

. . - . -

NeuregelungderBewertungderNaturalbezügebeiderFürsorgeabgabe.Die
magistratischenBezirksämterwerdenangewiesen ,Abrechnungenfür dieFür
sorgeabgabefür die Zeit vom . Juni1924bis auf weitereshinsichtlich
derBewertungderNaturalbezügenurdannunbeanständetzulassen ,wenn
dieNaturalbezügemindestensmitfolgendenBeträgenbewertetwerden:

. )Fürdie ganzeVerpflegungpro KopfundTaga )beiSelbsterzeugern
(LandwirteundGärtner)11. 000K ,b )beiallenanderenBetrieben15. 000
K . . )FüreineSchaleweißenKaffeeohneBrot900Kronen.Werdengerin-¬
gereAnsätzeeinbekannt,sosinddiesenurdannunbeanständetzulassen,
wenndiebetreffendenAbgaberflichtigenimStandesind,dieniedrigeren

GestehungskostendurchBelegenachzuweisen.Palls in denFollektivverträ-¬
gendereinzelnenGewerbehöhereBeträgefürdieBewertungderNaturalbe-¬
zügeeingestelltsind ,als die obenangeführtenMinimalbeträge,sosind
diein denKollektivverträgenfestgesetztenBeträgealsBemessungsgrund-
lageanzunehmen.
RegelungdesSchwerfuhrwerksverkehrsinderHofmühl-,Neubau-,Strozzi-,
Lederer -undKochgasse .Anlässlichder AufnahmedesBetriebesderStras-¬
senbahnlinienMargaretenplatz -Alserstrasse( Zerund13erLinie )hatder
MagistratdiebisherigbestandeneKundmachunghinsichtlichdes -Schwer-¬
fuhrwerksverkehrsin derHofmühl- ,Neubau- ,Strozzi - ,Lederer -undKoch-¬
gasseaufgehobenundeine neueerlassen .Danachist a )dieDurchfahrt
vonSchwerfuhrwerkaller Artin dennachbezeichnetenStrassenstreckenin
beidenRichtungenuntersagt:. )InderHofmühlgassezwischenMollard-¬
gasseundGumpendorferstrasse.. )inderLederergassezwischenLaudon-¬
undSkodagasse ,. )In der KochgassezwischenPaudongasseundAlserstras-¬
se .DieNeubaugassedarfnurinderRichtungzurLerchenfelderstrasse,
die Strozzigasse und Dederergasse - letztere in der Teilstrecke vonder

StrozzigassebiszurLaudongasse- nurinderRichtungzurAlserstrasse
mit Schwerfuhrwerkbefahrenwerden .Uebertretungendieses Verboteswer- ¬
denmitGeldstrafenbiszuzweiMillionenKronenoderArreststrafenbis
zu 14Tagengeahndet.
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DieneueWohnbausteuerdesLandesWien .Die„Rathauskorrespondenz"
schreibt :Durch die Bestimmungen der dritten Abgabenteilungsnovel - ¬

lewurdevondemnachdenbisk igen BestimmungendenLändernund
GemeindenzustehendenAnteilamErtrageder gemeinschaftlichenAb-¬

Kronenjährlichfürgabenein Betragvon500Milliarden
denBundvorweggenommen.DerAnteil ,mitwelchemdieGemeindeWien
zu diesemErfordernisdes Bundesbeizutragenhat ,beträgtjährlich
rund280MilliardenKronen .Dazukommtein Betragvon70Milliarden
welcherder Gemeindedadurchentgeht ,dass dieBankenumsatzsteuer
eine ausschliessliche Bundessteuergewordenist ,
Esistt selbstverständlich ,dassdie GemeindeWienfür einenErsatzinen

dieses unvorhergesehenenAusfallesan Einnahmenrechtzeitigvorsor .
genmuss ,wennder Haushaltder emeindenicht in Unordnunggeraten
soll .Beträgt doch der Verlust fast den zehnten Teil des ganzenGe- ¬

meindebudgets .
DerWeg,dendieGemeihdezudiesemZweckezubeschreitenhat ,ist
schon durch das Wiederaufbaugesetz vomahre 1922 klar vorge - ¬
zeichnet ,dasbestimmt ,dassdasDefizitder LänderundGemeinden
durchdieRealsteuernzu bedeckenist .UeberdieswurdedenLändern
beiderneuenAbgabenteilungdieErmächtigungdurchdasBundesgesetz
gegeben,eineErhöhungderGebäudesteuernaufI /I0 desFriedenzin.
ses ,in Goldgerechnet ,vorzunehmen.
DaderFriedenszinsimJahre1913in Wiennahezu400Mill .Goldkros
nenbetrug ,wäredemnachdieGemeindeWienberechtigt ,auseinerNo

WohnbaustenereinenErtragvonungefährvellirung der
40MillionenGoldkronen,also nahezu600Milliardenauszuschöpfen.

DerMagistrathatnuneinenGesetzentwurfausgearbeitet ,dersich
mit der Hälfte davonbegnügt ,da die bestehendeWirtschaftkriseeine
weitgehendeSchonungder Steuerkraft erheischt .Die ser' ntwurf
brinztderGemeindeWienaufdasJahrumgerechnet,anStelledesEin-¬
nahsenausfallesvonrund280MilliardenKronennureineWehreinnahme
von200MilliardenKronen ,undauchdies erstvomNovember1924 ,so
dass die Gemeindeden Verlust für I0 Monateaus Eigenemträgt .

AufdieBedürfnissevonHandel ,GewerbeundIndustrienimmtder
MaasseRücksicht ,indemer dieSteuEntwurfimweitestgehenden

er für Geschäftslokalitätenmit14 %desFriedenszinsesbegrenzt ,so
dass ,da diese Grenze bei vielen Jeschäftslokalitäten unmwarsiken
bereitsdurchdiejetzigeéWohnbausteuererreichtist ,fürdieine

ErhöhungderSteuerüberkauptnichtmehreintéretenwird .Daferner
die Hotelindustrie durch die Fremdenzimmerabgabestark belastet ist ,

wurdesievonderSteuererhöhungvollständigfreigelassen .Gegenüber
der Steuerskala des ahres 1923tritt in den unteren Stufen eineVe
siebsachungundin denhöchstenStufeneine Vervierzehnfachungder
Steuerbeträgeein .Dadie bisherigeSteuerin denunterenStufenaus
serordentlich niedrig war ,beträgt auchdie neueSteuer nichtsehr

viel .Eswerdenzahlen :WohnungenundGeschäftslokalemiteinem
Friedenszins von

monatlich9000K360K
I2 . 000K480„ ¬

15,000600„ ¬
35 . 000„ ¬1200„ ¬

47. 8001500„ ¬
60 . 000„¬180 %„ ¬

90 . 0002400„¬
125 . 0003000„ ¬

225 ,/000„¬4000
350 . 0005000„ ¬

Auchdas Inkasso der ,Steuer solleiner Neuregelungunterzogen

den .
DerFinanzausschussdesWienerLandtageswirdsich am9 .Julimit

Gesetzebeschäftigen.MitteJulisollderPandtagzurBeschesfaszu
zudammentreten . 000- - -—- - -0
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DieneueWohnbausteuerdesLandesWien.Die„Rathauskorrespondenz"
schreibt :Durchdie BestimmungenderdrittenAbgabenteilungsnovel -¬
lewurdevondemnachdenbisherigenBestimmungendenLändernund
Gemeinden zustehenden Anteil am Ertrage der gemeinschaftlichen Ab¬

KronenjährlichfürgabeneinBetragvon500Milliarden
denBundvorweggenommen.DerAnteil ,mitwelchemdieGemeindeWien
zu diesemErfordernisdesBundesbeizutragenhat ,beträgtjährlich
rund280MilliardenKronen .Dazukommtein Betragvon70Milliarden
welcherderGemeindedadurchentgeht ,dassdieBankenumsatzsteuer
eineausschliesslicheBundessteuergewordenist .
Esist selbstverständlich ,dassdie GemeindeWienfür einenErsatz
dieses unvorhergesehenenAusfalles an Einnahmenrechtzeitigvorsor .
genmuss ,wennderHaushaltderemeindenichtin Unordnunggeraten
soll .BeträgtdochderVerlustfast denzehntenTeildesganzenGe¬

meindebudgets.
DerWeg ,dendie Gemeihdezu diesemZweckezu beschreitenhat ,ist
schon durch das Wiederaufbaugesetz vomahre 1922 klar vorge - ¬
zeichnet ,dasbestimmt,dassdasDefizitderLänderundGemeinden
durchdneRealsteuernzu bedeckenist .UeberdieswurdedenLändern
bei der neuenAbgabenteilungdie Ermächtigungdurch dasBundesgesetz

gegeben ,eine Erhöhungder Gebäudesteuernauf I /I0 desriedenzin .
ses ,in Goldgerechnet ,vorzunehmen.
Dader Friedenszins im Jahre 1913in Wiennahezu400Mill .Goldkroe
nenbetrug ,wäredemnachdie GemeindeWienberechtigt ,s einerNo
vellirungder . WohnbaustemereinenErtragvonungefähr
40 MillionenGoldkronen ,also nahezu600Milliardenauszuschöpfen.

Der Magistrat hat nun einen Gesetzentwurf ausgearbeitet ,dersich
mit der Hälfte davonbegnügt ,da die bestehendeWirtschaftkriseeine
weitgehendeSchonungder Steuerkraft erheischt .Die ser"ntwurf
bringt der GemeindeWienauf das Jahr umgerechnet ,an Stelle desEin- ¬
nahmenausfallesvonrund280MilliardenKronennur eineMehreinnahme
von 200 Millierden Kronen ,und auch dies erstvom November 1924 ,so

dassdie GemeindedenVerlustfür I0 MonateausEigenemträgt .
Aufdie BedürfnissevonHandel ,GewerbeundIndustrienimmtder

Entwurfimweitestgehenden MaasseRücksicht ,indemer dieSteu
er für Geschäftslokalitätenmit14 %desFriedenszinsesbegrenzt ,so
dass ,dadieseGrenzebei vieleneschäftslokalitätenundWabriken
bereits durch die jetzigeé Wohnbausteuererreicht ist ,für dieseine

Erhöhung der Steuer überhaupt nicht mehr eintéreten wird .Daferner
die Hotelindustriedurchdie Fremdenzimmerabgabestark belastetist ,
wurde sie von der Steuererhöhung vollständig freigelassen .Gegenüber

der Steuerskala des ahr s 1923tritt in den unteren Stufen eineVer
siebenchungundin denhöchstenStufeneine Vervierzehnfachungder
Steuerbeträge ein .Dadie bisherige Steuer in den unteren Stufenaus - ¬
serordentlich niedrig war ,beträgt auch die neue Steuer nichtsehr
viele Es werdenzahlen :WohnungenundGeschäftslokalemiteinem
Friedenszinsvon

360 K monatlich9000K
480 „ ¬ „ 12 . 000K

600„ ¬ „15. 000
1200 „ 35 . 000„ ¬

1500„ ¬ „ 47. 800„¬
1800„ ¬ „ 60,000„ ¬

2400 90 . 000„¬
3000„ ¬ 125 . 000

5000
225 ,4000„¬

„350 . 000
das Inkasso der ,Steuer solleiner Neuregelungunterzogenwerd

DerFinanzausschussdesWienerLandtageswirdsicham9 .Julimitdem
Gesetzebeschäftigen .MitteJuli soll derPandtagzurBesch 'sfaszung

zusammentreten.
000- -—- - -0
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- .-. -. ---. - . . . . . —-. —. -. —
DieLohnbewegungin denstädtischenGas -undElektrizitätswerken.Die
Rathauskorrespondenzmeldet :DieLohnbewegungin denstädtischenGas -und
Elektrizitätswerkenhatbekanntlichdazugeführt ,daßdieGasarbeiterdie
UeberstundenleistungeneingestelltundihreArbeitdurcheineStunde -aus-¬
gesetzthaben .Nachder Sitzung ,die gesternabendunterTeilnahmevon
VertreternderGemeinde,derbeteiligtenGewerkschaften ,derchemischen
IndustrieundderMetallarbeiter,desParteivorstandesundderGewerk-¬
schaftskommissionstattgefundenhat ,habendie VertrauensmännerderGas-¬
arbeiter beschlossen ,die ArbeitaufzunehmenundimAinblickeaufdie
heutebeginnendenVerhandlungen ,dieMaßnahmeneinzustellen .Dasistauch
tatsächlichgeschehen.StadtratSpeiserhatheutevormittagsdieBe-¬
sprechungmit denDirektorender Gas- undPlektrizitätswerkeaufge-¬

dieVerhandlungenvorzubereiten,dieheutenach¬nonen ,um
mittagsimGaswerkeundheuteodermorgenimElektrizitätswerkebeginnen.

- . . . .
NachertigstellungderGleisarbeitenanderRotun-¬StrassenbahnlinieH2.

denbrückewirddieLinieH2vonFreitag ,den4 .uli angefangenwieder
zurEndstellePrater-Hauptalleegeführt.
GoldeneHochzeit .Stadtrat Speiserüberbrachtein VertretungdesBürger-¬
meistersdemgoldenenHochzeitspaarJosefundMariaLaufner ,Stammersdørf ,
Jedlersdorferstrasse309dieEhrengabederGemeindeWien.
ErhöhungdesWienerKohlenfuhrwerkstarifesdurchdasBundesministeriumfür
HandelundVerkehr„ DerTariffürdieZufuhrderKohlevondenBahnhöfen
andie HändlerundVerbraucherwirdvonderLandesbehördefestgesetzt .
DieTarifsätzewurdenimmerderartniedriggehalten ,daßeineallzustar -¬
keVerteuerungderBohlevermiedenwurde.Eswurdeauchimmerdaraufge-¬
achtet ,dassich die Tarifefür die demNordbahnhof,demgroßenKohlen-¬
markteWiens ,näherenundfür die weiterenStadtteilegegenseitigausgli-¬
chen ,umzugroßeDifferenzenbeim"ohlenpreiszuvermeiden .DieTarif-¬
sätzebetrugenbisherzwischen3120und6460KronenproMeterzentner.
DieFuhrwerksbesitzerhabennunimJänner. J ,einesehrweitgehendeTarif
erhöhungverlangt ,undzwæbis zu250Frozens .DiesesVeflangenwurde
sonderbarerweisemitdervorfünfJahrenerfolgtenKürzungderArbeits-¬
zeit begründet .DerMagistratgingaufdieseForderungnichtein ,daschon
bei einerTarifregelungimJahre1919aufdie EinführungdesAchtstunden-¬
tagesRücksichtgenommenwordenwarunddieFuhrwerkermitdiesemTarife,
deimmermitder fortschreitendenSeldentwertungandie erhöhtenBetriebs
kostenangepasstwordenwar ,offenbarseither dasAuslangenfanden .Wohl
aberwurdeentsprechendder BetriebskostenerhöhunggegenüberApril1923
eine fünfprozentige Erhöhungdes Tarifes vomApril 1923bewilligt .Hiemit
nichtzufrieden ,wandtensichdieFuhrwerksgenossenschaftenandasBundes-¬
ministeriumfür HandelundVerkehr ,dasimFekurswegeeinesehrweitgehen-¬
deTariferhöhungbewilligte .DieTarifsätzewurdenunterFallenlassendes
vomMagistratebewilligtenfünfprozentigenZuschlagesfürdieunmittel-¬
barbeimNordbahnhofgelegenenStadtteileum28Prozent ,fürdieinneren
Bezirkeumdurchschnittlich50Prozent,fürdieäußerenBezirkeum60bis
90Prozenterhöht .Damitist dasPrinzipeiner gleichmäßigenGestaltungdes
Kohlenpreiseswiederdurchbrochen.DieSachfuhren,alsodie Zufuhrder
Hausbrandkohlewirdum75Prozentverteuert .Ueberdieskommtzuallen

erhöhunghöchstenseineneuerlicheTariferhöhungvon10Prozent.ImSin-¬
klangmitdieser Tatsachesteht ,daßder Tarif bisherhäufigunterboten
wurde.PinesoweitgehendeTariferhöhungist alsonichtrechtverständlich.

DievomMinisteriumbewilligteErhöhungwirktab 23 . Juni1924 .Die
Fuhrpreisemachenjetzt-ohnezuschlag- 3800bis10. 500KproMeterzentner

aus .
AusgestaltungderKriegergräberamZentralftiedhof.ImMärz. J.hatte
der FinanzausschußdesGemeinderatesbeschlossen ,durchdenMagistrat
einProjektfürdiegärtnerischeAusgestaltungderFriegergrabstätteam

ist
Zentralfriedhofausarbeitenzulassen .DieserEntwurfsplannun

fertigundwurdedemAusschußfürWohlfahrtswesenin seinerletztenSitzung
vorgelegt .BeiderAusarbeitungdesFrojekteswurdedie Bebehaltungder
derzeitigenLagedereinzelnenKriegerdenkmäleralsGrundlageangenommen
undalsPrinzipfestgesetzt, daßdieAngehörigendergefallenenKriegerzu diesenauchnachderAusgestaltungderGrabstellen/unmittelbar
Zutritthabenmüssen.WasnundiegärtnerischeAusgestaltungderKriegør-¬

grabstättebetrifft ,sowirddie gesamteAnlagerückwärtsdurcheinzwei
Meterhohes Thulienspalier abgeschlossen ,doch werdennoch immereinzel - ¬
neReserveflächenfürweitereBelegungenfrei bleiben .Fernerwirddurch

einigenThulienspalierean denPopfendenvonGräbernin Abteilun
gendasGräberfeldgeteiltundderAusblickunterbrochenwerden.Umden
eintönigenEindruck,dendieweitenFräberflächenunddieaufdeneinzel-¬
nenGräbernbefindlichengleichgeformtenweißenNamentafelnhervorru¬
fen ,nichtforgbestehenzulassen ,wirdin deneinzelnenReihenbeije-¬
derzweitenGrabstelleamJopfendeeineThuliegepflanzt .Innerhalbder
einzelnenAbteilungenwerdendiederzeitin Reihennebeneinanderbe-¬
stehendenGrabhügelreihenweisewiederzueinemgemeinsamenHügelzusam-¬
mengezogen,dieseitlichenFlächendereinzelnenReihenhügelmitRasen
belegtunddieOberflächebesämt.Schließlichwirdbeijedemeinzelnen
HeldengrabeinRosenstockgepflanztwerden.DazukommtnochdieAus-¬
schmückungderGräberstättedurchBlumenbeeteunddurchdieAnpflanzung
vonAlleebäumen,fernerdieInstandsetzungderNamentafeln ,soweitdie-¬
se notwendigist .DieHeldenanlageamZentralfriedhofumfasst4518Grabstättenund

beerdigtsindzwar3191Mannschaftsgräber ,indenen15. 700Personen/und627Ein¬
telgräbermitOffizieren.

DieGesamtkostenderAusgestaltungbelaufensichaufrund600Mil-¬
lionenKronen.EswirdmitdenArbeitennachderBeschlußfassungdurch
diekompetentenKörperschaftensofortbegonnenwerdenundwennauch
diePflanzungderRosenstöckeaufdeneinzelnenHeldengräbernimheuri-¬
genJahrenochnichterfolgenkann,sowirddieZüchtungderRosenstöcke
bereitsjetzt in Angriffgenommenwerden.

AußerdergärtnerischenAusgestaltung ,fürdiediebudgetärefür einen späteren ZeitpunktanBedeckungbereitssichergestelltist ,wird/auchdie Errichtungeines
Denkmalesvorder Kriegergrabstättegedacht ,das dieFrin -¬
nerungandieOpferdesPriegesdauerndfesthaltensoll.DerUmfangder
Grabstättebedingt,daßdiesesDenkmaleineentsprechendeGrößeundAus-¬
führungerhalte .DieKostenwerdenauf800bis1200MillionenKronen

geschätzt.

VerkehrsregelungimengerenTeilederSievringerstrasse.Infolgeeiner
BeschwerdederBezirksvertretungDöbling,daßAutomobileundMotorräder

Erbsenbach-¬durchdenengenTeilderSievringerstrasse(zwischender undgasse vielzu" indhaber ) durchdieauchdieStrassenbahnfährt , rasch
Tarifsätzen an Schneetagen noch ein Zuschlag von 20 Prozent .Die Verteu -fahren und einen fürchterlichen Bärm verursachen und daß hier auch öfters

dennnac
erungdesKalogrammsKohlemachtin deninnerenBezirkenbiszu50K ,beiProbefahrtenvorgenommenwerden,hatderMagistrateinePundmachunger-¬
derHausbrandkohleimSommer41 ,imWinter45Kaus .MitdemSchneezuschlaglassen ,nachwelcherKraftwagenin demerwähnten,mitaltenniedrigen
machtdieVerteuerungbiszu71 ,respektivebeiderHausbrandkohle66KHäuserneingesäumtenStrassenteilnurlangsam( miteinerGeschwindigkeit
proKilogrammaus. vonca .6km)fahrendürfen.DieFolizeibehördewurdeersucht,aufdie

DerMagistratals LandesbehördewurdevomBundesministeriumfür HandelBeachtungdieserVerordnungundweiterauchdaraufzusehen ,dasämtli-¬
durch denundVerkehrangewiesen ,diese ErhöhungimLandesgesetzblattefür Wien ,aus che Kraftfahrzeuge ,insbesondereMotorräder vorgeschriebenen

demauchderTarifzuentnehmenist ,kundzumachen,ErmußjedochjedeVer-Schalldämpfer .beimAuspuffedenLärmgehörigvermindern.
antwortungablehnen.DieSetriebskosten,diefüreineTariferhöhungvor . - . - - - - - ¬
allemmasgebendsind,erforderninklusiveeinerkürzlichbewilligtenLohn-
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Kriegerdenkmälerin denWienerBezirken.InderletztenSitzungderBe-¬
zirksvertretung Ottakringwurdeüber die ErrichtungvonKriegerdenkmälern
gesprochen ,die in einzelnenBezirkenschondurcührt ,inanderen

eplantist .Eslag ein AnsuchendesKriegerdenkmalkomittesim
XVIBezirkvor ,dasdieZuweisungeinesPäatzesfüreinKriegerdenkmal
verlangte .BezirksratAschersprachsich gegendie Errichtungvon"rie -¬
gerdenkmälernin deneinzelnenWienerGemeindebezirkenaus ,zumalviele
solche Denkmäler keinen besonderen künstlerischen Wert aufweisen dürf - ¬

ten ,ingegensei die Absichtder Gemeindeverwaltungein würdigeskünst-¬
lerisch ausgestaltetesKriegerdenkmalamZentralfriedhofefür ganzWien
zuerrichten ,ebensovomStandpunktederPietät ,wievomkünstlerischen
Standpunkte aus zu begrüssen .Der Bezirksvorsteher Pollitzer trat für
den Antragdes Bezirksrates Ascherein ,der sich für die Ahweisungdes
Ansuchensaussprach .Schließlich wurdein diesemSinne mit 18 gegen3
Stimmenentschieden.

800. 000Kronenbeträgt .DenSchülerinnenwirdnurinAusnahmsfällenund
mit Genehmigungder Schulleitung gestattet sein ,außerhalb desInternats

zuwohnen .
Die Aufnahmsgesuchesind bis längstens 15 . September1924beider

Leitung der Krankenpflegeschule im Krankenhause der Stadt Wien in Lainz ,
XIII . ,Wolkersbergenstrasse1 ,miteinem2000-Kronenstempelversehen ,ein-¬
zubringen .DenGesuchensindanzuschließen:DerGeburtsnachweis,Heimat-¬
scheinresp .NachweisderösterreichischenBundesbürgerschaft,einbehörd-¬
lichesZeugnisüberunbescholtenenLebenswandel,Schulzeugnisse,Zeugnis-¬
se über allfällige bisherige berufliche Tätigkeit und eine eigenhändigge - ¬

schriebeneSchilderungdesLebenslaufes.
Ueberdie Gesucheentscheidet eine Aufnahmskommission,welchersich

die Aufnahmsbewerberinnenpersönlich vorzustellen haben .Zuramtsärztlichen
Untersuchung und zur Vorstellung vor der Aufnahmskommissionerhalten die
BewerberinneneineschriftlicheVorladung.Durchdie AbsolvierungderKran-¬
kenpflegeschuleerwerbendieAbsolventinnenkeinenAnspruchaufdieAnstel-¬

lung im Gemeindedienste

DieBedingungenfürdieAufnahmeindieKrankenpflegeschuleinLainz.
Bekanntlich hat der Gemeinderat die Frrichtung einer Krankenpflegeschule

imLainzerKrankenhausebeschlossen ,die bereits am . OktoberihreTä-¬
tigkeit begannensoll .WennauchdasStatut der Schule ,dasimMinisteri-¬
umfür sozialeVerwaltungvorgelegtwerdenmusste ,vondiesemnochnicht
genehmigtist ,ist dochzu erwarten ,daßdiese formaleAngelegenheitin
kürzester Zeit erledigt sein wird .In Anbetrachtdes relativ nahenEr- ¬
öffnungderSchuleist esabernotwendig,diePedingungenfürdieAufnah-¬
meschon jetzt der Oeffentlichkeit bekanntzugeben ,da beabsichtigtist ,
die Sichtung der Aufnahmsgesuche und Ueberpr üfung der Bewerberinnen in

sehrstrengerWeisedurchzuführenunddie notwendigen"rhebungenaufdas
genauestezupflegen.

DieKrankenpflegeschuleder Stadt Wienbefindet sich imKranken-¬
hausein Lainz ,XIII . ,Wolkerøbergenstrasse1 .DerdreijährigeLehrgang
zur Heranbildung diplomierter Krankenpflegerinnen ,deren insbesonderedie
GemeindeWienfürihreimmerweitersichausbreitendeFürsorgetätigkeit
bedarf ,wird ,wie erwähnt ,am . Oktoberbeginnen .Mit derKrankenpflege -¬
schulewirdein internat verbundensein .In die Schulewerdenhöchstens
30Schülerinnenaufgenommen.

Die Absolventinnen der Krankenrf legeschule erhalten über die mit
ErfolgbestandenevorgeschriebeneFrüfungein Diplom ,das sie zurbe- ¬
rufsmäßigenAusübungder Krankenrflegeberechtigt .DerLehrgangbeginnt
mit einem vorbereitenden theoretischen Unterricht in der Dauervon
ungefährzweiMonaten ,nachdessenBeendigungjene Schülerinnenyderen
Fähigkeiten eine erfolgreiche Absolvierung der Krankenrflegeschule er - ¬
warten lassen ,den verschiedenen städtischen Humanitätsanstalten zur

praktischen Einführung in die Krankenpflege zugeteilt werden ;nicht ent - ¬
sprechende Schülerinnen werden von der Schulleitung entlassen .Auchwei - ¬
tenin können Schülerinnen ,die sich im Verlaufe des praktischen Unterrich - ¬

tes nicht bewähren ,entlassen werden .Als SchülerinnenderKrankenpflege-¬

schulekönnennurPersonenaufgenommenwerden ,welchedieösterreichische
Bundesbürgerschaft besitzen ,das 18 . Lebensjahr vollendet haben undbei

Minderjährigkeit die Zustimmungserklärungdes Vaters oder dervormund- ¬
schaftlichenBehördebeibringen ,einenunbescholtenenLebenswandelnach-¬
weisen ,die körperliche undgeistige Eignungfür denFrankenpflege
beruf haben ; (die körperlicheEignungwirddurchdas städtischeGesund-¬
heitsamtfestgestellt );dieerfolgreicheAbsolvierungzumindesteinerdrei-¬
klassigen Bürgerschule nachweisen ,doch werden Bewerberinnen ,die über - ¬
dies eine Haus haltungsschule absolvier haben oder eine höhereSchulbil - ¬
dung besitzen ,bevorzugt .Ein Unterrichtsgeld wird nicht eingehoben .Die

SchülerinnenwerdenwährenddesganzenPehrgangesimInternatunentgeltlich
beherbergt und verköstigt ,sie werden mit der Dienstkleidung ausgestattet
und erhalten überdies ein Taschengeld ,welches voraussichtlich imersten

Jahre200. 000Kronen,imzweitenJahre500. 000KundimdrittenJahre

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom4 .Juli1924,

gedenkt nochmalsBürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzungundWirhabenbe-¬des UnglückesvonHart :
reits unseren tiefen Schmerz überdasfurchtbareUnglück ,dassich
in Hartbei Gloggnitzersignethat ,Ausdruckgegeben .In ganzOesterreich
ist mantrotz unserer Armutbestrebt ,das traurige LosderHinterbliebe-¬

finanzielnen ,der WitwenundWaisen ,durch Hilfeeinigermadenzulin-¬
dern .Ich glaube ,daß auch die GemeindeWien hier nicht zurückstehen darf ,

sonderndiePflichthat ,nachKräftenmitzuwirken.Ichhabemirdaherer-¬
laubt ,demGemeinderatdenAntragzuunterbreiten denHinterbliebe¬

dewe
nen/ein Betrag von 100 Millionen Kronengewidmet .

Der Antragwird einstimmigangenommen.
DerBürgermeisterdanktfürdieseKundgebung.städtischen

Gebläseanlageim/Gas-¬Die Baubewilligungder Errichtungeiner
werkSimmeringwird ohne Debatteerteilt .

GR.MichalberichtetüberdenBaueinesKanzlei-undWerkstättengebäu-¬
desder Strassenbahnenin Meidling .DieKostendesWerkstättengebäudes
stellen sich auf rund3500MillionenKronen .Essollen dort auch16Woh-¬
nungenerrichtet werden ,wasungefähr1600MillionenKronenkostenwird .
Dazukommtnochdie ErrichtungeinerAutogaragemiteinemKostenaufwand
von100MillionenKronen.

VB. Hossfragt ,unter welchen Bedisgungendie Strassenbahn ,dieerfor - ¬
derlichen Grundstücke ,die dem Bürgerspitalfonds gehören ,erhalten hat .

GR .Michalantwortet ,daßmit demBürgerspitalfondseinbesonderer
Pachtvertrag abgeschlossen worden ist ,wie dies in einer Reihe ähnlicher

Fällebereitsgeschehenist .
BeiderAbstimmungwirddemBaudie Zustimmungerteilt .
StR . Siegelbeantragtdie Genehmigungdes Projektes der neuenBrigitta -¬

brücke .Er bemerkt ,das die alte Brigittabrückeschonseit langemein
Sorgenkindder Gemeindeist ,Als sie in ihrer jetzigen Gestalt entstanden
ist ,hat mannochnicht vorausgesehen ,daßsie einmaljengewaltigenih
Lasten wird tragen müssen ,die heute zugemutet werden .Begsdie
schweren elektrischen Triebwagenund die ZehntausendtonnezügederLasten - ¬
autoserforderneinebesonderskräftigeKonstruktionjederBrücke .Esist
daher in den letzten Jahren an die Gemeindeverwaltung die Notwendigkeit
einer Lösung immer dringender herangetreten und man hat sich entschlossen ,
eine neue Brücke zu bauen .Im Voranschlag wurde bereits eine erste Rate

von14Milliardeneingesetzt .DasBauamthat eineOffertausschreibungver-¬
anstaltet ,bei der sofort die große Streitfrage aufgetaucht ist ,obman

einereineEisenbrückeodereineEisenbetonbrückebauensoll .DieFachleute
der Gemeindesind nun zu demEntschluß gekommen ,den Bau einer Eisenbeton - ¬
brücke nicht zu empfehlen .Es wurdenämlichfestgestellt ,daß geradedie - ¬
ses Projekt sich für einen Eisenbetonbaunicht eigne .Bei einemsolchen
Projekt aus Eisenbeton wird allgemein angenommen ,daß es um 20 bis 30Pro - ¬

zent billiger sein muß ,als eine reine Eisenbrücke .Bei demvorliegenden



Projektentrifftdiesabernichtzu ,sonderneswurdefestgestellt,das
fast garkeinPreisunterschiedbesteht .AuchdieGewichtsunterschiedebei
beidenSystemenspieleneinegroßeRolle ,jedochist beidiesenProjekten
beiVerwendungvonEisenbetonmanchmaldasGewichtnochgrößeralsbei
einer reinenEisenbrücke ,Beider Ausschreibungwares auchBedingung,das
dietragendenTeilederBrückeunterhalbderFahrbahnsichbefindenmüs-¬
sen .Dieswurdedeswegenverlangt ,weilmanvondieserBrückeauseine
herrlicheAussichtaufKahlen -undLeopoldsberghat ,die mannichtdurch-¬
Aufbautenverdeckendarf .DieArchitektenHoppe-Schönthalhabendiese
AufgabegutgelöstunddieBrückenbaufirmaWagner,BiroundKurzhatdas
amistenentsprechendeProjekteingereicht ,DiegesamtenKostenbelaufen
sichauf48MilliardenKronen,wobeidieStrassenherstellungbereitsberück
sichtigtsind .

GR.Schelz(chr.soz. )erklärt,dieBevölkerungbegrüssedasneue
Brückenprojektund die VerbindungzwischendemXX .und IX . Bezirkmit
großerFreude.DasausgewählteProjektentsprecheinjederBeziehung.
RednermöchtenureinigeRatschlägebezüglichderBauführunggeben,So
mögeVorsorgegetroffenwerden,daßnichtzuvielMenschenaufderBrücke
denArbeitenzusehenundsiezusehrbelasten.VFernermögefürdieZeit
derVerschiebungderBrückeeinentsprechenderUmsteigeverkehrorgani-¬
siertwerden,daüberdieBrigittabrückedreiderwichtigstenLiniender
WienerTramwayführen ,FeenerfindeRednernachdenvorgelegtenPerspekti-¬
ven die Beleuchtung etwas mangelhaft .

GR .Biber( chr . soz . )sagt ,daßes sichhier umein Projekthandelt ,
dasnichtnurimhöchstenMaßenotwendigseiundvonderBevölkerungmit
Rechtverlangtwerde ,sondernauchein Bauprojekt ,dasnachseiner
AusführunginhervorragendsterWeiseeineZierdeWiensseinwird .Ganzner2besonderssei zu begrüssen ,daßmansich hier zuf Lösungentschlossen
habe ,diedasTragwerkderBrückeunterdieFahrbahnlegtundsoden
AusblickvonderBrückefreigibt .Rednerbeschäftigtsichdannmiteini-¬
genfachmäsnischenProblemenderKonstnuktion.

StR ,SiegelerwidertaufdieAnregungenundKritikenderVorredner,
erklärt ,daßdie PolizeibereitsAuftraghabe ,Ansammlungenaufder
Brückezuverhindern ,nichtweilmaneinenEinbruchderBrückebefürchte,
sonderndamitkeineVerkehrsstörungeneintreten.WasdenUmsteigverkehr
zurZeitderVerschiebungderBrückeanlangt,sonsinddiesbezüglichalle
Vorkehrungengetroffen .DieeigentlicheVerschiebungderBrückewird
innerhalb48Stunden ,höchstensbinnendrei Tagendurchgeführtwerdenund
wirddaherdenVerkehrnichtstören .DerUmbauderBrückeselbstwirdwird dadurchder
ungefährzweiJahre in Anspruchnehmen ,aberTramwayverkehr/gar
keineVeränderungenerleiden .BezüglichderBeleuchtungseinochgar
nichtsbestimmt.HednerbittetschliesslichumdieAnnahmeseinerAnträge.

Bei der Abstimmungwerdendie Anträge desReferentenangenommen.
Zur Verhandlunggelangt sodannein Bringlichkeitanntrag desGR.

DopplerundGenossen,betreffenddiepassiveResistenzunddeneinstündige
StreikindenstädtischenGaswerken,durchwelcheTatsachendieInteres-¬
senderAllgemeinheitschwergefährdetwürden.Eswerdedaherbeantragt,
der HerrBürgermeistermögedemGemeinderatumgehendeinenklarenBe-¬
scheid über den Standder Dingevorlegen .

GR .Doppler( chr . soz . ) :DieDringlichkeitdesAntragesliege inder
NaturderSacheundbrauchedarumnichtausführlichbegründetwerden ,wes-¬
halber denGemeinderatersuche ,seinemAntragdie Dringlichkeitzuzuer-¬

kennen
BeiderAbstimmungstimmennurdiechristlichsozialenGemeindeärte

demAntrageDopplerzu ,weshalbihmdieDringlichkeitnichtzuer-¬
kannwird .

DerVorsitzendeGR. Weiglerklärt ,das der AntragDopplerzurge- ¬
schäftsordnungsmäßigenBehandlungdemAusschussefürFersonalangelegenhei-¬
ten zugewiesen werde und schliesst um5 Uhr 50 Minuten dieSitzung .
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KeineSprechstundebeimBürgermeister .AmMontagentfällt dieSprechstun-¬
de bei BürgermeisterSeitz wegendienstlicherVerhinderung.. . . .
Die Rotundenbrückewieder demVerkehr übergeben .Die Instandsetzungsar - ¬
beiten an der Rotundenbrückesind beendet ;es wird demnachdieBrücke
abSonntag ,den6 .Juli . J .für denallgemeinenVerkehrfreigegeben.
RückkehrvonKindernaus St ,Wolfgang .Montag ,den7 ." ulikommen450 .Kin- ¬
der aus St .Wolfgangum6 Uhrabendsam"estbahnhofean .DieElternwerden
ersucht ,die Kinder bestimmtabzuholen .
GoldeneHochzeiter ,Stadtrat Speiser überbrachte in Vertretung desBürger- ¬

meisterdenEhepaarenAntonundRosalieGünzl,. ,JohannundTheresia
Kern ,XVI .undIgnazundMarieSchürer ,VI . ,die Ehrengabeder StadtWien
zur goldenenHochzeit .

DasersteSchuljahrderKoch -undHaushaltungsschulederGemeindeWien.
Wien

Endeeuni hat die Koch -und Haushaltungsschuleder Gemeindedaserste
SchuljahrnachderUebernahmeausdemBesitzeeinesPrivatbereinsabge-¬
schlossen .Obgleich anfangs verwaltungstechnische Umstellungennotwendig
waren und sich auch sonst technische Schwierigkeiten zeigten ,ist die Schu¬
le dennoch ihrem begründeten Rufe treu geblieben und hat einen vollen Er - ¬

war so stark ,das infolgzuverzeichnen .DerAndrangzuallenKursen,
einigensogarmehrSchülerinnenaufgenommenwerdenmussten ,alsursprüng-¬
lich vorgesehenwar .ImLaufedesJahreswarenaucheigeneKursefürHaus-¬
gehilfinnenerrichtetworden ,die gleichfallssehrgutbesuchtwurden .Die
Hauswirtschaftsschulewurdevon34 Schülerinnen ,dieHaushaltungsschule
von37Schülerinnenunddie dreissigverschiedenenKurse ,die sonstnoch
abgehaltenwurdenvon628Schülerinnenfrequentiert .ObgleichSchulgeld-¬
befreiungenundSchulgeldermässigungenimBetragevonrund35Millionen
gewährtwurden,konntesichdieSchuleselbsterhaltenundbedarfzuihrer
Betriebskährungkeinen Zuschußder Gemeinde ,abgesehennatürlich vonden
großenAuslagenfür die InstandsetzungdesHauses.

FürdaskommendeSchuljahrfindewiedereineHauswirtschaftsschule,
eineHaushaltungsschuleundzehnSpezialkursevorgesehen.DieGegenstände
derHauswirtschaftsschulesindDeutsch,Bürgerkunde,Rechnen,Gesundheits-¬
lehre ,Nahrungs-undGenußmittellehre,Haushaltungskunde,Hausarbeiten,
Gartenpflege,Nähen,KinderwartenundKinderpflege,Kochen,Singenund
Turnen,IndieHauswirtschaftsschulewerdennur14-bis16jährigeMädchendie
aufgenommen ,die rein praktischen Erfordernisse eines reinpraktischen

Haushalteserlernenwollen.DieHaushaltungsschulehatdieAufgabe,die
zurHerstellungeinerpeiswürdigenKostundzurFührungeinergrößeren
Haus-undGastwirtschaftnotwendigenKenntnisseundFertigkeiten(als
Köchinnen,Wirtschafterinnen,Gastwirtinnen,etz . )miteinerallgemeinen
Bildungzuvermitteln.DieLehrgegenständesindSprachlehre,Fachrechnen
undKalkulation,Gesundheitslehre ,ersteHilfebeiUnglücksfällen,Bürger-¬
kunde ,Nahrungs -undGenußmittellehre ,Haushaltungskunde ,Weisnähen ,Klei - ¬

dermachen ,Modistenarbeiten,hauswirtschaftlicheUebungen,Gartenpflege,
WaschenundBügeln,Servierkunde,Kochen,KonservierungvonObstund
Gemüse,SingenundTurnen.

DieSpezialkursesindvormittägigeKoch-undAbendkochkurse,Ser-¬
vier -und Einsiedekurse ,Kleidermach -und Weißnähkursean Abenden ,Modiste

Modistenkurse,fernerfürHausgehilfinnenKoch- ,Kleidermach-undWeis-¬
nähkurse ,die zwischen 2 6 und 8 Uhr abends abgehalten werden .

DieSchulgelderwerden,wenndiewirtschaftlichenVerhält-¬die

nissegleichbleibensollten ,wiebis gegenüberdemvorigen
SchuljahrkeineErhöhungerfahren .NurfürdenEinsiedekurswirddasSchulgeldvon30. 000Kauf35. 000Kronenerhöht.

. - . - . .
UnbefugteSammlungenfür Wohltätigkeitszwecke .DerMagistratmachtauf - ¬
merksam,daßdievomVerbandederjüdischenFriegsinvaliden,Witwenund
Waisenin WienerHäusernmittelst SammelbøgenveranstalteteSammlung
ohnebehördlicheBewilligung ,somit unbefugtvorgenommenwird .Dadie
behördlicheBewilligungfür Sammlungenkeineswegsnur eineFormalitätsondern zum Schutze der Bevölkerung gegen das Sammelunwesen unbe - ¬
dingt notwendig ist und deshalb stets auf Grund sorgfältiger Ueberprü¬
fung der objektiven und subjektiven Rücksichtswürdigkeit erteilt wird ,
müssen derartige unbefugte Sammlungen mit allen gesetzlich zulässigen
Mitteln bekämpft werden .Das Geeignetste dieser Mittel ist zweifellos ,
wenndie Bevölkerungsolche sktichenzurückweist .
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DiefinanziellenSorgenderStädte .ImWienerRathausfandamFreitag
eineSitzungdesGrossenAusschussesdesDeutschösterreichischenStädte.
bundesstatt ,dievondenBürgermeisternfast allerLandeshauptstädte
und der grösseren Stadtgemeinden besucht war .Nach einer kurzenBegrüs - ¬

sungdurchdenObmannBürgermeisterSeitzgabNationalratDr .Danneberg
eineausführlicheDarstellungderschwierigenundlangwierigenVerhand-¬
lungen über die von der Regierungvorgelegte Novelleüber dieAbgaben- ¬

teilungzwischenBund,LänderundGemeinden.DieRegierungwolltedie
Einkommensteuerinkamerieren.Daskonnteverhindertwerden .DieStädte
müssenaber trotzdem grosse finanzielle Opfer bringen .Gemeindenund
länder verlieren durch das neue Gesetz im Jahre 1924fünfhundertMilli¬
ardenKronen.SovielmüssemsieaufGrunddesneuenGesetzesvonihren
Anteilenan dengemeinsamenSteuerndemBundabtreten .Einenteilweisen
ErsatzkönnendieGemeindennurdurchdieErhöhungderRealsteuernfin¬
den. DieRegierungwirdauchsolcheErhöhungenbegünstigtbehandeln.Es
handeltsichbeidiesemGesetzumeinKompromiss,daseigentlichkeinen
derbeidenTeilebefriedigthat .DasFinanzministeriumhatwährendder
achtmonatigenVerhandlungenüber das AbgabenteilungsgesetzdenGemein-¬
dendie ihnengebührendenSteueranteile nur stark gekürztüberwiesen.

Dadurchsind vorallemdie grässerenStädtein eine äusserstbedrängte
finanzielleLagegeraten .EsmüssedaherandasFinanzministeriumsofort
wegenderFlüssigmachungdieserRückständeherangetretenwerden.

Magistratsdirektor Dr .Hartl berichtete über dieVerwaltungsreform
desBundes.Erführteaus ,dasdievonderRegierungunterderFlagge
„Verwaltungsreform"eingebrachtensechsGesetze ,dasVerfassungsgesetz,
durch das Artikel 11 , . 7der Bundesverfassung vorzeitig in Kraft gesetzt

werdensoll ,das Einführungsgesetz ,das Verwaltungsverfahrensgesetz ,das
Verwaltungsstrafverfahrensgesetz,dasVerwaltungsvollstreckungsgesetzund
dasVerwaltungsentlastungsgesetznichtsmitderinderBundesverfassung
angekündigtenVerwaltungsreformzutunhaben ,wedermitdemimArtikel
120derBundesverfassungversprochenenVerfassungsgesetzüberdieOrgani-¬
sation der staatlichen Verwaltungin den Ländern ,noch mit demimVer- ¬

fassungsübergangsgesetzversprochenenBezirksverwaltungsgesetz.Unddoch
wäredie RegelungdieserFrundlagender Verwaltungsorganisationäußerst
dringend .Das im Artikel 120 versprochene Verfassungsgesetz bildet eine

der Voraussetzungendes endlichen Inkrafttretens der Kompetenzartikelder
Bundesverfassung,dasnichtnurimInteressederFlärungderKompetenzen
in GesetzgebungundVollziehungunbedingtnotwandigwäre ,sondernauch
dieVoraussetzungfüreineendgiltigeRegelungderAbgabenteilungzwi¬
schenBundundLändernsowiedie JeseitigungdesbekanntenDoppelgeleises
in der Landesverwaltungbilde .Die drei Verfahrensgesetzestellen sich
imwesentlichenals einesystematischeKompilationderin ersterEinie
aufderjahrzehntelangenSpruchpraxisnichtimmergehandhabtenVerfahrens-¬
grundsätzedar .DieeinzelnenBestimmungenwerdenallerdingsmancheAn¬

fechtungerfahren .DasVerwaltungsentlastungsgesetzbedeuteeinMosaik,
dessenSteinedurchausnichtvonhomogenerQualitätsind .Auchwerdenin
diesesGesetzeinerseitsmancheGebietederVerwaltung,soinsbesondere
dasVereins -undVersammlungsrecht,aufdenennichtunbedeutendeEntla¬
stungsmöglichkeiten bestünden ,nicht einbezogen ,andererseits seien aber

Vorschriftenaufgenommen,die nicht demSweckedesSesetzes ,derEntla-¬
stungderBehördendienen ,sondernmateriell-rechtlicheAbänderungensind ,
die eigentlich im Entlastungsgesetz keinen Raumfinden sollten .

EserfolgtenocheineAusspracheüberdie ErlangungvonInvestiti
onsanleihenfürdieStädte ,andersichNationalratDr .Danneberg,die
BürgermeisterMuchitsch( Graz) ,Wokral( Steyr )undPreis(Salzburg)betei-¬
ligten ,woraufsich die Mitglieder des GroßenAusschusseszumBundesfi¬
nanzministerbegaben.

DieVorsprachederStädtevertreterbeimFinanzminister.AmFreitag
nachmittagswurdendieMitgliederdesGrossenAusschussesdesStädte-¬
bundesvomFinanzministerempfangen.NationalratDr .Dannebergteilte
demMinisterdasErgebnisderdieserVorsprachevorausgegangenen
SitzungderStädtevertretermitundersuchteummöglichstrasche
UeberweisungderrückständigenAbgabenanteileandieGemeinden .

FinanzministerDr .Kienböckantwortete ,dassdiemonatlichenUeber-¬
weisungenan die Gemeindennoch im Juli umeinen gewissenProzent - ¬

satzerhöhtwerden.ObdarüberhinausirgendeinefinanzielleLeistung
andieGemeindenmöglichsei,könneer momentannochnichtsagen. Die
Abgabenteilungsnovellewar ein notwendigerSchritt ,der wohlnicht

derletzteseinwird. SokönnteschonimlaufendenJahrdieAbschaf-¬
fungderPersonalzuschüsse,welchedieGemeindennachdemgeltenden
Gesetznochbis31. Bezember1924erhaltensollen ,inErwägunggezo-¬
genwerden.DieStädtemüssenalleAnstrengungenmachen,umzueinersparsamenWirtschaftführungzukommen.

VizebürgermeisterResch(Linz)erklärte ,dassdiegrösserenStädte
unmöglichneueOpferbringenkönnen.MitRücksichtaufdiedenStädter
vonderRegierungvorenthaltenenAnteileandengeteiltenSteuern,
hatLinzbedeutendeDarlehenaufnehmenmüssen,dasonstdieStadt-¬
verwaltung,derdieseMittelfehlten,zusammengebrochenwäre.Wennnundie RegierungeineRückzahlungdieserdurchein halbesJahrden
StädtenvorenthaltenenAnteilehinausziehtunddazunochvorzeitig
dieZuschüssezumPersonalaufwandeinstellenwill ,dannwirdfürdie
StädteeinefinanzielleKatastropheunausweichlicheintreten .

StadtratDr .Fischer(StzPölten)machtdenMinisterdaraufaufmerk-¬sam,dassdieGemeindenjetztdringendMittelbrauchen,weilsiedie
meistenArbeitennurindenSommenmonatendurchführenkönnen.

BürgermeisterMuchitsch( Graz)legtinlängerenAusführungendie
verzweifelteFinazlagederStadtGrazdar .EsmusstenDarlehenaufge-¬
nommenwerden,fürdiedreissigProzentZinsenzuzahlensind .DerAb-¬
gangfürdasJahr1924betrugnachdemVoranschlagmehralsfünfund-¬
zwanzigMilliardenunderhöhtsich durchdie novellierteAbgaben-¬
teilung umweitereacht Milliarden .Sparsamerals .bisher kanndie
Stadtnichtverwaltetwerden .GegenwärtighabendieAusgabenerst
sechzigProzentdesFriedensstandeserreicht .Am1 .Julikonnteden
Angestelltennur mehrdie Hälfte der Bezügeausgezahltwerden .Auch
dieRechnungenderGeschäftsleute,diefürdieStadtverwaltungarbei-¬
ten ,könnennichtbezahltwerden.NeueOpferkönneGraznichtertra-¬gen .

NationairatDr .Dannebergfragt ,obnichtausdemHestdesVölker-¬
bundkreditsdenGemeindendierückständigenSteueranteilebezahlt
werdenkönnten.

BürgermeisterDr .Stingl( Krems)erklärt ,dassdieSituationderGe-¬
meindenüberauskritisch sei undbittet den Minister ,ob nichtwenig- ¬
stanseineErhöhungdermonatlichenUeberweisungenüberdeninAus-¬
sicht gestellten Prozentsatz möglichwäre .

FinanzministerDr.Kienböckantwortet,dasseineUeberweisungan
dieGemeindenausdemRestdesVölkerbundkreditsunmöglichsei .Wei-¬
tergehendeZusagenkönneernichtmachen.EsseiwohlaufdieDauer
unmöglich,dassderBundsogrosseAbgabenandieGemeindenundLän-¬
derleisteunddabeiselberimäusserstenMassbeegntsei .Dürchdie
NovellierungdesAbgabenteilungsgesetzessindwirdwohlschoneinen
Schritt der Ordnungnäher gekommen ,aber es kanndies nicht derletz - ¬
teSchrittsein .DieRegierungmüsseeineweitereReformdesfinan-¬
ziellen VerhältnissezwischenBundundGemeindenanstrebenunder
sei gernebereit ,sich mitdenVertreternderStädteständiginVer-¬
bindungzuhalten .Erbegreife ,dassdieLagederStädteeinesehr
schwierigeist ,aberdieRegierungkönneunmöglichmehrleisten ,als
finanziell möglichsei .



ken ,wenn der Kampf gegen dde Tuberkulose in Wien Erfolge aufzuweisen hat .

Die regelmässigen monatlichen Spende der Gesellschaft der Freundemachten

esmöglich,dieprivatenFürsorgestellenweiterzuführen.DieGesellschaft
stellte aucheine größereSpendefür solcheKinderzur Verfügung ,dienicht
nach Wienzuständig sind ,für die von keiner Seite auch nur diegeringsten
Verpflegungskosten geleistet werden und die einen Aufenthalt in Pungen - ¬

heilstättenbenötigen.
WasnundienächstenZielederLandeszentralefürdieBekämpfung

der Lungentuberkulose betrifft ,so zeichnet sie !Oberphysikus Pr . Böhmfol - ¬

gendermaßen' ,EsbedarfeinerinnigerenZusammenarbeitvonKrankenkassenund
Fürsorgestellen ,dann der weiteren Fortbildung der Fürsorgeärzte undFür - ¬
sorgerinnern schließlich wird an demweiteren AusbauderFürsorgedeckung,

( . h .der Bereitstellung von Plätzen in luberkuloseanst alten )
/insbesondere hinsichtlich der an chirurgischer Tuberkulose leidenden Er - ¬

wachsenengedacht werdenmüssen .Vorallem mußaber auch derbesondere
KampfgegendieTuberkulosezurallzemeinenAufklärungderBevölkerunginAngelegenheitenderHygieneundzurFörderungdessozielenEmprindens

führen
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SitzungenimRathaus .Dienstagum10Uhrvormittagshält derStadtsenat
eineSitzungab .DerGemeinderatversammeltsichamFreitagum5Uhr
nachmittagszueinerGeschäftssitzung.
WidmungeinesGrabesdurchdie Gemeindefür denSchriftstellerBusson.
Die Gemeinde Nan hat dem am Samstag verstorbenen Schriftsteller
Paul Bussonein eigenes Graban bevorzugter Stelle gewidmet .

DerLandessanitätsratgegendio Sperreder MilchkeschäfteanSonntagen.
DerLandessanitätsrat der BundeshauptstadtWienhat sich inseiner

derletzten SitzungmitEingabeder GenossenschaftderMarktviktualienhändle
ler ,alle Lebensmittelgeschäfteundauchdie MilchgeschäfteanSonnta¬
gen zu schließen ,beschäftigt und die Anfrage der Magistratsabteilung

53 ,ob durcheine solche VerfügungmedizinischeBedenkenhinsichtlich
derMilchversorgungderBevölkerungWienshervorgerufenwerdenkönnten,
folgendermassenbeantwortet :VommedizinischenStandpunktescheintes
bei der heutigen Art der Milchgewinnung ,Milchanlieferung ,Milchver- ¬
triebundMilchaufbewahrungin Wienausgeschlossenundunzulässig,

Kinderim Alter bis zu zweiJahren undKrankean SonntagenmitMilch
zuversorgen,dieanSamstagenaberallenfallsschonin derNachtzum
Freitag gesammeltundangeliefert wordenist ,selbst wenndurcheine
Pasteurisierung angestrebt wird ,die Säuerungzu verhindern .DiePa- ¬
steurisierung einer derartigen Milchwürdeeine Verteuerungbedingen ,
aber keine genügende Sicherung für die Verabreichung einer einwandfrei - ¬

enMilchbesondersanSäuglingeverbürgen .Esist dasAnsuchenauchaus
dem Frunde abzulehnen weil der Zustand der abgelieferten Marktmilch

undderenBehandlungderzeitsoschlechtist ,daßzuerwartenist ,daß
von der angelieferten Milch noch ein ungleich größeres Quantumals dies

bisher der Fall ist ,demSauerwerdenanheimfallen wird ,sodaß
durcheine Sperrungder Milchgeschåftean Sonntageneine Schädigungder
Ernährungundein nicht zurechtfertigendervolkswirtschaftlicherScha¬
denentstehenwürde .DieEinstellungdesMilchverkaufesanSonntagen
würde außerdem eine Förderung des Alkohalkensums an diesen Tagenbe - ¬

deuten .DerLandessanitätsrat ist daher der Ansicht ,daß dasAnsuchen
der Genossenschaftder Marktviktualienhändlerabschlägig zubescheiden
sei .Der Landessanitätsrat hat somit ganz eindentig entschieden ,daß
dieSchliessungderMilchgeschäfteeineGefahrfürunsereKinderbe¬
deutet .Hoffentlichwerdendie maßgebendenFaktorensich diesesGut- ¬
achten vor Augenhalten und zugunsten der gefährdetenKinder

entscheiden .
VerkehrseinstellungaufderHeiligenstädterbrücke.DergesamteFuhrwerks-¬
und Strassenbahnverkehr über diese im Zuge der Barawitzka - Gunoldstrasse
beziehungsweisederStrassenbahnlinie34gelegenenBrückewirdab10. Ju-¬
li 1924 auf die Dauer von ca ,drei Wocheninfolge unvermeidlicherRe¬
konstruktionsarbeiteneingestellt .

- . -— —
DerWagenverkehrüber die Brigittabrücke .Es wirdneuerlichinnErinnerung
gebracht ,das über die Brigittabrücke nur Wagen bis zu sechs TonnenGe- ¬
wichtundLastkraftwagenüberhauptnicht verkehrendürfen .

Personen( davon3624anLungentuberkulose) .DieseZiffer desabgelaufe-¬
gestatten diesenen Jahres ist die niedrigste seit dem Jahre 1867 .LeidernunmehrdieMoffnung . daßetwa/dieTuberkulosein Wiendauerndweni¬Ziffernnicht

ger Opferfordernwird .DieStatistik der Tuberkulosesterblichkeitist
seit 1920etwasbessergeworden,weildie fürchterlicheKrankheitinden

Kriegsjahrenrascherihr Werkvollbrachthat .Fürdie nächstenJahremuß
mitmanleider wieder/eine jerhöhtendurchdie Tuberkuloseveranlassten

Sterblichkeit rechnen .besonders da die Erdegskinder ,derenWider - ¬

standskraftdurchdieungünstigenErnährung-undsonstigenVerhältnisse
im ersten Bebensjahr geschwächt wurde ,sich nun bald einer Erwerbstätigkei
zuwendenwerdenund ,wennsie vonderTuberkuloseergriffensind ,

nur zu rasch niedergerungenwerdenvon
derFrankheit SomußderKampfgegen

die TuberkulosemitungeschwächterAufmerksamkeitundimverstärktem
Maßeweitergeführtwerden.

DieLandeszentraleWienzurBekämpfungderTuberkulosemusste
vorallemfürdenAusbauderFürsorgestellensorgenunddort ,wodie
private Wohltätigkeit versagte ,in die Bresche treten .Im Jahre1922

hat derHilfsvereinfür LungenkrankeseineFürsorgetätigkeiteingestellt .
Von seinen drei Fürsorgestellen die eine im K .Bezirk an die Gemeinde

Wien ,dieimVI .BezirkandasFranzJosefsambulatorium,dieimVIII.
Bezirk an den Verein Allandüber .Ebenso übernahm die Gemeinde fie

Settlement
imXVI.Bezirk.FürsorgestelledesVereins bestehenden

AmEndedesJahres1923hatte die GemeindeWienvonden16/Fürsorgestel-¬
lenachtinBetrieb.

FinanzielleGründehatten einenFersonalabbaunotwendiggemacht,
der naturgemäßzu einer erringerung der Tätigkeit in denFürsorgestellen
führten .Aberim September1923fasste die GemeindeWiendenBeschluß ,
das Fersonalihrer Fürsorgestellenwiederauf je zweiAerzteundvier
Fürsorgerinnen zu erhöhen und dank der Unterstützung der Gesellschaft der

Freunde konnte dann auch das Fersonal der privat betriebenen Fürsorge - ¬
stellen erhöhtwerden. speziellgegen

In der Organisierungdes Kampfesdie TuberkulosedieAn- ¬
zeigepflicht ,die durcheinenErlaßdesVolksgesundheitsamtesimJahre
1919 eingeführt und im Laufe des Jahres 1921 von dem städtischen Jesund - ¬
heitsamtedenAerztenneuerdingseingeschärftwurde ,eine großeRolle .
DieZahlderTuberkuloseanzeigensteigertesich ,in Frozentenderdurch
LungentuberkulosehervorgerufenenTodesfälleausgedrücktvon22 . 35im
Jahre1920 ,auf 60 . 2imJahre1923 .Abernochimmersind es zumeistAmts-¬
ärzte Kranken -undHeilanstalten ,die diese Tuberkuloseanzeigenerstat -¬und aller¬ten ,nurzumgeringstenTeiledie frei pr aktizierendenAerzte.

Seit 1920 wird beim städtischen Fesundheitsamt ein Katasteraller
Anstaltengeführt ,die derUnterbringungvonõuberkuloseerkranktenoder
fuberkulosebedrohten Personen dienen .Im Februar 1923 wurde diese Organi - ¬
sation zu einer Zentralaufnahmsstelle erweitert und auf diese Weisewurde

PlätzeeinerseitseinegleichmäßigeVerwendungallerverfügbaren
möglich gemacht ,andererseits den Fürsorgeärzten ,die überausmühselige

SuchebeiderUnterbringungihrerPfleglingeabgenommen,schließlich
auch die Unterbringung des charitativen Charakters entkleidet .DieGe- ¬
meinde Wien erspart auch durch diese Jentralaufnahmsstelle nicht unbe - ¬

deutendeSummen ,da Beitragsleistungen aus Gemeindemittelnfürandere
als unter ärztlicherKontrolle des esundheitsamtes stehendeAnstalten

nichtmehrerfolgen.
DieTuberkulosein Wien .In der LandeszentraleWienzur Bekämpfungdergab Oberphysikus Dr .August Böhmeine sehrTuberkulose
interessante,mithöchstbezeichnendmZiffernmaterialbelegtenDarstel-¬
lungder Verbreitungder „WienerKrankheit "unddenKampfesdendie
Gemeindeverwaltunggegen sie führt .( DerBericht ist in der letzten Num- ¬
merder „Blätter für das Wohlfahrtswesender Stadt Wien"erschienen ) .Die
AusführungendesOberphysikusDr. BöhmbefassensichzunächstmitderTu-¬
berkulosesterblichkeit in Wien .Diese zeigt seit demKriegsjahreneine

abnehmendeTendenz .ImJahre1920starbenin Wien7464PersonenanTu-¬
berkuloseallerArt( davon5660anLungentuberkulose),imJahre1921
starben5265Personen( 3936Lungentuberkulose),imJahre19225252Per-¬
sonen( 4342Lungentuberkulose)undandlichimJahre1923nurmehr4630

Gegenwärtig
Heilstättenstehen

rTuberkuft nkealler rten inlosekr
der GemeindeWien582 Plätze für Männerund Frauen zur ' erfügungund

229Plätzefür MännerundFrauenin fremdenAnstaltenvertragsmässigsi -¬
chergestellt .Für KinderundJugendlichehat die GemeindeWienineigenen

gibt esAnstalten 730 Plätze ,und 60 in fremdeAnstalten .FürSchwerkranke
DieGemeindeWienselbst hateinein Wienca .2000Plätze.

Tuberkuloseabteilungvon250BettenimeigenenKrankenhause ,sowieeine
Abteilung von 250 Betten im Versorgungshaus Lainz .Insgesamt wurdenim

abgelaufenenJahre rund 4000Krankein Anstalten untergebracht .DerAuf- ¬
wandder Gemeindefür eigene undfremdeAnstaltenbetrug imletztenJahre
rund 20 Milliarden Kronen . S

Neben der GemeindeWien ist/der „ Gesellschaft der Freunde “zudan -



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay .

1450
Vohnungenmehr

Wien ,Dienstag ,den 8 .Juli 1924
- . . . - . —. —.

Bauprogrammder Gemeinde .ImHauptvoranschlag
der Gemeinde ,der im Dezemberdes vorigen Jahres beschlossen wurde ,war
für denBauvon4600WohnungeneinBetragvon91Milliardeneingestellt
worden.DerKostenberechnungfür diesesBauprogrammlageineWohnungs-¬
type mit fünf Fensterachsen und mit einem Herstellungskostenbetrag von

85MillionenKronenzugrunde.
Danunmehreine Wohnungstypemit zumgrößten Teile bloß vier Fensterach -¬
sen festgesetzt wurde und da es ferner gelungen ist ,die zurVerfügung
stehenden Baugründe ökonomischer auszunützen ,konnte die Anzahl der Räum- ¬
lichkeiten in den Gemeindehäusernerhöht werden .Statt derursprünglich
vorgesehenen4600Wohnungenwerdenin den von der Gemeindeerrichteten
Bauanlagen5987Wohnungen,71Einzelzimmer,152Geschäfteräume,118Werk-¬
stätten und Magazine ,11 Zentralböden ,15 Kinderhorte ,39 Ateliers und

rud
4 VolksbibliothekenPlatz finden .Es werdenalsol450 Wohnungenmehrder

BevökkerungzurVerfügunggestelltwerden,alszuAnfangdiesesJah-¬resbeabsichtigtwar
Wurdendie HerstellungskosteneinerfünfachsigenWohnungstypemit

stellenWillienenKronenberechnet,so85 sichdie einervierachsigen
Wohnungblosauf 68Millienen Kronen .Trotzdemhat natürlichdieerhöhte

AnzahlvonWohnungenaucheine Erhöhungder Baukostenzur Folge ,wozu

nochkommt,dasseit AbfassungdesHauptvoranschlagesLohnsteigerungenuerung der
undeineVertegeurpienberücksichtigtwerdenmüssen,daßdieFundierung
mancherBauanlagensichalsschwierigererwies,alsmanangenommenhatte
unddaßdie Ausgestaltungder Wohnungenverbessertwurde .Dergesamte
Bauaufwandhat sich ausallen diesenGründen umrund50Prezent
erhöht .DieKosteneinerWohnungstellensichnichtmehrauf68Millienen,
sondern auf 102 Millienen .Der Finanzausschußdes Gemeinderateshatte

esamtmehrerfordernis rund
von/261Mil- ¬daherinseinerletztenSitzungüberein

liardenKrenenzuverhandeln .DiegesamtenBaukestenbelaufensichnäm-¬
lich auf 651 . 984MillienenKronen ,venwelchemBetrageimlaufendenJahre
ungefährdrei Viertel bloßzur Verwendunggelangendürfte .DafürWohn-¬wurden
bautenbereits 391Milliarden detiert/und budgetärbedecktsind ,wurde
bloßein Zuschuskreditvonrund100Milliarden genehmigt ,
währendder Restbetragvon161Milliardenauf das kommendeBudgetjahr
verwiesenwurde.

Prähisterische Grabungenin Ober St . Veit .Auf demGemeindeberginOber

St . VeitbefindetsicheineneelithischeAnsiedlung.DieGemeindeWiengeht
nunmehrdaran ,dieseältestenSpurenmenschlicherVergeschichteaufihrem
Bedendurcheinen erfahrenenAusgrabungstechnikerzutage zu fördern .Der
Leiterderantrepelegisch-ätnographischenSammlungdesNaturhisterischbereiterklürt ,
Museum Prefessr Dr . . Bayer hat aich in bereitwilligster Weise zur ' erfügung

die Ausgrabungenzu leiten undsich bloß das RechtBewahrt ,die
en PublikatienenFundewissenschaftlich/zuverwerten.DieerstenUntersuchungenaufdemveranlasst

Gemeindeberg in Ober St . Veitwurden vomnaturhksterischen Museum/undvom

Maler. . Fischerdurchgeführt.WasfachmännischeAusgrabungenandieser
Stelle ans Tagelichtbringen können ,beweisendie FundedesMalers

ferner die FundevonCechvonCe¬. Fischerin denJahren1897und1898,
chenherzimJahre1904unddes Fachlehrers . . Kastnersin denJahren1920
bis1923 .DievoneinemanerkenntenFachmanndirigiertenmethedisch-syste-¬
matischen Ausgrabungen lassen daher noch weitere interessante Erfelge er - ¬
warten .Die Grabungen werden in einer Tiefe von durchschnittlich 40bis

50 cmauf einer Fläche von rund 800 Quadratmetervorgenemmenwerden .
Mangedenktmitihnenunverzüglichzubeginnenundsie zirkadreiWo-¬
chenhindurchfortzusetzen .Selltendie ErgebnissedenPrwartungenent-¬
sprechen ,dürftemandieGrabungenimHerbstwiederaufnehmen.DieFun-¬
de werdenausnahmslesin das jetzt neueingerichteterömischeMuseum
der Stadt Wiengelangen .Gegenwärtigist die Fläche ,die durchferschtt

werden soll ,mit einer Grasnarbe bedeckt und mit minderwertigemSträu - ¬
cherwerkundverkrüppeltenHalbbäumenbewachsen.Esist Versorgege-¬
troffen ,daßdie aufgewerfenenGrubenwiederauf dassorgfältigste
verschüttetwerden .DieKestendieses wissenschaftlichhöchstinteres -¬
santen Unternehmens belaufen - ¬sich ,dasichPrefesserBayerauchzweiHilfskräfteunentgeltlichzur
Verfügunggestellt haben ,bloss auf 15 MillienenKrenen .

- - —
StörcheundEntenimStadtpark.VerdemEriegwarderTeichimStadt-¬
parkvonSchwänen,StörchenundEntenbelebt ,DerKrieghatauchdiese
prächtigenTierezumVerschwindengebracht.DenunablässigenBemühun-¬
genderGemeindeverwaltungist esendlichgelungendiesejetzt sosel-¬
tenen Tiere zu bekemmenund se kennte gestern dieStadtgartendirektien
denmit vieler MüheerlangtenSchwanundvier Störchein demTeich
des Stadtparkesaussetzen .Aucheine Partie Entenwurdeheuteim
Stadtparkteichausgesetzt ,se daßderprächtigeParkwiederdasalte
schöneBildbietet.

. - . -
Erhöhungder Bauverschüssefür gemeinnützigeSiedlungen .DieErhö- ¬
hungder Bauarbeiterlöhneunddie Verteuerungder Baumaterialien ,insbe-¬

sondereder Ziegel ,hat die Siedlungshäuserverteuert .Als dieGemeinde
Wienim Märzdes laufenden Jahres einer Reihe vonSiedlungsgenessenschaf-¬
ten Bauverschüssegewährte ,wurdendie durchschnittlichenKosteneines
Siedlungshausesmit90MillionenKronenberechnet.Jetztstellensiesich
auf rund105Millienen .DiegesamtenKestenfür die in Betrachtkommenden
neun Siedlungsgenessenschaften mit ihren 978 Siedlungshäusern ,konnten

imAnfangdiesesJahresauf 100MilliardenKronengeschäfttwerden .Jetzt
betragensie 120Milliarden .DerFinanzausschusdes Gemeinderateshat
daher in seiner letzten Sitzung einen Zuschußkreditvon15 . 017Millienender Gemeinde
Kronenbewilligt .Die Siedlungen ,denendie Bauverschüsse/zugutekemmen,

sinddiefolgenden:Altmannsderf-Hetzenderf ,Laaerberg,Flätzersteig ,An-¬
täus ( XIII . ,Flötzersteig ) ,Heuberg ( XVII . ) ,Plankenegger ( XXI . ) ,Bau- ¬

manngasse( XXI. ) ,Hirschstetten(XXI. ),NeuesLeben( XXI. ,Biberhaufenweg)
- . —
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FürdieReinhaltungderStrassen .DieöffentlichenVerkehrsflächenin
derStadtundin ihrer Umgebung ,fernerdie Park -undRasenanlagen,Wie-¬
sen und Wälder ,werden durch die in der Wiener Bevölkerung soverbreitete

Unsitte ,Papierfetzen,Fahrscheine,Glasscherben,Speisen -undObstreste
einfachwegzuwerfen,stark verunreinigt .Dadurchwirdnicht nurdas
Stadt -undLandschaftsbildverunstaltet ,sondernauchhäufigdieöffent -¬
licheSicherheitgefährdetundsanitäreGefahrenhervorgerufen.DerWiener
Magistrat hat nuneine Bundmachungerlassen ,in der aufmerksamgemacht
wird ,daß das Wegwerfenvon Papier - ,Obst -und Speiseresten ,Obstschalen

undKernen,Konservenbüchsen,Glasscherben. . w.aufdieöffentlichen
VerkehrsflächenimbebautenoderunverbautenGebieteder Gemeindeunbe-¬
dingt verbotenist .DieseKundmachungist bereits wirksamgewordenund
wirdihreUebertretungmitGeldstrafenbiszuzweiMillionenKronenoder
mitArreststrafenbiszuvierzehnTagengeahndet.

0 — —
EröffnungderAbteilungfürgeschlechtskrankeKinderDerGemeinderatsaus-¬
schußWohlfahrtswesenundJugendfürsorgehatimJännerbeschlossen,daß
die Gemeindein einemPavillon des Zentralkinderheimseine eigeneAbtei-¬
lungfür geschlechtskrankeKindererrichtensoll .AmtsführenderStadtrat
ProfessorTandlerberichtete damals ,das in denEinderheimenderGe¬
meindegeschlechtskrankeKindersind ,ohnedaßmandiesertraurigenEr-¬
scheinungderGrosstadtdieunbedingterforderlicheFürsorgeangedeihenlassen könne .Es handeltsich zumgrößtenTeil umein -bis
zwõlfjährigegonorrhökrankeMädchen ,die äußerstschwierigzubehandeln
sind .Eswerdenungefähr150krankeEinderin dieser Abteilungunter-¬
gebracht werden müssen .Es sollen auch für diese Kinder eigene Kindergärt - ¬

nerinnenundLehrerinnenbestelltwerden,sodasdieerkranktenKleinen
wirklichisoliert sind undinfektionenvermiedenwerden .Nunmehrist die -¬
se AbteilungfertiggestelltundBürgermeisterSeitzhat dieGemeindever -¬
treter unddiePressezuderamFreitagum11Uhrvormittagsstattfinden-¬
denEröffnunggeladen.

- . ———- .
DieGasmietinstallationenimJuni .DiestädtischenGaswerkehabenim
MonatJuni inn270Häusernmit5161WohnungenMietgaseinrichtungeneinge-¬
leitet .An der Einrichtung von Mietgasinstallationen wirdgegenwärtig

noch in 204 Häusern mit 1419 Wohnungengearbeitet .Seit Beginn derIn - ¬
stallationstätigkeithabendiestädtischenGaswerkebereitsin 2609Häu-¬
sern mit 44 . 805WohnungenMietgaseinrichtungen durchgeführt .AuchGasge - ¬
räte wurden im Juni in großer Zahl abgesetzt .So allein nicht weniger als
3418Kocher ,1141Bratrohre ,627Gasbügeleinrichtungen,217Aufsatzherde
und12Heizöfen.
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DieWohnbausteuervorlagevomFinanzausschussbeschlossen .Heutenachmit-¬
tagsnahmderstädtischeFinanzausschusseinenBerichtdesReferenten
LandtagspräsidentenDr .DannebergüberdieneueWohnbausteuerentgegen.
DerGesetzentwurfwurdegegendie StimmenderchristlichsozialenMinder-¬
heitunverändertangenommen.IndernächstenWochewirdderWienerLand-¬tag die Vorlageberaten.

. . . .
Ein neueErholungsheimfür Lehrmädchen .Die Lehrlingsfürsorgesktionhat

indiesemJahrebereits1200LehrmädchenindaseigeneErholungsheimin
WieselburganderErlaufuntergebracht .InfolgedervielenAnmeldungen

istdiesesHeimvielzukleingewordenundeswirdvom17. Julian
dasErholungsheimin BruckanderLeithafür Lehrmädchenverwendetwer-¬
den .DieVorbereitungenhiezusindimvollenGange,sodassandiesemTage
zweihundertLehrmädchennachBruckfahrenwerden.WeitereAnmeldungen
fürdiebeidenHeimesindandieLeitunginWien,.Hanuschgasse3zu

richten .
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Ausgestaltungeines städtischen Kindergartens .DerGemeinderatsausschus
für technischeAngelegenheitenhat in seinergestrigenSitzungbeschlos-¬
sen ,dasderstädtischeKindergartenin Fünfhaus ,Beingasse ,dermitten
in einemder dicht bevölkertsten Viertel liegt ,vergrösert werdensoll .
MitdieserVergrößerungwirdaucheineAusgestaltungundInstandsetzung
des ganzen Gebäudes erfolgen .Es werden Waschgelegenheiten undein
Brausebadim Garten für die Kinder eingerichtet und auch diealten

KlosettanlagendurchmoderneSturzklosetteersetzt .DieKostendieser
Arbeiten stellen sich auf 250 MillionenKronen .

. .
UrnenhallenbeimKrematorium.IndemProjektdesArchitektenProfessor
Holzmeisterfür die Errichtungdes Krematoriumsder GemeindeWien ,das
der Gemeinderatgenehmigthat ,war auch vorgesehen ,daß vor demHauptge- ¬
bäudeein Platz zu schaffenist ,der zu beidenSeitenvonKulumbarien
bogrenztseinsollte .DieseKolumbarienkonntenjedochmangelsdernot-¬
wendigenMittelnichtgebautwerden .ErstimVoranschlagfür dasJahr
1924wurdeein Kreditfür diesenZweckeingestellt .NunmehrmußderBau
der Kolumbarien durchgeführt werden ,da die bisher im Krematorium in
den beidenAnbautenvorhandenenUrnennischenfast zur Gänzevergeben
sind .DerGemeinderatsausschußfürtechnischeAngelegenheitenhatdaher
in seinergestrigenSitzungbeschlossen,daßdieseKolumbarienzuer-¬
richtensind .SiewerdenausZiegelngemauert ,dasDachwirdmit
verzinktemEisenblechgedecktundder Fußbodenbekiest werden .Nischen
sind sowohlan der Innenseiteals auchteilweise an der Außenseitevor¬
gesehen .ZurErmöglichungvonZugängenzuden Urnenhaimenwer-¬
denbeiderseitsje zweiDurchgängefreigehaltenwerden.DerAusschuß
genehmigtedie vorgelegtenPläne undbeschloß ,daß die Arbeitendurch
eineöffentlicheAnbotsausschreibungzuvergebensind .

ErrichtungeinesWirtschaftsgebäudesin derKinderheilanstaltSulzbach.
ImHauptvoranschlagderGemeindefür dasJahr1924ist auchdieErbau¬
ungeinesWirtschaftsgebäudesin derKinderheilanstaltSulzbachbeiBad
Ischl vorgesehen .Der Entwurffür dieses Gebäudewurdebereits vonden
zuständigen Gemeinderatsausschüssen genehmigt und gelangt amFreitag
zur Beratung in den Gemeinderat .Das Gebäude wird alle für den Wirt - ¬

schaftsbetrieb erforderlichen Räumeenthalten undwerdenauchdieent - ¬
sprechendenWohnräumefür dasPersonalerrichtet .DieAnlagewirdelek-¬
trisch beleuchtet und in allen Teilen mit den erforderlichen Wasseraus- ¬
läufen versehenwerden .Die Kostendes gesamtenBauesstellen sich ,
einschliesslich der Beheizungsy ,Beleuchtungs -undWasserleitungseinrich
tungenaufrund800MillionenKronen,vondenenbereits500Millionen
imVoranschlagbewilligtsind ,währenddenRestderGemeinderatgeneh-¬
migensoll .

- . - . - - -
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Eröffnung der Abteilung für geschlechtskranke Kinder .Wie bereits berich - ¬

tet ,hat die GemeindeWieneine Abteilungim ZentralkinderheiminWähring
für geschlechtskranke Einder umgestaltet .Heute vormittags wurdediese
neueAbteilungoffiziell eröffnet .In Vertretungdes Bundesministersfür
soziale VerwaltungSchmitzwar Sektionschef Helly erschienen .VonderGe- ¬
meindeverwaltungnahmenBürgermeisterSeitz ,VizebürgermeisterHoss ,die
Stadträte Breitner ,Kokrda ,Richter ,TandlerundWeber ,vieleGemeinderäte
und Bezirksvorsteher Klepell teil .Vomstädtischen Wohlfahrtsamt waren

OberstadtphysikusDr . BöhmundSenatsratHofererschienen .
In der Vorhalledes prächtigenGebäudeshielt amtsführenderStadt-¬

rat frofessor Tandler an den Bürgermeister eine Ansprache ,in derer

sagte :WirhabenSiegebeten ,dieneueAnstaltzubesichtigen ,damitSie
sehen ,in welcher Art und Weise in Zukunft die geschlechtskranken Kinder
behandeltwerdensollen .Es sind bereits 104krankeKinderhierunterge-¬

bracht .WährendwirsonstbeiderEröffnungvonWohlfahrtsinstitutionen
docheingewißesGefühlderausgleichendenGerechtigkeithaben ,istdas
hieranders .Wirdürfenunsnichttäuschen ,daßhierKinderbetreutwer-¬
den ,die den Fluchder Väter undMütterin sich tragen .Es ist unsere
Pflicht ,dafür zu sorgen ,daß diese Kindernicht zu Infektionsträgernfür
andereKinderwerden .Esist aucheineSelbstverständlichkeit ,daßwir
diesearmenOpfereiner schwerenPrankheitvoneigenenPflegerinnenbe-¬
treuen unddanebenauchdie Lehrerinwirkenlassen .Wirhabenhier
Kindervonallen Anstaltenaufgenommen.JedesKindhat währendseines
ganzenAufenthaltsseineeigeneBadewanneundes ist vorgesorgt ,daßalles
geschieht ,umeineInfektionzuverhüten .RednerdanktdemBürgermeister
undallen Anwesendenfür das Interesse ,das sie in die neueAnstaltge- ¬

führthatetionschefDr .HellyentschuldigtedasFernbleibendesMinisters
für soziale Verwaltungundsagt ,daßmandankbarder großenLeistungen
gedenkenmüs „welchedieGemeindeWienaufdemGebietederBekämpfung
der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten aufzuweisen habe .DieFür - ¬

sorge für Kinder ,die an so schwererPrankheit leiden ,ist unbedingtnot - ¬
wendig und es wurde auch bereits in Graz eine Abteilung für syphilitische
Kinder errichtet .Möge das neue " erk der Gemeinde Wien zum Wohle der Ge - ¬
samtheit sichentwickeln .

Bürgermeister Seitz antwortete :In dem großen Hahmender Fürsorge - ¬

organisation der GemeindeWien ,deren Siel es ist ,den Bedürftigen schon

sozusagenvorderGeburtzuschützenundbisanseinLebensendezube¬
treuen ,reiht sich nunmehrauchdie Anstalt für geschlechtskrankeKinder .
ein . AlsProfessorTandler ,demwiraufdemGebietderFürsorgesoviel
verdanken ,uns den Plan vorlegte ,eine Anstalt für geschlechtskrankeKin- ¬
der zu gründen ,erregte er geradezuErstaunen ,weil wenigeLaienahnten ,
wiegroßdie WahlsolcherKinderist .Essind Arme ,Unglücklicheohne
Zahl ,Opferdes Leichtsinnsundder schlechtenErziehungderEltern ,
aber auch die Gesellschaft trägt schwere Schuld .Es wird einmal eine
Zeitkommen,die denBegriff„' ergehengegendaskeimendeLeben “ganz
andersfassenwird ,als unserveraltetesStrafgesetz .WereineEhegrün-¬
detohnesichvorherauchdernatürlichstenGrundlageneinerEhezu
versichern ,seinerundseinerFrauGeseundheit,begehtdasschwersteVer-¬
brechengegendaszukünftigeKind .SolangekeineausreichendeEhebera-¬
tungbesteht ,werdenwirimmerGefahrlaufen ,daßtuberkulöseundlueti-¬
scheKinderderGesellschaft ,vorallemabersichselbstzurLastfal -¬

len .Das Dichterwort : .Prüfe wer sich ewig bindet "muGvor allem auch

nach der gesundheitlichen Seite geltem .Zur Eheschließung gehörtvor
allem die physi sche Eignung .Hoffen wir ,daß es durch dasneue
Institut gelingt ,einer furchtbaren GefahrHerr zu werden .Direktor
Riether ,selbst ein ausgezeichneter Fachmannvon Ruf ,durchtüchtige

Mitarbeiterunterstützt ,wirddieseunglücklichstenunsererkrankenKin-¬
dern zu nützlichen Gliedern der Gesellschaft erziehen .

Nachder " ededes Bürgermeisters besichtigten die Besucherunter
der Führung des Pirektors des eentralkinderheims Dr .Riether und der Lei - ¬
terin der neu errichteten Abteilung Frau Dr .Riedler alle Räume ,in denen

die beklagenswerten Opfer dieser schweren rankheit untergebracht si
An diese Besichtigung schloß sich ein Rundgang durch die übrigen Abteilun - ¬

gendesZentralkinderheims,wobeibesondersdie mustergiltigeEinrichtung
Besuchererregte .der Wirtschaftsräumedas interesseder
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BürgermeisterSeitzeröffneteum5UhrnachmittagsdieSitzung.
EinAntragdesGemeinderatesDopplerwegenKürzungderIntervalleaufderLinie9derStrassenbahnwirddergeschäftsordnungsmäßigenBehandlung
zugewiesen.DerBürgermeisterteilt weitersmit ,daßGemeinderatBiber
krankheitshalber von der heutigen Sitzung entschuldigt ist .Ausdiesem
GrundkanndaherauchheuteeinemBegehrenderBeamtenorganisationdes
StadtbauamtesaufirgendeineRemedurgegenüberdenheftigenAngriffen
desHerrnGemeinderatsBibergegeneinzelneFunktionärediesesAmtes
nicht Rechnunggetragen werden .Es mußdies loyalerweise biszu
seinerWiederkehraufgeschobenwerden.

DazumgrößtenTeilderTagesordnungWortmeldungennichtvorliegen
werdenohneReferatdieteilweiseWiederbelegungdesStrebersdrferFried-¬
hofes ,diegegenseitigeEinräumungeinesVorkaufsrechteszwischenWien
undNiederösterreichbezüglichihresBesitzesanAktienderniederöster-¬
reichischenWasserkraftwerke. . ,dieBeteiligungderGemeindeWien-¬
städtischeAnkündigungsunternehmunganderRadioverkehrs- . G.durchUeber.
nahmevonAktienbiszueinerMilliardeKronen,dieErstreckungdesRück-¬
zahlungsterminesdesderniederösterreichischenWasserkraftwerke. G.

GR.isererklärt,daßersichnachdemSchicksaldiesesAntrages
erkundigenwird .EswirdhieraufderReferentenantragangenommen.

GR.Jenschick(Soz.Dem.)beantragtdieJenehmigungeinesZuschußkredi¬
tevon92MillionenKronenfürUmgestaltungs-undGebäudeerhaltungsarbeiten
imstädtischenVersorgungshausBaumgarten.

GR. Angermayer(chr. soz. )führtaus ,daßesganzsonderbaranmute,wenn
manfüreinenPostendesBudgets,derindiesemganzansehnlichdotiertwur-¬
de ,in einemHalbjahrmehrereZuschußkrediteanfordere .Dasweisedarauf
hin ,daßmanentwederin dersaloppstenWeisedasBudgetaufgestellthabe
oderdaßmandasPräliminareweitauszuüberschreitengezwungengewesen
sei .SolangediegegenwärtigeMehrheit Oppositiongewesensei ,habesieim¬
merdenheftigstenEinspruchgegenZuschußkredite,wennselbeauchnochso
gerechtfertigtwaren ,erhoben .Nunseneman ,daßin diesemBelangedie
WirtschaftderSozialdemokrateneineweitausschlechterealsdiederfrü¬
herenGmeindeverwaltungsei .EsvergehekeineGemeinderatssitzung,wonicht
eineReihevonZuschußkreditenangefordertwürde.Rednermüssefragen ,wie
hochdieGesamtsummealler für diesen2weckbewilligteZuschußkreditesei
undwasderGrundwäredafür,daßdieAusgabensowenigmitdemPräliminareimBudgetübereinstimme .

GR. Jenschik:DerRednerderOppositionscheinedieSeiten,inder
dieChristlichsozialendieGeschäftederGemeindeWienzuführenhatten,
unddieGegenwart,in derdieSozialdemokratenvondemVertrauenderüber-

gewährtenKreditesvonsechsMilliardenKronen,dieInstandsetzungvonwiegendenMehrheitderBevölkerungWiensgetragendieseArbeitleisten ,zu
Amtsräumen,derAnkaufvon12Lastkraftwagenund10AnhängernumdenBe -verwechseln.FrüherhabemanvollständigstabileGeldverhältnisse,diedie
trag von3010Millionen ,die Adaptierungder Zedlitzmarkthalle ,ein un -genauesteKalkulationermöglichten ,gehabt ,währendheutein denletzten
verzinslichesDarlehenandenVerein„HygieneausstellungWien “von200sechsMnateneinedurchschnittlichfünfzehnprozentigeVerteuerungaller
Millionenfür die imHerbstin WiengeplanteAusstellung ,die VerwendungWanenstattgefundenhabe .Diesbringemitsich ,daßauchdieErfordernisse
desSammelergebnissesdesviertenallgemeinenSammeltagesfür die Armenfür die GemeindevonZeitzuZeitdurchZuschußkreditegedecktwürden.

Grundankäufegenehmigt .Wiensund ImvorliegendenFallehandleessichumeinespezielleSacheunddieVer-¬StR.Kokrda(Soz.Dem. )beantragtdieDurchführungeinesGrundtau-größerungderKrankenstation,wasalleineinenBetragvon54Millionen
scheszwischenderGemeindeWienundderallgemeinenösterreichischenBau -ausmache.DerRestdeserfordertenZuschußkrediteswürdefür dieInstand-¬
gesellschaft.DerAntragwirdohneebatteangenommen. haltungderGebäudeverwendet,diedurchdenungeheuerstrengenWinter

GR. Grünfeld( Soz . Dem. )teilt mit ,daß die Fassade der Leichenhalle bedeutendenSchadenerlitten haben .
Der Antrag wird sodannangenommen .

imWienerZentralfriedhofbereits derart schadhaftist ,daßdieZiegel GR.MüllerRudolf( XVII)beantragtdieenehmigungeinesZuschußkre¬
bloßliegen.EsmußdahereinegründlicheRenovierungerfolgen,weshalbditesvon14MilliardenKronenfürdielaufendeErhaltungderMakadam-¬
demGemeinderatderAntragunterbreitetwird ,einenBetragvon380Mil -strassen .
lionenKronenfür diese Arbeitenzubewilligen . GR. Angermayer(chr. soz. ):ImBudgetwurdefürdieseZweckeeine

GR. Orel(chr. soz. )fragt ,obanlässlichdieserRenovierungauchdortSummevön9791Millionenausgesetzt .NacheinemhalbenJahrkommtmanum
die Einsegnungshalle beseitigt werden wird ,wie dies auf dem Gersthofer die Genehmigungeines Zuschußkredites von 14 Milliarden Kronen ein .Bei
Friedhofgeschehenist .Auchin DöblinghatmandieEinsegnungshalleent -einersolchenWirtschaftkönnemandurchausnichtvoneinerMusterverwal-¬
ferntunddiechristlicheBevölkerungdadurchinihrenGefühlentiefver -tung ,diedieSozialdemokratenführten ,sprechen.DieseTatsachenseien

letzt . danachangetan ,dasärgsteMißtrauenin derBevölkerungzuerzeugen .Red-¬ErheltungGR. Grünfeldantwortet ,daßer mitdenamtlichenStellenbezüglichherfändeauchkeinenUnterschiedzwischen undInstandset-¬
dieserAnfragensichin Verbindungsetzenwird ,woraufderAntragdeszungderStrassen ,unddocherscheinengetrenntePostenunterdiesenTiteln
Referenteneinstimmigangenommenwürde. undschreitemanumGenehmigungverschiedenerZuschußkreditefürsieein .

GR. iser(Soz.Dem. )referiertüberdieBewilligungeinesKredites
GR. Binder(chr. soz. ):Manmüssesichfragen ,zuwelchenZweckendievon1595MillionenKronenfürverschiedeneMehrerfordernissefürdenWas-immerbewilligtenZuschußkrediteunddieBeträgedieimBudgetvorgesehen,

serversorgungsbetrieb.Eshatsichnämlichgezeigt ,daßin denerstenverwesendetwürden .VoneinerVerbesserungundinstandhaltungderStrassen
vierMonatendeslaufendenJahres ,bereitssovieleWasserleitungsan-könnemanin deneinzelnenBezirkennursehrwenig,bessergesagt ,nichts,
schlüssegemachtwerdenmussten ,aksimganzenJahre1923 .Daherkannmitsehen .Besondersschlimmstündees umdie BeschaffenheitderStrassenzüge
demimVoranschlageingesetztenBetragnichtausgekommenwerden .DadieimIII . Bezirke.Dortsei mancheStrassederartschlecht ,daßschonkein
GrundeigentümerdieseAnschlüssebezahlenmüssen,soerwächsteigentlichFuhrwerkmehrpassiert ,weilessonstVefahrläuft ,einenschwerenUnfall
derGemeindenureinetatsächlicheAusgabevon95MillionenKronen.zuerleiden.BesondersschlechtseiendieKeinerstrasseunddieHainburger-¬

GR. Erban( chr . soz . )verlangt ,daß die alten Wassermesserin den strasse .Auchim Bezirksteile Erdberg seien die erhältnisse wahrlich
Häusernmöglichst rasch repariert werden ,da sie zumgrößten Teile schad -trostlose .
haftsind .EsliegtdiesnichtnurimInteressederHausparteien ,sondern GR.Hüller(Schlußwort):WasdieVerwendungderimBudgetfestgesetz-¬
auchderGemeinde.GemeinderatKunschakhatvorlängererZeitimGemeinde-tenBeträgebetrifft ,seidaraufhinzuweisen,daß40. 000 Kubikmeter
ratbeantragt,daßindenSchrebergärtenPumpanlagenerrichtetwerdensol -SchotterfürdieseBeträge angeschafftwurden.DasselbeQuantum
len ,weilbeidemgroßenWasserverbrauchbalddiezweiteHochquellenlei-würdenunallerdingsin gesteigertenPreisenauchfürdaszweiteHalbjahr
tungnichtmehrgenügenwird,wennnichtfürdieSchrebergärtnereinean -angeschafft.WeiterseiderZuschuGkrediterklärlichdurchdieTatsache,dereMöglichkeitzurBeschaffungdesnotwendigenWassersgefundenwird .Was
ist eigentlichmitdiesemAntraggeschehen?



achtDampfstrassenwalzenmehrinVerwendungstünden,zuderendaßnun
BedinungübertausendArbeiterschichtenerforderlichseien .DerUnterschie
zwischenErhaltungundInstandsetzungderStrassen ,seider ,daßmanvon

Erhaltungspricht ,wennes sichdarumhandelt ,die in derStrassendecke
entstandenenSchlaglöchermitSchotterauszufüllen,währendmanvonIn -WienundderWienerBaugesellschaft.EswirdeinKreditvon396Millionen
standsetzungspreche,sobaldessichummBeschotterungdergesamtenStras-¬
sendeckehandle.

DerAntragdesReferentenwirdmitdenStimmenderMehrheitangenom-¬
men.

GR.Stein(Soz.Dem. )beantragtdieAdaptierungderZedlitzmarkt-¬
halleimerstenBezirkineineKraftstellwagengaragemiteinemGesamtko-¬

undgesellschaftlichen Entwicklungdes ersten Bezirkessei eine MarkthalledringendeSachehandeln ,da auchder Referenteine Dringlichkeit nichtbe¬
in

Wiendadurch,daßdieAutoomnibussegegenwärtigin einerGarageimX .Be-¬

seien ,beträchtlicheAusgaben,diedurchdieAdaptierungderMarkthallewerweisungderVorlagebeantragt.
in eineAutogarageerspartwerdenkönnten.Ueberdiessolldiegegenwärtig
benützteAutogaragein eineReparaturstättefür alte Autobusseumgewandelt
werdenundsei fernernochdie Indienststellungvon30neuenAutostellwagar
in der nächsten Zeit zu gewärtigen ;Die Besitzer der umliegendenHäuser
hättensichin einemRekursegegendieWurchführungdesProjektesandas
BundesministeriumfürHandelundVerkehrgewendet,dochseidieserRekurs

abschlägigbeschiedenworden.
GR.Rotter(chr. soz. ):DieMinderheitwendesichgegendieVerhand¬

lungdiesesGeschäftsstückesaus formellenGründen ,da dasReferatden
zuständigenGemeinderatsausschußnichtpassierthabe.WenndasStücktrotz.
demimGemeinderatzurVerhandlunggelange,soseidaseinBruchderVer-¬
fassungundeine Brüskierungder Minderheit ,die sich nichtbieten
lasse .Wennsich die Angelegenheitschondurchso langeZeithinziehe ,
sohättemanunbedingtauchnotheeitfindenmüssen,ordnungsgemäßimzu¬
stehendenAusschussedie Sachezu beraten .Die Minderheitbeantragedaher

AbsetzungdiesesGeschäftsstückesvonderTagesordnungund Rückver-¬
weisungan denzuständigenAusschuß ,SachlichwäregegendasFrojektnoch
einzuwenden,daßdurcheineGaragederBetriebzweierinummittelbarster
NähegelegenerSchulenarggefährdet unddaßdurchdenmiteiner
GarageständigverbundenenPärmundVestankdasStrassenbilddiesesBe-¬
zirksteilesargin Mitleidenschaftgezogenwürde.

den AntragaufRBeiderAbstimmungüber lückverweisungundAbsetzungdesGegen-¬
standesstimmennurdieChristlichsozialenfürdieAbsetzung.

GR .Rotier :BewussteGesetzesübertreterseidIhr !
GR.BindersprichtüberMißstände,diesichimdrittenBezirkedurch

dieGarageinderRüdengassebemerkbarmachenundmöchtedieseMigstände
ehebaldigstambestendurchAuflassungdieserGaragebeseitigtwissen.

gegendieVerhandlungGR. Steinkonstatiert ,daßformaldesGegenstandeskeinProtesteingewendetwerdenkönne,damanbeiEin-¬
bringungdesAntragessichstrengandieGeschäftsordnungunddieVerfas¬
sunggehaltenhabe ,dienatürlichnurvorschreiben,überalldieInteressen
derGemeindeWienzuwahren.IndiesemFallegeschehediesganzbesonders,
datäglichvierMillionenKronenaufgewendetwerdenmussten,fürdieLehr-¬
fahrtenderAutobussevonderGaragein dieInnereStadt ,diesomiter-¬
spartwerdenkönmundauchdadurch,daßmanandererseitsgezwungenwäre,
ein neuesObjektzu errichten ,wofürganzungeheureBeträgebereitgestellt
werdenmüssten .NurausDringlichkeitsgründenheraushabemannachder

KompetenzdieAngelegenheitfalle ,übergangen.DieGemeindehabekeine
MöglichkeitirgendwoanderseineGaragezuerrichten ,auchnichtinder
Rossauerkaserne ,da diese Bundeseigentumsei .Voneiner Befährdungdes
Schulbetriebeskönnenichtgesprochenwerden,dasichdieAusfahrtenund
EinfahrtenderAutobussemorgensvorachtundnachtsnachMitternachtvoll-¬
ziehe ,zueinerZeit ,wokeineSchulegehaltenwürde .Manhabeüberdies
demStadtschulratumseinGutachtengefragtunddieZustimmungzudiesem

Projekteerhalten .DieDirektionder Strassenbahn ,die denAutobusbetrieb
durchführt,habedurchBeobachtungallerVorschriftenunddurchdieAnwen-

dungdermodernstenundbestentechnischenErrungenschaftenihrmöglichstes.
getan ,alle Einwendung,dievongegnerischerSeitegemachtwurden,alle
Befürchtungen,diemanhegte ,zuentkräften.

DerAntragwirdmitdenStimmender Mehrheitangenommen.
GR. LötschreferiertübereinenFrundtauschzwischenderGemeinde

Aronenbeantragt.DerGrundtauschundderKreditwerdenohneDebattegenehmigt.
GR,SchorschbeantragtdenAnkaufvonweiteren3000StückZünd-und

Löschuhrenfür die städtischen aswerkeumdenBetragvon950MillionenKro¬
nen . GR.Hotter(chr. soz. )bemängelt,daßdieserAntragdenzuständigen

stenerfordernisvon1680MillionenKronen.InfolgederwirtschaftlichenAusschutnochnichtbeschäftigthat .Eskönnesichdochnichtumeineso
dieser Gegend nicht mehr notwendig .Andererseits erwachsen der Gemeinde grudet hat .Die Minderheit müsse ein solches Vorgehen ,das verfassungswid - ¬

rigist ,aufdasOnergischesteverufteilen.ImNamenderMinderheit,die
zirkmehralsvierKilometervonderInnerenStadtentfernteingestelltsicheinsolchesVorgehenabsolutnichtgefallenlassenkann,wirddieRück-¬

DieRückverweisungwirdmit27gegen36Stimmenabgelehntundder
Referenterklärtin seinemSchlußwort,daßdieFertigstellungdieser

ZünduhrengeraumeZeitbeansprucheunddenUnternehmungen,diegegen.
wärtigeineKrisedurchmachen,nochvordenGemeinderatsferiendiesegroße
Bestellunggesichertwerdensoll .

EswirdhieraufderAntragangenommen.
GR. WeberberichtetüberdieUnfallfürsorgederGemeindeWienim

Jahre1923.
GR.Haider(chr.soz.)führtaus,daßderGemeinderatam22.Juli1898

beschlossenhat ,alljährlichüberdasSrgebnisderstädtischenUnfall¬
fürsorgezu berichten .Daoft behauptetwird ,daßdieseFürsorgeeine
sozialdemokratischeErrungenschaftdarstelle ,waresnotwendig,diese
Feststellungzumachen.DerInhaltdesBerichtesist keineswegserfreu-¬

lich .Es ist eine steigendeTendenzder Unfällebei denGemeindebedienste-¬
tenvorhanden,ImJahre1922warenimLagerhaus688Bediensteteunddrei
Unfälle ,imJahre1923aberbeieinemStandvonnur522Bediensteten10
Unfällezuverzeichnen.Dasist eineSteigerungvonmehrals300Prozent.
DieseTendenzist allgemeinvorhanden,daimJahre1922dieZahlderAn¬
gestelltenundArbeiter ,die in die Unfallfürsorgeeinbezogenwaren,
25. 622betrugunddieZahlderUnfälle109war .DasBerichtsjahr1923
sprichtvon25. 834Bedienstetenundvon160Unfällen,sodaßeineVer-¬
mehrungum50Prozenteingetretenist .Manmußsichalsofragen ,wieso
es möglichist ,daßtrotz dersozialenFortschritteunddertechnischen
Entwicklung,diesichauchin denstädtischenUnternehmungenzeigt ,eine
so großeSteigerungder Unfälleeintritt .Es ist dies dar aufzurückzu¬
führen ,daßin derletztenZeitbei derGemeindeeineAusnützungderAr-¬
beitskrafteingetretenist .WieunsozialdiesozialdemokratischeGemeinde-¬
verwaltungihrenAngestelltengegenüberhandelt ,gehtauchdaraushervor,
daGjenenPensionisten ,diezugleicheineUnfallsrentebesitzen ,diese
vonderPensionabgezogenwird .ImNationalratmachendieSozialdemokra-¬
teneinePolitik ,diesichnichtgenugtunkann ,in sozialenForderungen¬
Dawirdumdie wirklichenVerhältnissesichnichtgekümmert,aberin

derGemeindegeschiehtnichts .Esmußauchdie sozialdemckratischeGe¬
meindeverwaltungzuderUeberzeugungkommen,daßmitdiesemSystement-¬
schiedengebrochenwerdenmuß.

StR. Webererklärt ,daßdieZahlderUnfälleindenstädtischenBe-¬triebenstarkzurückgegangenist .SowurdenimJahre1911imLagerhaus
VerfassungundderGeschäftsordnung,in diesemFalledenAusschuß,in dessenbeieinenStandvon378Bediensteten58Unfälle ,imJahre1912beieiner

Zahlvon340Bediensteten36UnfälleundimJahre1913bei328Bedienste-¬
ten 51Unfälleverzeichnet ,währendimJahre1923bei 522Bediensteten
nur10Unfällesichereignethaben.Dakönnemandochkaumvoneiner
Steigerungsprechen .Esmußfestgestellt werden ,daßunterderfrüheren
VerwaltungaufdiesemGebieteineaußerordentlicheSchlampereigeherrscht

hat .
Nach¬ tatsächlichenBerichtigungenderGemeinderäteHaiderund

Orel,wirdderReferentenantragangenommen.



BeehrteRedaktion!ImSitzungssaaldesStadtsenats(NeuesRathaus,StiegeV,
I .Stock )sindgegenwärtigdieEntwürfeundModellederAusstellungfür

gesammelt .DerständigeReferentdesMusik¬Theatertechnik
undTheaterfestesderStadtWien1924Dr .Bachersuchtfreundlichstzu

einer .
BesichtigungdieserEntwürfeundModelle,

dieamSamstag,den12 .Juli1924um1Uhrmittagsstattfindet ,eineVer-¬
tretungIhrergeehrtenRedaktionzuentsenden.

MalerKieslerwirddieEntwürfeerläutern.

lungsprogrammnoch einen Zuschußkreditvon 15 Milliarden zubewilligen .

DurchdieSteigerungderLöhneundderMaterialienumdurchschnittlich
16Prozent,kannmitdenimJännervomGemeinderatbewilligtenBetragvon
100MilliardendasAuslangennichtgefundenwerden.

GR .Orel( chr . soz . )nimmtdagegenStellung ,daßdieseVorlageden
zuständigenGemeinderatsausschußnochnichtbeschäftigthatunderstam
MontageineSitzungdiesesAusschussessichmitderAngelegenheitbeschäf¬
tigenwird .DieseArtderBehandlungzeigtdeutlich ,welchenWertdie
Mehrheitauf parlamentarischeFormenlegt .Es ist zu begrüssen ,daßdie
Mehrheitso offen zeigt ,daß ihr die Demokratienicht mehrals eineKomö¬
dieist .Esmußaberdagegenprotestiertwerden ,daßmanamMontagzu
einerSitzungladet ,dieganzzwecklosist ,weilheuteschonallesbe-¬
schlossenwird .RednerrichtetsodannandenJeferentendieAnfrage,was
mitseinemAntragwegenJewährungvonBauvorschüssenfürSiedlungen,die
nichtaufGemeindegrundgebautwerdensollen ,sondernaufeigenemoder
gepachtetemLandgeschehensei .

StR.Weberantwortet,daßdieVerfassungesermöglicht,daßderGe-¬
meinderatdringendeGegenständevorderAusschußberatungbenehmigenkönne.
DieGemeindekönneaufkeinenFallanSiedler,dieihheHäuschennichtuuf
Gemeindegrunderrichtenwollen ,Bauvorschüssegeben ,danachAblaufdes
BaurechtsdieObjekteandenGrundeigentümerzurückfallen.Eswürdesich
daumeineVerschwendungvonSteuergeldernhandeln.

GR.Orelberichtigttatsächlich,daßdieGemeindedieseBauvorschüs-¬senuruntersolchenBedingungengebensoll ,daßjedespekulativeBerei-¬
cherungunmöglichgemachtwird ,wieeresinseinemAntragverlangthat.

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.
StR .Speiserbeantragt,daßimehaltschemafürleitendeBeamtefür

dieStandesgruppederPeamtendesmittlerenVerwaltungsdienstesvierStel-¬
leninderzweitenund66StelleninderdrittenBezugsklassesystemisiertwerdensollen.

GR.Doppler(chr.soz.):SeltenseieinReferatinsonichtssagender
Weisevorgelegtworden,wiedieseshier .EssollenStellengeschafftwer-¬
den ,dieankeinebestimmteArbeitsleistunggebunden,vondenenman
nichtweiß,wosiezufindenwären.DasseieineVorgangsweise ,diedie
Minderheitniemalsgutheißenkönne .DieMinderheitsei durchausnicht
wiemanessogerneglaubenmachenmöchte,gegendieSysteminierungdie-¬
ser StellenimPrinzip ,sondernverlangenur ,daßgenaugesagtwerde,
wodieStellenseienundweraufdieseStellengesetztwürde.ZumSchutze
der Beamtenschaftmüsseverlangt werden ,daß mit demzu schaffendenStel - ¬
len ,nur langerprobtewirklichverdienstvolleBeamtebetrautwerden.
WaswerdenfürBedingungenzurErreichungdieserPostengemacht?Wir
schöpfensehrargenVerdacht,daßmitdiesenPostenLeutebetrautwerden,
diedurchausnichtsolcheStellenverdienen ,Sondern ,diees durchihr
Parteigängertumsoweitgebrachthaben ,sichdieseStellenzuerscrlei¬
chen .Es ist sehr arge Pemagogiees so hinstellen zu wollen ,als obdie
Minderheitgegendie SchaffungdieserStellenwäre .AufunsereEinwendun¬
gengabsogarderHerreferentSth ,Speiserzu ,daßaufdieseArtsich
die Sachenicht durchführenlasse undin einer VersammlungderBeamten¬

schaftwurdewiedergesagt,dieChristlichsozialenseiengegerdieSchaf-SaalfürdieKinderfreundeverwandeltwordenseinsoll .EskonntediefungdieserStellenundsuchtendurchEinwändedieAngelegenheitzuver-¬
schleppen .WenndenChristlichsozialenvorgeworfenwerde ,daßsie inder
Zeit ihrer erwaltungselbst rotektionskinderderParteimitgutdotier -

tenStellenversehenhabe,sodürfedieserVorwurfnurvonPeutenge¬
machtwerden,dieselbstvollständigreinseien ,vonjedemVerdachtes
ebensozumachen.DieMinderheitbeantragedarumdieRückverweisungdesgestelltenAntrages.DerAntragwirdabgelehnt.

GR.Stöger:NuargeVerdrehungskunstkonnteessoweitbringen,die
Minderheitalsbeamtenfeindlichdarzustellen.InWirklichkeitlegesie
denallergrößtenWertdarauf ,daßesdergesamtenstädtischenBeamten-¬
schaftgelinge ,einehöhereLebenshaltungerreichenzukönnen.Obdas
aufdemWegedesSystemisierung,derDurchrechnungmhöhererGehälter,oder
dersagenhaftendreizehnodervierzehnMonatsgehältergeschehe,bbeibe
ihrgleichgiltig.ImvorliegendenFallehandledieMinderheitnurimIn¬

StR ,WeberbeantragtzudemvomGemeinderatbereitsgenehmigtenSied -VeressederBeamtenschaft,wennsie verlangt ,daßdieStellenfixiert
werdenunddaßgenauvorgeschriebenwerde,daßnurwürdigeBeamtemitden-¬
selbenbetrautwürden.DieFersonalvertretunghatdasErfordernisauf
85Stellennachgewiesen.ParteiarbeitdürfeaufkeinenFallundunterkei-¬
nenUmständenaufKostenderehrlicharbeitendenBeamtenschaftverlangt
werden.Daßin derBeamtenschaftheutenochimmereingroßerTeilsich
vonLügen,VerdrehungenundVersprechungenbetörenlasse ,seieinetrau-¬
rigeTatsache ,diehoffentlichbaldeinEndefindenwerde ,sobaldihr
die Augennaufgehenüberdie ArtundWeise ,wie verdienteBeamte
umihreAnsprücheaufhöhereStellendurchProtektionskinderundSpeichel¬
leckergeprelltwerden.AusdiesemFrundekönnedieMinderheitdemgestell
tenAntragenichtzustimmen.

StR . Speiser( Schlußwort ) erklärt ,daß es nicht wahr sei ,daßnur
KonjunktursozialistendieschönenPostenkriegen.Eswerdepflichtgemäg
undstrengdaraufgesehen,daßjederAngestellteseineArbeitleistet.
Dadurch,daßdieMånoritätimmerwiederdiesenVorwurferhebe,werdeer
nichtrichtiger .Heutekenntmandie EntwicklungdieserAemternochnicht
undweisdaherkaum,welcheStellendaraufentfallenwerden.DieVerhand-¬
lungenüberdieseVorlagewurdenvonderMagistratsdirektiongeführtund
dieAnträgesindausreinsachlichenGründenhervorgegangen.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
StR .SiegelrefestertüberdieBewilligungeinesNachtragskredits

fürdasBauprogramm1924imBetragevon261MilliardenKronen.DieAus¬
führungdiesesProgrammsist imvollenGang.Eswarmöglich,stattder
vorgesehenen4600Wohnungennunmehr1387neueWohnungen,71Einzelzimmer ,
152Geschäftslokale,118WerkstättenundMagazine,11Zentralbäder ,
55Einderhorte ,39Ateliers undvier Volksbibliothekennochzuerrichten .
EsgenügtdaherderbereitsbewilligteKreditvon391Milliardennicht,
daauchseitOktober1923,alsdiesesBauprogrammerstelltwurde,eine
SteigerungderLöhneundMaterialpreiseeingettetenist .

GR .Müller( chr . soz. )bringteinigeWünschederBewohnerderWohnhaus-¬
anlage„Fuchsenfeldhof"vor .DenParteiendiesesGemeindewohnhauseswerden
50bis100. 000KronenohneDetailierungvorgeschriebenundessollangeb-¬
lich dieser Betragfür die Benützungder zentralenWaschanlagebestimmt
sein .DabeimüssenangeblichalleParteienzahlen,selbstwennsiedie
Waschanlagegar nicht benützen .Auchwegender KündigungenderSchreber-¬
gärtnermußernstlichgesprochenwerden.Essollenungefähr5000Schreber-¬
gärtnergekündigtwordensein ,darunterauchsolche ,derenGrundgar
nicht für Bauzweckebenötigtwird .Ich vertrete denStandpunkt ,wennge-¬
bautwird ,dannmüssendieSchrebergärtnerweg,aberesgehtnichtan,
Leuten,diekürzlicherstüberAuftragderGemeindeWassermesserenbrin¬
genhabenlassen ,dieKündigungerhalten.Dashättemandochfrüherwis-¬
senmüssen.AnderFasangartenmauerwurden20Schrebergärtnerngekündigt,
weileineSportvereinigungdenPlatzbenötigt.GegénüberdemAsylwurden
gleichfallsdieSchrebergärtnergekündigt,obwohlsieerstkürzlicheine
Einfriedung,diemehrals40MillionenKronengekostethat ,sichmachen
habenlassen .SiehabendenSchrebergärtnernvordenWahlenso vielver-¬
sprochenundmüssenihnenjetztwegenderEntschädigungenentgegenkomen.

GR.Doppler(chr.soz.)beiltmit,daßineinemebenfertiggestell-¬tenGemeindeneubauinSimmeringeineschonzugewieseneWohnungineinen

RichtigkeitddeserMitteilungnochnichtüberprüftwerden,weshalbder
ReferentumAuskunftersuchtwird.



WeitershabederRednerschonzuwiederholtenMalenvonvers
schiedenenSeitendieAnfragegestellterhalten ,wiees dennmitden
in denGemeindehäusernzuerrichtentenGeschäftslokalensei ,welcher
Wegdaeingeschlagenwerdenmüsse,umzueinemsolchenLokalezuge¬
langen .RednerwünschedarumvomHerrenReferentendiesbezüglichenBe¬

scheid . Wennnun eine Generalkündigungder Schrebergärtnervorgenommen
werde ,s perstehemandasnochaufPlätzen ,die wirklichfür dieVer¬
bauungin Betrachtkommen,nichtaberauf Gebietendie derBauordnung
unddenPauvorschriftennachnichtverbaufähigsind.
StadtratSiegel : .DieAnfragedesHr .. . Müllerbetreffendden
Fuchsenfeldhofkannich dahinbeantworten ,dass die Zahlungfürdie

WaschanlageineinerVersammlungallerHausparteienfestgelegtwordenist .
Es werdendie Kosten der Waschanlage ,wie alle übrigen Betriebskosten auf
die Mieteraufgeteilt .Wegender Kündigungender Schrebergärtnermusssich
die Gemeindeeine gewisse Kündigungsfreiheit vorbehalten .DieVermietung

der Geschäftslokale obliegt der Magistratsabteilung 46 und es werdenauch
Baukostenbeiträge ,die sichnachderGrössederLokalerichten ,eingehoban.

GemeinderatMüller( chr . soz . )berichtigt tatsächlich ,dass imFuchsen¬
feld ein Saal besteht ,der nicht nur für die Kinderdes Hausesbenützt
wird ,sondernauchfür politische Versammlungendient .

GemeinderatReismmnn:NichtfürpolitischeVersammlungen,sondern
nurfürdieHausparteien!

Es wird hierauf der Antrag des Referentenangenommen.
Eswirdnunein DringlingkkitsantragdesGemeinderates Dopplerwegen

derVerteilungvonFlugblätterngegendenMutterschaftszwangdurchamt-¬
liche Fürsorgeorganeabgelehnt .

Die GemeinderäteDirisamer und Untermüller haben einenDringlich - ¬
keitsantrag eingebracht ,der die Erhöhungder ReinigungsgebührenderHaus-¬
besorgerfürdieGehsteigeverlangt.

ZurBegründungderDringlichkeitführtGemeinderatUntermülleraus:
Schonzumdrittenmal bringe ich nundiesen Antragvor ,dochimmerwurde
ihm die Dringlichkeit versagt . Esgeht nicht an ,dass man denHausbesorger¬

organisationenlächerlicheBeträgeübermittelt,diebeiderAufteilung
nur500bis1500füreinHausergeben.DieserSkandalistsogross,dass
Sie diesemAntragwohlheute kaumdie Dringlichkeit versagenwerdenkön¬
nen. SiehabenimWinterdieHausbesorgerofthaftgestraft .EswurdenBe-¬
trägebis zu200. 000Kronenfür dasnichtrechtzeitigvorgenommeneReini¬
gendesGehsteigeseingehoben .EswäreSeit ,dassSiediesenLeutenend¬
lich ihr Rechtgeben.

BürgermeisterSeitzsagt,dasserdemGemeinderatindieserSache
eineAufklärungschuldigsei .EsbedarfderAufklärung,dassnochnicht
mitdenHausbeseggesorganisationenverhandeltwordenist .Ichhabedarü¬
bereineErhebunggepflogenundvonderzuständigenMagistratsabteilung
die Antwortbekommen ,dass der betreffende Pemmtevon der Erklärungdes
Bürgermeistersnichtgewussthätte . EswurdedaherdenOrganisationender
im Vorjahr ausgezahlte Betrag auch heuer angewiesen .Wennmanin derSache
Remedurschaffen will ,dannmüsstemanzunächst durch einenNachtragskre¬
dit die MittelbereitstellenunddannmitdenOrganisstionenverhandeln.
Die Frage hängt übrigens mit demProblem der Entschädigung derHausbe- ¬
sorgerüberhauptzusammen.

GemeinderatUntermüller:DamitwerdendieHausbesorgernichtzu¬
friedenseint

EswirdhieraufdemAntragdie Dringlichkeitnichtzuerkannt.Seitz
Bürgermeistertellt dannnochmit ,dasseinemaltenBrauchfolgend,

imEinvernehmenmitdenParteien ,dieAusschüsseundderGemeinderatwäh¬
rend der Ferien nicht einberufen werden und nach der Verfassung derStadt - ¬
senatgegennachträglicheGenehmigungdesGemeinderatesdienotwendigen
Verfügungentreffenwird. DerBürgermeisterwünschtal lenGemeinderäten
eineausreichendeErholungundKräftigung.

Schlussder Sitzungum10Uhrnachts .
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Musik - undTheaterfestder Stadt Wien1924 »DasgemeinderätlicheKomitee
hatineinerSitzung,dieamFreitagstattfand ,auseinergrossenZahlein-¬
gesandterPlakatentwürfediefolgendenangekauftundzurAusführungbe¬
stimmt : EinSchriftplakat vonHerthaRamsauer ,zweifigurale Plakatevon
ProfessorSteinhoffundJosefBinder(Wien),fernereinenEntwurffürFilm-¬
reklamevonMalerFriedrichKiesler.

DieAustellungmodernerTheatertechnikfindetalsVeranstaltung
derGemeindeWienzurZeitdesMusikfestesindenRäumendesKonzerthau¬
sesstatt .MitderkünstlerischenDurchführungist MalerFriedrichKiesler
beauftragtworden. DerAnmeldeterminfürausstellendeFirmenist der. Au-¬
gust ,derEinsendeterminfürausstellendeKünstlerder10. August1924 .An-¬
fragesindandasAusstellungbüroinWien,III .Konzerthauszurichten.

- ¬
KeinepauschaliertenelektrischenAnlagenmehr.DiestädtischenElektri-¬
zitätswerkemusstenimDezember1917 ,dawährenddesKriegesElektrizitätz-¬
zehlernurinsehrbeschränkterZahlerhältlichwaren,einigehundertWoh-¬
nungenohmeZähleranschließen .Eshandeltesichdamals,wiemanallgemein
annahm,nurumeinevorübergehendeErscheinung.DurchdielangeKriegs-¬
dauerunddieSchwierigkeitendererstenNachkriegsjahrestelltensich
aberderBeschaffungvonElektrizitätszählernunüberwindlicheHindernisse
entgegenundeswurdedieZahlderPauschalanlagenimmergrößer ,sodaß
am10."änner1923bereits33. 502AnlagenohneZählerangeschlossenwordenwaren .IndiesemMonatbewilligtederGemeinderateinenKreditvon15Mil-¬
liardenKronenfürneuePlektrizitätszählerundes konntemitdemAbbau
derPauschalanlagenbegonnenwerden.IndenfolgendenMonatenhatdannder
GemeinderatnochweithöhereBeträgefürneueZählerbewilligtundeswur-¬
denimWegederproduktivenArbeitslosenfürsorgedieseZählerWiener
Fabrikenerzeugt.IndervergangenenWochekonntedieletztePauschal-an-¬

lage ,die denBlektrizitätswerkenzugänglichwar ,miteinemZählerversehen
werden .Esgibt gegenwärtigin WiennurvierzigWohnungen ,die nocheine
Pauschalanlagehaben ,dadorteinZählernochnichtgeliefertwerdenkonn-¬
te ,weildieParteienvonWienabwesendsind .SeitdemvergangenenJahre
habenalsodie städtischenElektrizitätswerkerund33 . 500Pauschalanlagen
mit Zählernversehen .Außerdemwurdennoch85 . 500neueAnlagenangeschlos -¬
sen ,diegleichfallsElektrizitätszählererhieltenundüberdieswurden
noch50. 700Anlagen,dieschadhafteZähleraufwiesen,mitneuenZählern
versehen.DieGesamtkostendieserAktionbetragen75MilliardenKronen.

DieserTeilausschnitt aufdemGebietder
Elektrizitätsversorgung,zeigtdeutlichdieGrößederimZugbefindlichen
ElektrifizierungsaktionderWienerStadtverwaltung.
DerletzteStollendesIbbskraftwerkesdurchgeschlagen.BieArbeitenbei
denWasserkraftwerkenderGemeindeWiennehmeneinengünstigenFortgang.
AmFreitagum4UhrfrühwurdederFrieslingstollenglattdurchgeschla-¬
gen .Esist diesjenerStollen ,der4024mLängeaufweistunddiegrößten
Schwierigkeitenbereitete .DerDurchschlagstellt ein"eisterwerkdermo¬
dernenTechnikdar ;HöheundRichtungstimmtenvollständigüberein .Damit
ist nunderschwierigsteAbschnittdesYbbskraftwerkesüberwundenunddie
ArbeitenstehenvordemAbschluß.FürSonntag,den20 .Juli hatderge-¬
schäftsführendePräsidentderWasserkraftwerke. G.BrofessorDr .Fränkel
bereitsdieVertreterderRegierung,derGemeindeundderPressezueiner

derNohhimHerbstwirdderStromausdiesemWasserkraftwerk
GemeindeWienzurVerfügungstehen.

AuszahlungderKinderzuschüsse.DieParteien,denenseinerzeitZuschüsseFürsorgezweiges.KürzlichbesuchtendieVertreterderKrankenkassenDirek-

12UhrinderRechnungsabteilungdesmagistratischenBezirksamtsihres
Wohnortesbeheben.DabeimußderZuerkennungsbescheidvorgewiesenwerden.
Der Anspruch auf einen Kinderzuschuß ist erloschen ,wennein Kind vordem

. April1924entwederdasvierzehnteLebensjahrerreichthatunddieVolks-¬
undBürgerschulenichtmehrbesucht ,oderwennesdenAnspruchaufeinen
vomArbeitsgeberdesVaters,Stiefvaters,PflegevatersoderderMutterzu
zahlendenKinderzuschußerworbenhat.

. .
SitzungenimKathaus.DerStadtsenathältamDienstag,den15.Julium
10Uhrvormittagseine Sitzung ,in der die GesetzesvorlageüberdieEin-¬
hebungvonZuschlägenzurWohnbausteuerunddieGesetzesvorlageüberdie
Ruhegenüsseder an öffentlichen Volks -undBürgerschulendesfrüheren
LandesNiederösterreichverwendetenPehrpersonenundihrerHinterbliebe-¬
nenberatenwerden.DerLandtagwirddieseGesetzeamMittwoch,den16.
Julium4Uhrnachmittagsverhandeln.
ErhöhteMietzinsbeiträge.ImJahre1923hatdieGemeindejenenPersonen,
dieeinenErhalkungsbeitragbeziehenundeineeigeneWohnungbesitzen,sie

fürdieSelbstdenMietzinszahlenmüssen,einenmonatlichenMietzins-¬
beitragvoneinheitlich10. 000Kgewährt.ImZusammenhangmitderNovel-¬
lierungdesWohnbausteuergesetzeswirdnunmehrdieserMietzinsbeitrager-¬
höhtwerden .DerAntragwirdbereits die nächsteSitzungdeszuständigen
Gemeinderatsausschussesbeschäftigen.

. - . - - -- -
UnveränderteKanalräumungsgebühren .FürdenMonatJulibleibendieKanal-¬

räumungsgebührenunverändertundbetragendasZwanzigfachedesMietzinses,
derimAugust1914bezahltwordenist .

MontagbleibtderStorchensteggesperrtaAufdemüberdenWienflußführen-¬
denStorchensteginRudolfsheimmüssendringendeAsphaltierungsarbeiten
durchgeführtwerden.EskanndaberdieserStegamMontag,den14 .Juli
vom12 Uhrmittagbis 7 Uhrabendsnicht benütztwerden.

DerAutoverkehrinderPenzingerstrasse .DerMagistrathatbereitsim
Jahre1922verfügt ,daßin derPenzingerstrasse,zwischenderBeckmann-¬
undNisselgasseundin der Nisselgasseselbst Lastautoslangsamfahren
müssen,dasonstdiedortbefindlichenaltenHäuserzustarkerschüttert
werdenwürden.DieseVerfügungwirdaberin vielenFällennichteinge-¬
halten .DerMagistrathat daherdie Polizeibehördeersucht ,strengstens
daraufzuachten,daßderAutoverkehrindiesenStrassensichvorschrifts-¬
mäßigabwickleundwerdendie Autolenkerneuerlichaufgefordert ,die
Penzingerstrasse,wennmöglichüberhauptalsDurchzugsstrassezumeiden,
unddieneuhergerichteteSchönbrunner-Schloßstrassezubenützen.
DienstjubiläumdesSenatsratesGräf.EinerderbeliebtestenBeamtender
GemeindeWien,SenatsratJosefGräf ,vollendeteamSamstagsein30 .Dienst-¬
jahr .SenatsratGräftrat am13. Juli1894als Konzeptsaspirantinden
DienstderStadtWien.InfolgeseinerstetshervorragendenDienstleistung
wurdeGräfwiederholtaußertourlichbefördert .ImJahre1906übernahmerta¬

dieLeitungdesZentral - ,Wahl-undSteuerfastersundimJahre1912wurde
er mitder Leitungder MagistratsabteilungXIXbetraut .DieLeitungder
Magistratsabteilung48/49 ,derenVorstander nochheuteist ,wurdeihm
imJahre1920übertragen .ZurEhrungihresVorstandesveranstaltetendie
BeamtendieserAbteilungam12 . Julieine kleineFeier ,bei derOberma-¬
gistratsratMaruschdieGlückwünschederBeamtenschaftüberbrachte .

. - .FeieranlässlichdesDurchlagsimFrieslingstollennachOpponitzgeladen.KrankenkassenvertreterimLehrlingserholungsheimFischau.Imvergangenen
JahrehabendieösterreichischenKrankenkassenfür dieErholungsfürsorge
dererwerbstätigenJugendmehrals . 5MilliardenKronengeleistet .Auch
in diesemJahrtragendie KrankenkassendengrößtenTeilderKostendieses

für Kinderzuerkanntwurden ,müssendieseZuschüssefür die Zeit vom . Apritor Dr. VerkaufundLandeshauptmannLeserdasErholungsheimin Fischauund
bis30 .JuniamDienstagden22 .oderMittwoch,den23 .Julizwischen8undinformiertensichüberdieFührungdiesesgroßenFürsorgeinstituts.
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Jubilare der Ehe .GesternüberbrachteStadtrat Speiserin Vertretungdes
Bürgermeisters demEhepaareEzechiel und Babette Haas ,XXI . ,Immengasse

14wohnhaft,dieEhrengabederStadtWienzurgoldenenHochzeit.
. DerNordwestbahnsteggesperrt.WegenderDurchführungvonInstandsetzungs .

arbeiten amNordwestbahnstegwird der Steg über demInundationsgebiet
vom16 .Juli an gesperrt .DerVerkehrüber die Strombrückebleibtbis
auf weiteresaufrecht .

Strassenbahnlinie71 .VonDienstag,den15 .JulianwirddieLinie71
wiederzur Endstellein die Wallfischgassegeführt .

sprachBeschwerdender Dienstmänner ,Heutevormittagseine Abordnungder
Genossenschaftder WienerDienstmännerunterFührungdesVorstehers
Schweinburgbei BürgermeisterSeitzvor .Eswurdedarübergeklagt ,dag
durchdie Erlaubnisscheine ,welchedie Inhaberberechtigen ,Gepäckstücke
zutransportieren ,die Dienstmännerschwergeschädigtwerden .DieAbord-¬
nung wünschte ferner ,daß der Magistrat bei der Zuweisung neuer Stard - ¬
plätze für Dienstmännerund bei einemWechseldes Standplatzeseinver - ¬
nehmlichmit der Genossenschaftvorgehe .DieAbordnungteilte demBür-¬
germeister auch mit ,das die polizeiliche Verordnung über dasHöchstge - ¬
wichtdesGepäcks ,dasvonPersonenautomobilenbefördertwerdendarf ,

oft übertreten wird ,was eine schwere Schädigung der Dienstmännerbe - ¬
deutet .BürgermeisterSeitz antwortete ,daßer die vorgebrachtenWünsche

unddemMagistratundderPolizeidieer-¬undBeschwerdenprüfen
forderlichen Aufträgeerteilen werde .

. - .
DieTodesfälleimMai .In WienstarbenimMaiinsgesamt3127Personen,
gegenüber2373imApril .DiegrößteZahlderTodesfälle,nämlich389,
entfiel auf Krankheitender Kreislauforgane .Auchgegenüberdemgleichen
MonatdesJahres1923ist die Zahlder Sterbefällegeringer ;esstarben
nämlichum170Personenweniger.
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. . - .
KeinUnfallin denstädtischenSommerbädern.DerMagistratersuchtuns
festzustellen ,daß am vergangenen Sonntag in den städtischen Sommer- ¬
bädern kein Unfall vorgekommenist .Die zahlreichen Ertrinkungsfälle ,

überdieberichtetwurde ,habensichdurchwegsaußerhalbderstädti-¬
schenBäderereignet .ImstädtischenStrandbad„Gänsehäufel"warenam
Sonntag ungefähr 17 . 000Badegäste und hat sich der Betrieb dankder
mustergiltigen Leistung der Bediensteten klaglosabgewickelt .

LadenschlußimZuckerbäckergewerbe .DerMagistrathat verfügt ,daßfür
dieZeitvom14 .Julibis19 .SeptemberanMontagenundFreitagender
Ladenschlußfür den WarenverschleißZuckerbäcker - ,Kuchenbäcker-¬
undMandolettibäckergewerbe,imLebzeltergewerbeundimKleinverschleiß
von Zuckerbäckerwaren ,Zuckerwaren und Kanditen auf neun Uhrabends
erstrecktwird .Anallen übrigenTagen ,einschließlichderSonntage,
giltfürdieseGeschäftedie8UhrSperre.
Ein RohrauerPark .In der BezirksvertretungFünfhauswurdeam. Juli
beschlossen ,daßdie neueGartenanlageauf der Schmelzin derMincio-¬
undGablenzgassedieBezeichnungRohrauerparkerhaltensoll .Bezirks-¬
vorsteherGrassingerbegründetediesenAntragdamit,daßAloisRohrau-¬
er ,der GründerundspätereEhrenpräsidentdesTouristenvereines„Die
Naturfreunde "durch seine Tätigkeit ,die vor allem darauf abzielte ,
die großenMassender Naturnäherzubringen ,sich unvergänglicheVer-¬
diensteerworbenhat .DieStadtWienhatRohrauerinAnerkennungdieser
Verdienstebereits durchdie VerleihungdesBürgerrechtesgeehrtund
es wäreeine weitere Würdigung ,wenndie in FünfhausgeschaffeneGarten-¬
anlage als Rohrauerpark bezeichnet werden würde ,da in diesemBezirk
die Zentrale des vonRphrauergeleiteten Vereins„ DieNaturfreunde"
ihrenSitzhat .DieBezirksvertretunghatdiesenEntrageinstimmig

angenommen . . e
DieTeeragunddieGemeindeWien.DieamSonntagvoneinerWienerTa-¬
geszeitunggebrachteMitteilung ,wonachsich die Teerag ,IAktiengesell-¬
schaft für Teerfabrikate )an der auch die Gemeindehervorragend betei - ¬
ligt ist ,in Zahlungsschwierigkeitenbefinde ,ist gänzlichausder
Luftgegriffen .DasUnternehmengehörtzu densolidestenundkonsolidie
testen Industrien Oesterreichs und ist auch nicht einmalvorübergehend
in irgendeinernochsoleichtenfinanziellenBeengung,geschweigedenn

in Zahlungsschwierigkeiten .Der Geschäftsgang ists eit Jahren ein

ausgezeichneter,gibt auchgegenwärtigtrotz derallgemeinenwirtschaft.
lichenUngunstder Verhältnissezu klagengar keinenAnlaß .Esist
auchkeinerleietriebseinschränkunggeplant ,vielmehrgehörtdieTeerg
zujenenwenigenindustrien ,dis ihrenArbeiterstandfortgesetzter-¬
höhen .ZwischendenbisherigenFräsidentender Teerag ,HerrnOtto
Fleischer und der Aktiengesellschaft besteht gar keine geschäftliche

Beziehungundkanndaherdie persönlicheVenmögenslagedesHerrnFlei-¬
scheraufdieGesellschaftkeinewieimmergearteteRückwirkungausüben.
DerUmstand ,das angeblichHerr Fleischer gehörigeTeeragaktieninder
VorwochézumzwangsweisenVerkaufgekommensind ,vermochteallerdings
den Kurs zu beeinflussen ,doch steht dieses rein zufällige Vorkommnis
mit deminneren Wertdes enternehmensin gar keinemZusammenhangund
vermag diesen nicht zu beeinflussen .Es ist vollkommenunrichtig ,daß
durchdie GemeindederTiefkursgeradezuherbeigeführtunddazubenützt
wurde ,denAktienbestandzuvermehren .Esist keinerleiAnkauferfolgt ,
derja nuraufGrundeinesBeschlussesdesGemeinderateshättebewirkt
werdenkönnen .DieYerbindungder städtischenGaswerkemit derTeerag
beschränkt sich auf das vollkommenreguläre Warengeschäftund habendie
Gaswerkelediglich Forderungenauf Grundvon' eerlieferungen ,denen
Warenvorräte und sonstige Aktiva in vielfacher Höhe gegenüber stehen .

DievollkommengesundeLagederTeeraggehtambestendaraushervor,
daßdiegesamtengroßenFabriksanlagenvollkommenlastenfreisindund
ein nur unbedeutenderBankkreditin AnspruchgenommenZarv.
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DiestädtischeMutterhilfefürmittelloseFrauen.AlsVoraussetzungfür
die städtische Mutterhilfe für mittellose Frauen gilt die Anmeldungspä¬
testensimviertenSchwangerschaftsmonatbeimstädtischenBezirksjugendamt
desWohnsprengelsunddieUnterziehungeinerfachärztlichenBlutuntersu-¬
chung .DieMutterhilfewirdnursolchenFrauengewährt ,dieaufkeine
KrankenkassenhilfeAnspruchhaben .Die Mütter erhalten nach derNieder- ¬
kunftdurchvier WocheneinenBetragvonzusammen200. 000Kronen .Dieser
Betragwirdin derMutterberatungsstelledesJugendamtesausbezahlt,wenn
sichdie MuttermitdemneugeborenenKinddortmeldet .MitderMutterhilfe
ist ,wennnötig ,auchrechtlicherundwirtschaftlicherRatverbunden.
Es wird bereits in der nächsten Zeit die städtische Mutterhilfe zumer - ¬

stenmalwirksamwerden.
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AusstellungderEntwürfefür dieBrigittabrücke.Diefür denUmbauder
BrigittabrückeeingelangtenEntwürfewerdenvomDonnerstag,den17 .Juli
an im Festsaal des NeuenRathauses frei zugänglich ausgestellt .DieAus¬
stellungbleibtachtTagegeöffnetundist anWochentagenvon8bis3Uhr
undanSonntagenvon9bis1Uhrzubesichtigen.
FreieArztstelle .In derAbteilungderAerztederHeil -undHumanitätsan-¬
staltenderGemeindeWienwirddie StelleeinesPrimararztesalsVorstand
der Tuberkuloseabteilung im städtischen Versorgungsheim in Lainz neube¬
setzt .Diese Stelle wird mit den systemisierten Bezügen der vierten Bezugs - ¬

klasse unddemVorrückungsrechtnachdemSchemader städtischenAngestell-¬
ten ausgeschrieben .Gesuche ,in denendie österreichische Staatsbürger -¬
schaft,dasDoktoratdergesamtenHeilkunde,dieUnbescholtenheitunddie
spezialistischeAusbildungundVerwendungnachgewiesenwerdenmüssen ,sind
bis . September1924andie KanzleiderVerwaltungsgruppefürPersonal-¬
angelegenheitenimNeuenWienerRathauszusenden.

SonntagsruheimLebensmittelhandel.DerMagistrathatdurcheineVerord-¬
nunggrundsätzlichdie volle ganzjährigeSonntagsruhefür denLebensmittel¬

kleinhandelverfügt .AusnahmenbestehenfürdenMilchverschleiß,derin
der Zeit vom15 . Aprilbis zum14 . Oktobervon 7 bis 9 Uhrvormittags ,bei
strengerAusschaltungandererArtikelstattfindendarf ,für dieZucker-¬
bäcker ,Kuchenbäcker ,MandolettibäckerundLebzelterundfürZuckerbäcker-¬
warenundZuckerwarenverschleißer,dieanSonntagen,wieanWochentagen
offenhaltendürfen ,sichaberstrengeandieausgenommenenWarenzuhal¬
ten haben .EineAusnahmebestehtauchfür denStrassenhandelmitLebens-¬
mittel ,derwiebishervon8bis10Uhrvormittags,imGebietdesPraters
von2Uhrnachmittagsbis10Uhrnachmittagsgestattetist .DieVerordnung
wirdam18 .Juli kundgemachtundam . Augustwirksam.

KeineSprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferenten.AmDonnerstag,
den17 .Juli entfälltdieSprechstundebeiamtsführendenStadtratProfes-¬
sorTandlerwegendienstlicherVerhinderung.



WienerGemeinderatalsLandtag
Sitzungvom16 .Juli1924.

PräsidentZimmerleröffnetum4UhrnachmittsgsdieSitzung.Es
wirdsofortdieGesetzesvorlageüberdieEinhebungvonZuschlägenzur
Wohnbausteuerverhandelt.

BerichterstatterLandtagspräsidentDr.Dannebergführtaus:Das
Gesetzist vongroßerTragweiteundaußerordentlicherBedeutung.Esist
daherangebrachtdenUrsprungdieserVorlagedarzulegen .Esist bekannt-¬
lichbeiderFinanzreformimJahre1922bezüglichderRealsteuerneine
Aenderungeingetreten.DerBundhatdamalsaufdieseSteuernverzichtet

den.DadieGemeindeWieneingroßesBauprogrammaufgestellthat,das
denMieterschutzsichernsoll ,somüssenjeneMieter,dieimBesitzeiner
Wohnungsind ,ihrenTeildazubeisteuern ,daßauchdieanderen ,dieinfol¬
gederünmöglichkeitderprivatenBautätigkeit,keineWohnungerhaltenkön-¬
nen ,untergebrachtwerden .DieMeinungenüberdieZweckmäßigkeitdesMie-¬
terschutzesgehennatürlichweit auseinander,Weraberder„einungist ,
daßderMieterschutzeinenotwendigeEinrichtungist ,dermußsagen ,daß
alles ,wasderMieterschutzanSchadenverursacht,aufderanderenSeite
wiedergut gemachtwerdenmuß .Dazugehörtdie Stillegungder privatenBau-¬
tätigkeit ,die infolge der niedrigen Mietzinse eingetreten ist .Daherist

esPflichtderöffentlich-rechtlichenKörperschaftengeworden,füreinenundwährendinOesterreichdieGrund-undGebäudesteuerstaatlicheSteuerrentsprechendenZuwachsan"ohnungenzusorgen.WenndieMieterdenaußer-gewesensind ,wurdensie seit 1923denLändernüberlassen .ImWiederauf-¬
baugesetzwurdeausdrücklichfestgesetzt ,daß ,wenneinLandodereine
GemeindeimHaushalteinDefizithat ,diesesDefizitdurchdieErhöhung
derRealsteuerngedecktwerdensoll .DerBundhatalsoselbstdieLänder
und Gemeindenauf die Ausnützungder Realsteuern hingewiesen .DieEnt - ¬

wicklungdieserSteuernist indenletzteneineinhalbJahrensehrver-¬
schiedengewesen.DiemeistenLänderhabenaufdieGrundsteuergegriffen.

Watsächlich ist der Zustand heute der ,daß in einer Reihe vonLändern
dieGrundsteuernbereits100Prozentin Goldgerechnetbetragen ,also
die Staatssteuervoll valorisiert ist .Wasdie Gebäudesteueranlangt ,war
dieSachesehrverschienen.InWienhatdieGemeindeseit 1 .Jänner1923
überhauptdaraufverzichtetundsichbegnügt ,eineWohnbausteuereinzu-¬
heben,dieausdrücklichalsZwecksteuerfürdieErrichtungvonWohnungs¬
bautenfestgelegtist .In allenanderenLändernist dieGebäudesteuer
nachdemGrundsatzeingehobenworden ,wiesie früherderBundeingehoben
hat .Manist indenLändernoftaufeinVielfachesdefHauszinssteuer
desFriedenszinseszurückgegangen ,währendinWieneinegestaffelteSteu-¬
erskalagewähltwurde .DabeihatWienin denunterenGruppeneinekaum
nennenswerteSteuereingehoben,sodaßdreiViertelallerWohnungenund
Geschäftslokalein dieniedrigstenSteuerstufengefallensind .Sowarder
Zustandbisheute.

Nunistmit1 .änner1924eineAenderungeingetreten.DieRegie-¬
runghatvomNationalratverlangt,daßdieLänderundGemeindenaufihren
AnteilanderEinkommensteuerverzichtensollen .Darüberwurdelangege-¬
stritten ,Schließlichhatmansichgeeinigt ,daßeinBetragvon500Mil¬
liardenKronendemBundvondenLändernundGemeindenrückwirkendvom

1 .Jähner1924angegebenwerdensoll .DieseFormderNovellierungdesAb-¬
gabenteilungsgesetzesbedeutetfürWieneinenVerlustvon280Milliarden
KronenfürdasJahr1924,esentfälltalsomehralsdieHälfteder500
MilliardenaufWien.WasWienzugemutetwurde,nämlich90Prozentzulei¬

ordentlichenVorteilderbilligenMietehaben,somüssensieaufderan-¬
derenSeitederWohnungsnot,diezumTeildurchdenMieterschutzherbeige¬
führtwird,steuern.Aberauchdiejenigen,diederMeinungsind ,daßder
Mieterschutzetwasschädlichesist ,könnensichnichtverschließen,daß

die Bautätigkeitnotwendigist .Sie könnensich aberauchnicht derTat-¬
sacheentziehen,daßdieAufhebungdesMieterschutzesdenvalorisierten
Zinsbedeutet .Ja ,dervalorisierteZinsmüssteweitüberschrittenwerden,
weildieBaukostenbereitsweitübervalorisiertsind.DaderBaueiner
Kleinwohnunggegenwärtig100MillionenKronenkostetundderNationakrat
jetzteinegesetzlicheVerzinsungvonzwölfProzentbeschlißenwird ,so
müsstealleinfürdieseKleinwohnunganVerzinsungdesKapitalseinBe¬
tragvon12MillionenKronengezahltwerden.DazukommennochdieBetriebs-¬
kosten,dieInstandhaltungskostenunddieSteuern.Eswürdealsodieser
valorisierteZinsnichtdasVierzehntausendfache ,sondernungefährdas
Dreiunddreissigtausendfacheausmachen.EinAbbaudesMieterschutzesin
dreiEtappen,wieervondenHausbesitzernverlangtwird,würdenatürlich
gar keineeinzigeneueWohnungschaffen .MitdemBauneuerWohnungenaber
solangezuwarten,bisersichwiederordentlichverzinst ,istunmöglich.
DaherkannnureineZwecksteuerhierWandelschaffen.Esgibtwohlkaum
eineandereSteuer,dieeinesolcheinnerlicheBerechtigunghätte ,als
diesbeiderWohnbausteuerderFallist .

DieRegierunghatnunselbstklargestellt,wiederErsatzfür
denEntgangderLänderundGemeindenausderAbgabenteilungsnovellezu
beschaffenist .Jetztist derRechtszustandsogewesen,daß ,wennder
Pandtagbeschlossenhat ,die Gebäudesteuerzuerhöhen ,die Regierungaber
dagegenEinsprucherhob,derLandtagdenBeschlußwiederholte,eine26
gliedrigeKommissiondarüberzuentscheidenhatte ,obderBundoderdas
LandimRechtist .Dassoll jetzt anderswerden .WennsichdieGesetze
überdieErhöhungderRealsteuerninnerhalbdervorgeschriebenenSchranken
halten,dannistdiesekomplizierteBehandlungnkchtmehrnotwendig,son¬sten ,konntezurückgewiesenwerden,Immerhinsind280MilliardenzehnPro -derneswirdeinvereinfachtesVerfahrenangewendet .DieRegierungwird

zentdesgesamtenBudgetsundesmusstedahereinErsatzbeschafftwerden.SolcheGesetzeraschverabschieden,wenndieGemeindenundPändersichDieFrage ,auswelcherQuelleneueEinnahmengeschöpftwerdenkönnen, daranhalten,daßdieGebäüdesteuernichtmehralszehnProzentdesFrie-¬warnichtschwierig.EskamennurzweiMöglichkeiteninBetracht.Entwe-denszinsesinGoldgerechneterreicht.DieGemeindeWienhatdenArtrag
der eine Erhöhungder Fürsorgeabgabe oder der Gebäudesteuer .Eine Erhöhungder Wohnbausteuermit 100 Milliarden Papierkronen ,also siebenMillionen

derFürsorgeabgabehatsichversagtunddarübersindsichalleeinig,dagGoldkronenpräliminiert.ImletztenFriedensjahrhatderWienerZins38indergegenwärtigenKriseeinesolcheErhöhungunmöglichist .Wohlhatbis40MillionenGoldkronenbetragen,eskönntealsodieGemeindeWien
derSalzburgerLandtagdieFürsorgeabgabeaufachtProzenterhöht,dierund550MilliardenPapierkronenanWohnbausteuereinheben.Dagegenwärtig
RegierungerhobdagegenEinspruchundeshatderLandtagbisjetztdennur100Williardeneingehobenwerden,sowürdedieSteigerung450Milliar-¬
Beschlußnichtwiederholt.EsbleibenalsonurdieRealsteuernübrig.Wasdenausmachen.DieGemeindeWienwillaberwegenderwirtschaftlichennundieGrundsteueranlangt,sozähltsieinWiennicht ,hierspieltnurVerhältnisseeinesolcheBelastungnichtvornehmenundnurdenVerlust
eineRolledieBesteuerungderGebäude.EineBesteuerungderWohnungenistvon280Milliardendecken.FreilichbringtdasneueGesetzauchdiesen
natürlichdurchausnichtsympathisch.VordemKrieghabenLänderundGe-Betragnichtherein,sondernnur200MilliardenKronen,sodaßdiegesam-¬
meindendavongelebt .DiegroßenStädtehabenüberhauptihrenHaushaltnurtenEinnahmenausder"ohnbausteuersichaufrund300Milliardenbelaufen.
aufdieHauszinssteueraufgebaut.DieHauszinssteuerbetrugvierZehntelAußerdemistdieGemeindesoweitgegangen,daßsiedieErhöhungnichtdesgesamtenMietzinsesundbildetedenGrundpfeilerderstädtischenFi-rückwirkendvom1.Vänner1924,alsovondemTagan,vondemsiedieOpfer
nanzpolitik.AbereswardiegleicheBesteuerungfürdieLuxuswohnung,diezunbringenhat ,macht,sondernerstvom1 .November1924an .DerVerlust
mittlereWohnungunddieArbeiterwohnung,fürdasLuxuslokal,dasmiltlerevon280MilliardenbleibtalsofürdieerstenzehnMonateungedecktundinLokalunddasVorortegeschäft.EswaralsoeinedurchausunsozialeBe-dieGemeindemuß228Williardenauseigenemtragen.Eswurdealsoeiner
steuerungundsiewiederauflebenzulassen,wäreunsinnig.DiekleinensehrweitgehendenWeiseaufdiegegenwärtigenVerhältnisseRücksichtge-¬Mietobjekteabersoniedrigzubesteuern,wiebisher ,ist auchnichtmehrnommen.
möglich .EsmußeinErsatzfür denEntgangder280Milliardengesuchtwer-



DurendieseVeriagetritt alsoeinefühlbareBelastungdergro¬
BenMasseder WienerMieterkaumein .In allen übrigenBundesländernist
dieseBelastungweitausgrößer .SohebtdasLandSteiermarkbereitsden
250fachenFriedenszinsein undda in Grazauchdie Gemeindeso vielzu¬
schlägt ,so wird dort gegenwärtig der 500fache Friedenszins als Steuer ein - ¬

gehoben .Dieser Satz wird in Wienerst bei jenen Objektenerreicht ,die
im Frieden 3000 Kronen jährlichen eins gezahlt haben ,also insgesamt kaum

19 . 000Wohnungenund Geschäftslokale .In Leobenwird gar dertausendfache
Friedenszinsals Gebäudesteuereingehobenundähnlich liegen dieVerhält-¬

nissein derStadtSalzburg,wodaseintausendeinhundertfachedesFriedens-¬
zinses ,also erheblichmehrals in Wien ,als Steuereingehobenwird ,Es
könnenalsowohlkaumbegründeteEinwändegegendieseGesetzesvorlageer-¬
hobenwerden.

Allerdingsmußichsagen ,daßderFinanzministersichseineSache
sehr leicht macht .KaumdaßnachschwerenKämpßendenLändernundGemeinden
500 Milliarden zugunsten des Bundes weggenommenworden sind ,will derFi¬

nanzministerjetzt wiedervondenPändernundGemeindenneueOpferfordern.
EineFinanzpolitik ,die auf der einen Seite imNationalrat die Steuerner - ¬
mäßigtundauf der anderenSeite denGemeindenundLänderndieSteuerantei -¬
le wegnimmt ,mutet höchst merkwürdigan .Dawird die Regierungsichirren ,
wennsie meint ,daß ihr eine solche finanzpolitische Maßregelunggelingt .

WirhabendiesesGesetzin einerWeisegemacht,diezweckmäßig
ist undsozial verantwortetwerdenkann .Sie fängt untenbescheidenan ,
da für die Kleinwohnungennur zwei Prozent des Friedenszinses anSteuer
bezahlt werden .Erst bei neuntausendKronenFriedenszins erreicht dieSteu - ¬
er zehnProzent .Für Geschäftslokalesieht das Gesetzdes BundeseineBe¬
grenzungnachobenmitvierzehnProzentdesFriedenszinsesvor .Dabeiden
großen Objekten in Wiendie Steuer bereits 13 . 7Prozent beträgt ,kannhier
von einer Mehrbelastung nicht gesprochen werden ,da es sich nur umeine

AufrundungaufdasvolleProzenthandelt .DieHotelssindvonderErhöhun
vollkommenausgenommenworden ,so daßdiese Kategorie ,die überdieBe- ¬
steuerungimmergeklagthat ,überhauptnichtbelastetwird .Sowirddie
neue Einnahme aus dieser Steuer ermöglichen ,daß das großeWohnbauprogram

der Gemeinde ,dessen Erfüllung im Anteresse der ganzenBevölkerunggele - ¬

genist ,vollundganzzurDurchführungkommenkann .(BebhafterBeifall).
GR. Kunschak( chr . soz . ) :Der Referent hat darauf hingewiesen ,daß

durch die Novellierung des Abgabenteilungsgesetzes ,die Erhöhungder
WohnbausteuernotwendigwurdeunddieselbeArgumentationist auchim
FinanzausschußundStadtsenat gebrauchtworden .Es soll dadurchderAn- ¬
schein erweckt werden ,als ob die Gemeindedurch dieStaatsverwaltung
in eineZwangslageversetztwordenwäre .Esist immerhinmöglich ,daß

durch die Novellierung des Abgabenteilungsgesetzes der GemeindeWien

Steuerüberweisungenverlorengehen .Aberes kannebensogesagtwerden,
daß mit einer Aenderungdes Abgabenteilungsgesetzes gerechnetwerden

musste .Das Gesetz ist zu einer Zeit entstanden ,wo der Bund vonder
Banknotenyresse undPänderundGemeindenvondenUeberweisungendesBun- ¬
des lebten .Das war der Grundgesanke dieses Gesetzes ,der aber nicht als

besonders geistreich bezeichnet werdenkann .Heute ,wowir ausdiesen
Verhältnissen draußensind ,könnenwir über das Gesetz andersurteilen .

fehlte damalsDenLändernundGemeindendie Möglichkeitihren Haushaltselbst
in Ordnungzubringenundsie bliebensehrhäufigmitihrensteuerpoli-¬
tischen Maßnahmenhinter den ' atsachenzurück .Am29 .August1922hatder
HerrFinanzreferentamReferententischgestandenundunsein ganzesBün-¬
del neuerSteuernvorgelegt ,wobeier sagte ,daßdiesnochnichtdas
Endeist ,wennes nicht gelingt ,die Währungvor demZusanmenbruchzu
reten .Sowarendie "erhältnissedamalsundda ist dasAbgabenteilungs¬
gesetzentstanden.Nunist diePanknotenpresseseitEnde1922einge-¬
stellt undder Bdhat keine Möglichkeitmehrseinen Haushaltdurch
Banknotenin Ordnungzubringen .ErmußdurcheigeneEinnahmentrachten,
seinenHaushaltaufrechtzuerhalten.Dazeigtsichnun ,daßdieseMög-¬
lichkeit durcheine Reihe von Bestimmungen des Abgabenteilungsgesetzes

verriegeltist .DahermußteeineUebereinstimmungzwischenjenenVerhält-¬
nissen ,die damals geherrscht haben und jetzt hergestellt werden .Es
ist unmöglich ,daßder Bundmehrals die Hälfteder eigenenEinnahmen
nicht für seine unmittelbaren Zwecke ,sondern gesetzgeberisch gesprochen

füreinefremdeVerwaltungskörperschaft,fürdieLänderundGemeinden,
abgeben muß .Die Möglichkeit des Bundes ohne Ber ührung des Abgabentei - ¬

lungsgesetzesneueEinnahmensichzuschaffen ,ist sehrbeschränkt.Lei-¬
der hat der „Finanzegoismusder GemeindeWienzu allerletzt diesemUm- ¬
stand Rechnunggetragen .In einemAugenblick ,in demdie übrigenLänder
sich schondamitabgefundenhatten ,daßsie ein Opferbringenmüssen,
hat der Herr inanzreferent hier im Saale vomStrassenraubundfrechen
Kasseneinbruchdes Finanzministers gesprochen .Stellt mansich aufden

StandpunkteinesVertretersderStadtWien ,derüberdenSchattendes
Stefansturmsnicht hinaussieht ,dannmußmansich sagen ,daßeinesolche

Politik verständig ist .Wien ist aber ein Bestandt eil dieses Bundes ,der

vondenanderenOrganenmichtlosgelöstwerdenkannundseineEntwicklung
hängtabineinemhohenGradvonderGestaltungdesWirtschaftslebens
derumliegendenLänderundseinWohlundWeheist iminnigstenZusammen-¬
hangmitallenübrigenBestandteilendiesesReiches .Denktmanso ,dann
mußmansich sagen ,daß manschon in einem früheren Zeitpunkt vondem

fiskalischenStandpunktabwendenhättemüssen.Esist unhaltbar ,daßdie
AbgabenberechnetwerdennachdemOrtdesKonsums.Eszeigtauchvomeng-¬
herzigen fiskalischen WienerStandpunkt ,daß alles ,was in Wienseinen
Sitz hat ,alle Steuernan Wienzahlen muß .Ein Vielfachesdereigentli -¬
chenProduktion ,also der SteuerschaffendenErzeugungvollziehtsich
nicht in den Wiener Zentralen ,sondern in den Betrieben auGerhalbWiens .

Die Gemeinde Wien will aber die Steuern haben .

StR .Breitner :Luegerhatdarüberandersgesprochen!
GR.unschak:AufdieDauerkannderZustandnichtaufrecht

bleiben .Mit dieser Korrektur des Abgabenteilungsgesetzes musste die Ge- ¬
meinderechnen und ich bin auch überzeugt ,daß Sie damit gerechnethaben .
Daßmanjetzt die Dingeso darstellt ,als obder Bundauf einebequeme
Weisesich eine Einnahmsquelleschaffenwollte ,geht dochnicht an .Da
mußfestgestelltwerden,daßdieDingenichtsoliegen ,daßüberNacht
ein Raubzug auf die Kassen der GemeindeWien verübt wurde .Für die Ge- ¬

meinde Wien ist übrigens die Situation wesentlich günstiger ,weil sie
Gemeindeund Landzugleich ist .Sie bekommt100 Prozent derUeberweisun- ¬

gen ,währendsie,wennes hochgeht ,nur80Prozentausgibt ,daderAppa-¬
rat eben einfacher ist .Freilich ist damit ein Zustand permanenterRechts - ¬
verweigerungverbunden,denwirsehrteuerzubezahlenhaben.

Nun will ich auf die Sache selbst zu sprechen kommen .Dåe
Rechnungdes Referenten stimmt nicht .Er hat den Mietzins vomJahre 1914
zur Basis seiner Steuer - berechnungengemacht .Nachdemstatistischen Jahr -¬
buchhat imJahre 1914der Friedenszinsin Wien363 . 1MillionenGoldkro-¬
nenbetragen .DerReferenthat von400MillionenGoldkronengesprochen.
Er hat also einen höherenMietzinszugrundegelegt .DieserBruttozinskommt
aber für die Steuer nur in Betracht ,wennmandie achteinviertelProzent
Zins -undSchulhellerabzieht .MankommtdannaufeinenzulässigenHöchst-¬
ertrag der Wohnbausteuervon 483 . 1Milliarden ,währendder HerrSeferent
von rund 600 Milliarden gesprochenhat .Woder Referent die 400Millionen
GoldkronenBruttzinshergenommenhat ,ist mirganzunerfindlich .Hier
liegt also ,sagenwir ,ein Rechnungsirrtumzugrunde ,der zweifelloszu
parteipolitischenDifferenzenundWeiterungenführt ,die nichtwider-¬
spruchsloshingenommenwerdenkönnen .EbensostimmtdieErtragsberechnung

nicht .Ich nehmean ,daßdie Ertragsberechnungvonder GrundlagedesJah- ¬
res 1919 ,als die erste Mietzinsauflagegeschaffenwordenist ,aufgeht .
DamalshatderFinanzreferentvon605. 000Mietobjektengesprochen.Diese
Zahlstimmtnicht .NachdemErgebnisder Zählungsind es 674 . 432Mietob-¬
jekte .Davonmüssteman11. 000PeerstehungeninAbzugbringen,nachdem
aberderFinanzreferentdamalsgesagthat ,daßalle Steuerobjektesind ,
so kannauchdasnichtstimmen .Ziehtmandie WohnungenderHausbesorger,
diemit40. 000angenommenwerdenmüssen,ab ,soverbleiben645. 000Objekte
gegenüber605. 000,dieStadtratBreitnerimJahre1919angegebenhat .Es
fehlenalsonoch40. 000Steuerobjekte .Eskannvielleichtdaraufhinge-¬
wiesenwerden ,daßeine ReihevonMietobjektenbaufällig gewordenist .
Esist aberaucheinZuwachszuverzeichnen.



dazahlreicheAemterderöffentlichenVerwaltungdesBundes,diefrüher
keineMietobjekte,daherauchnichtSteuerobjektegewesensind ,inWohnun¬
genumgewandeltwurden.NunnocheinWortzurFragederAusfallsdeckung.
DerReferentverwiesdarauf,dasda280MilliardendurchdieAenderungdes
Abgabenteilungsgesetzesentfallen ,die Gemeindegewzungenwäre ,einen
Ersatzzusuchenundzuschaffen.ZueinerBeurteilungdarüberzugelan-¬
genist derOppositionganzundgarunmöglich,weilihr einEinblickin
dieFinanzgebarungderGemeindeschlechthinnichtgewährtwird .Inder
letztenSitzungdes„inanzausschusseshabemanvertraulicheinigeZahlen
bekanntgegeben,vondenenRednerin öffentlicherSitzungnichtGebrauch
machenkönne ,umnicht denFunktionseidbrechenzu müssen .Es kannnur
demallgemeinenEindruckdieser Mitteilungenentsprechend behauptetwer-¬
den ,daßdieGemeindesehrleichtin derLagewäre ,ausdemUeberertrag
der Steuern das Bedürfnisvon280Milliarden zu bedecken .DerGemeinde
stehennicht nur die riesigen Steuererträgnissezur Verfügung ,sondern
nochAbgaben ,Gebühren ,EinnahmenausdenBetriebenundUnternehmungen ,
derenEntwicklungundHöhederOppositionunbekanntseien .Zumindestfür
dasJahr 1924könnedie entsprechendeQuoteausdiesenMittelnleichtge¬
decktwerden.Wirglaubendarum,daßausdemTiteldesVerlustesdurchdas
geänderteAbgabenteilungsgesetz,sowieausdemTitelderBilanzdesStadt-¬
haushaltes die Notwendigkeitfür die neue Wohnbausteuernicht gegebenist .
Wirsehenunsimmerals unseresRechtesals Oppositionin die Gebarungder

GemeindeEinblickzunehmen,beraubt ,dadieGemeindeeinesolcheRech¬
nungslegungnichtkennt ,währendderBundallmonatlichgenauestüberdie
SteuereingängeAusweisleistet .UnsererRechtsanschauungentsprechandwoll-¬
tenwirdurcheineEingabeandenVerwaltungsgerichtshofdieEntscheidung,
obwirberechtigtseien ,in die Finanzgebarungder Gemeindeeinzusehen,
erreichen .DurchdieErledigungdieserunserer"ingabe ,diein derForm
einerkrassenbrutalenRechtsverweigerungdurcheinenSenatdesVerwaltungs-¬
gerichtshofeserfolgte ,sehenwirunsumdieseMöglichkeitgebrachtund
stehennicht an ,in öffentlicherSitzungzu erklären ,daßdieseHaltung
des Verwaltungsgerichtshofeseine Preisgabeder TraditionenundderRicht-¬
linienderGesetzgebungsei .WährendvorganzkurzerZeiteineEinzelper-¬
songegenübereinerKörperschaft,dienurinlockererVerbindungmitdem
Staateist ,weildemVerwaltungsgerichtshofemitseinerBeschwerde,
die ähnlichenGehalthatte ,durchdrang ,verweigertnunein SenatdesVer-¬
waltungsgerichtshofeseiner ganzenKörperschaftdasRecht .ImZusammenhang
mitdemAbgabenteilungsgesetzehatsicheineReihevonanderenFragenin
längerenVerhandlungenhingehogen.EsherrschtelangeZeitzwischenGe¬
meindeundBundeinStreitüberdieAufwendungfürdenKrankenanstalten-¬

fonds .Durchdie SchaffungeinesbandesWienwurdedie GemeindedieRechts-¬
nachfolgenndesLandesNiederösterreichindemSinne,daßdieLastendes
Krankenanstaltenfonds,die vomLandeNiederösterreichzu fünf Achtelnge¬
tragenwurden,vonderGemeindeübernommenwerdenmüssen.Dasistaller-¬
dingsehneFrageeinZustand,deralsnichtganzgerechtfertigtbezeichnet
werdenkann .DieGemeindemußtefüreineAenderungdiesesGesetzeintreten,
Nichtaberso ,wieestatsächlichderFallwar,daßebenHerrFinanz-¬
referentBreitnererklärte,erbezahlegarnichts.UmdiesenStandpunktderSchmelzhielt,kommeesdergegenwärtigenMajoritätdaraufan,die
dasBudgetein .NungelangesdemHerrnFinanzreferentenindieserAnge-¬
legenheitdenFinanzministerzueinerBereinigungdesganzenFragenkomple-bietedesWohnungswesenseineGesundung,müssemanzurNaturzurückkehren.
xeszuzwingenundderAbschlußwirdwahrscheinlichdermaßensein,daßDieForderungnacheigenGrundundHausfürjedeFamiliemüsseimmerwie-¬dergrößteTeilderRückständederGemeindeganzeinfachgestrichenwirddererhobenwerden.DasgegenwärtiggeübteSteuerprinzip,nachderAnzahl
unddieseanStelleeinerRiesensumme,diesienachzubezahlenhätte,wesent,derbewohntenRäume,dieWohnbausteuerzubemessen,seiunsozial,daes
licheErleichterungerfahrenwird.DasistwiedereinArgumentfürunserenichtgleichsei,wievielPersonenineinerWohnungzuhausengezwungen
Ueberzeugung,dassdieGemeindeimlaufendenJahrekeinenGrunddafürhabeseien.EinzigundalleindieseinerzeitvonSednerbeantragteEinführungdie Wohnbausteuerzu erhöhen .Es kommtweiter dazu ,dass die Gemeindeüber eines anderesbeurteilendenSchätzungsprinzips ,nämlichnachderAnzahl

geradezusagenhafteundfabelhafteSummenverfügt.NacheinerVersiongehenderBewohnereinerWohnung,seigerechtfertigt.DaßdiesosPrinzipnoch
nochmehrzurück,alsoSummen,diederGemeindejedeSteigerungderSteuerlichesZeugnisfürdieMängeldesheutesohocheingeschätztenparlamenta-¬überflüssigmachen .EinweiteresArgument ,das die Oppositionanzuführen

RechnungsabschlusseskönnemandannaneineKorrekturentwederderHal-¬
tungderOppositionoderderForderungenderLandtags-undGemeinderats-¬
mehrheitdenken.WeitersseifüreinGesetz ,daserstmit . Novemberin
Krafttreten soll ,nichtunerlässlich ,selbesschonzumgegenwärtigen
Zeitpunktezu schaffen .Rednerstelle darumaus den angeführtenGründen
denAntragaufRückverweisungderVorlageandenFinanzausschuß.

DadieserAntragmitgenügendenStimmenunterstütztwird ,stellt
derVorsitzendePräsidentZimmerldieAbführungderGeneraldebatteüber
diesenAntragfür späterinAussicht.

GR.Orel(chr.soz.):GeradediehoheBestetmrungderMieten,wie
sie früherherrschte ,wareine durchaussozialeSache .Sie wæreineVer-¬
hinderung,daßdieHolenpreiseinsunermesslichegingen .NichtdasMie¬
terschutzgesetzkönneeinePinderungin derheutebestehendenschweren

Wohnungsnotbringen ,sonderndazubedürfeesandererMittel .DerReferent
habedenStillstandinderBautätigkeitalseineUrsachederWohnungsnot
angegeben.Eineweittiefer undschwererwirkendeUrsache
liegeindemkapitalistischenWirtschaftssystem,dasArbeitundBesitz
voneinandergetrennthat .DerKapitalismushatdieFamilie ,dieEheund
dieGemeinschaftimmerweiterzurückgedrängtunddieLeutegezwungenin
ungesunden,naturwidrigenWohnungen,die nurSpekulationszweckendienten ,
zuhausen.DassindFolgendesimmerweitersichentwickelndenIndustria-¬
lismus ,DurchdenüberdiesimmergrößereMassenvomLandein dieStadt
hereingezogenwürden.DadurchwürdendieLeutegezwungen,in denWohnun-¬
genimmerengerundengerzusammenzurücken,einZustand ,derinmorali-¬
scher ,seelischerundkörperlicherHinsichtdenschwerstenSchadennach
sichbringen.WährenddiesesSystemeinedirekteFolgederliberalisti-¬
schenWirtschafts -undGesellschaftsauffassungsei ,werdesie vonden
Sozialdemokratennichtnurnichtbekämpft,sondernsogarnochvielmehr
biszurhöchstenSteigerungweiterentwickeltundausgebaut.AlsGrund
fürdieungeheureWohnungsnotkommefernerauchinBetrachtdieTatsache,
daßSchwärmevonHeuschreckenimübertragenenSinnezunehmen,ausdem
Ostenkamen,undsichhierdurchVermittlungundBegünstigungvonSeiten
derSozialdemokratenniederließen,wodurchzehntausendevonWohnungen
dembodenständigenWienerChristenvolkwerlorengingen.Einweiterer
undzwarerfreulicherGrundsei auchder ,daßinfolgedergeringen
Mietzinse doch eine ansahnliche Zahl von Haushalten heuteunterhalten

würdenvonPeuten,diefrüheralsUntermieterzuwohnengezwungengewesen
sind .ZudenSündenderVergangenheitkämendieSündenderGegenwart.
DieFortsetzungdesZiberal-kapitalistischen"ohnungssystemsist dieArt,
inderheutegebautwerde.Massenmiethäuser,wiesiedieGemeindebaut,
seiendurchunddurchantisozial,weildemindividualistischenEmpfinden
undBestrebenjedesaufrechtenMenschenzuwidert.ZurAufführungderarti¬
gerMietkasernensei dieGemeinderatsmehrheitdurchausnichtin soabso¬
luterWeisegezwungen,wieStadtratSiegeldesöftereneshinzustellen
versucht,sonderndafürseienvielmehralsinnereGründeentscheidend,
daßdurchderartigesWohnendieMenschenunterdieParteifuchtelundPar-¬
teiknutedesSozialdemokratengehaltenwerdensollten .NacheinerRede,
diederHerrBürgermeisterSeitzanlässlicheinerWohnhauseinwähungauf

nochzuunterstreichen,setzteHerrBreitnerdiesenPostenauchniemalsinMenschennichtalsAlleingänger,alsIndividualistengeltenzulassen,son-¬
dernsiezuGesellschaftsmenschenzumachen.SuchemanaberaufdemGe¬

dieReservenderGemeindeaufeineBillion,nacheineranderensogaraufnichtBeachtungfände,seiweiternichts,alseinklarerBeweisundtreff-¬
rischenDemokratie .EinAntragderMinderheit,magerauchnochsogutsein,habe ,seiderUmstand,dassinderallernächstenZeitderHauptrechnungsfindetbeiderMehrheitkeinePeachtung.Dassei keinewahreDemokratie,

abschlussfürdasJahr23vorgelegtwerdenmüsse,aufdessenGrundmandangsendernnurSchein.RednerkännefürdieVorlage,dieantisozialundnichterstandiePrüfungdieserFrageherangehenkönne.NachdemAusfalledesSegensrei-hsei,nichtednerkännd



GR.Rotter(chr.soz.)führtaus,dassesimmersohingestelltwerde,
als obderBunddergemeindedariesigeSummenohneallenGrundals ausNachdemWiederaufbaugesetzmußtenSiewissen ,daßimOktober1925eine
bloserBöswilligkeitgegendiesewegnehme,InWirklichkeitmüssemanabe
wissen,dassderBundzudiesenMassnahmengezwungenwarumseineBeamten

besserstellenzukönnen,einGrundderdochgeradeauchvondenSozialdem,
gutgeheissenundgewürdigtwerdensoölte ,DieGemeindehabein diesenBe¬
langenin vieler Hinsichtleichter .Nebendenriesigen Ueberweisungen.Nachtragskreditein diesemJahr zusammenzurechnen ,dannergibt sichdie
die sie vomBunderhalte ,treibe sie auchnochmit einer geradezusadisti -Frage ,warumdie Gemeindejetzt durch die Wohnbausteuerneuerlichdie

schenGrausamkeitriesigeSteuernein .DasFazitsei ,daßdieGemeindeDin-¬

einerungerechtenSteuereinführen ,eineMethode,diesie früherimmer
aufdasheftigstebekämpfthaben .Obwohlsie früherdieeneggischesten
FeindederindirektenSteuernwaren,sindsienunindieserMethodeMei-¬

salberundKurpfumchererwiesen.SieführensoihreganzenTheorienselbsWolle.TausendevonWählernundWählerinnen,guteChristenundKatholiken,

densausdenHändendesbodenständigenkonservativenElements,aufdie
MonopolisierungdesWohnungsmarktesunddieVernichtungdesBaugewerbes.
AnderHandgenauestenZahlenmaterialslässtsicheinwandfreinachweisen,Sind .Siehabenauchversprochen ,daGsie25. 000neueWohnungenerbauen

tische ,sondernnuraufdemPapieresei .DasWohnungswesenhat sich in men .EshabensicherlichtausendevonWählernsozialdemokratischgewählt,
Wirklichkeitbedeutendverschlechtert.DieneueWohnbausteuerwurdevom
ReferentenalsMinimalbezeichnet.Dasieaberbiszu36ProzentdesFrie-¬
genähert ,dadazunochdieBetriebskostenkommen.Zusammenfassendmöchte
ichsagen ,daßihreWohnungspolitikIhnendochnocheinmaldasGenick
brechenwird .IhrebisherigeVerwaltungskunstwarnurLugundTrug .Das
ErwachenderBevölkerungwirdbaldkommenunddannwerdensie dorthinge-¬
hen ,woderZimmermanndasLochgelassenhat .

GRPermann( Soz.Dem. )weistaufdiegroßeBelastunghin ,diejene
Mieterzutragenhaben,dieinaltenHäusernwohnenunddahergroßeIn¬
standhaltungskostenzuentrichtenhaben .DasMietengesetzbestimmtwohl,
daßdurchVerordnungdesLandeshauptmannesinjenenGemeindan,diedies
beantragen,einAusgleichsfondserrichtetwerdenkann ,zudemjeneMieter,
dieinguterhaltenenHäusernwohnen,alsoeinenniedrigenInstandhaltungs
zinszahlen ,Beiträgezuleistenhaben .AusdiesemFondssollendannBei-¬
trägehurVornahmegroßerInstandhaltungsarbeitenandenHäuserngelei-¬
stet werden,wenndievolleAufbringungderhiefürerforderlichenKosten
dieMieterimHausnachderenVermögens-undEinkommensverhältnissenun-¬
verhältnismäßigbelasten würde .In diesemGesetzist aber aucheineBe- ¬
stimmungenthalten ,nachderdieEinzelheitenüberdenAusgeleichsfonds
undüberdieMittel ,ausdenenergebildetwird ,wiederdurcheinbeson-¬
deresGesetzfestgelegtwerdensollen .Dadurchist esunmöglich,daßdie
GemeindeWien,diein ersterLinieeinensolchenAusgleichsfondsschaf-¬
fenmüsste ,dieseEinrichtungimeigenenWirkungskreisvornehmenkönnte.
DaseitderSchaffungdesMietengesetzesbereitsmehralseineinhalbJah-¬
re vergangensind unddie RegierungdasVesetzüberdenAusgleichsfonds

imInteressederWienerMieterunbedingtnotwendigist ,beantragtRedner,
daßdieRegierungundderNationalratersuchtwerden,ehebabdigstdas

(Beifall ) .
GR.Haider(chr.soz.)erklärt,daßdieserLandtagnochkeinGesetz

beschlossenhabe,demeinesolchePedeutung,wiedervorliegendenVorlage,esindieBanken,dieeralsbesondersgefährlichbekämpft.Istesgerechtzukomme.DieseBedeutungliegt vorallemdarin ,daßder größteTeilder
BevölkerungdieserStadt ,wirtschaftlichbelastetwird ,Breiviertelaller
BewohnerWiensgehörenzudenwirtschaftlichSchwächeren.Esistnotwendig
daraufzuverweisen,wieungerechtesist ,wennderReferentinderWie-¬
nerKonferenzgesagthat ,daßdieseneueSteuerkeinedrückendeBelastung

darstelle,wenndiewirtschaftlichSchwächstendavonbetroffenwerden.

BegrenzungdesAbgabenteilungsgesetzesvorgesehenist .Siehättenalso
damitrechnenmüssen,daßdieEinnahmenvermindertwerden.DerGemeinde-¬
rat hatübrigenserst in seinerletztenSitzungnichtwenigerals240
MilliardenKronenNachtragskreditebewilligtundwennmanZeit hätte ,alle

senbelestet ,obwohlsie soviel Geldhat .Siehabensichauchinz .
gesichleistenkönne ,derenDurchführbarkeitvorwenigenJahreneineumfangreicherWeiseandensögenanntenAktienspekulationenbeteiligt .Viel-¬
glatteUnmöglichkeitgeschienenhätten .SiewollennuneinenZuschlagzuleichtist diesauchdieAufgabeeinerGemeindemaberSiedürftendasnich

tun .WarumgehenSieals SozialdemokratenüberhauptaufdieAktienspeku-¬
lationaus ?VomStandpunktdessozialdemokratischenProgrammssolltenSie
diesauchdannnichttun ,wennsicheinReingewinnfürdieGemeindeer-¬

ste ,indemsieeinenZuschlagzueinerindirektenSteuerschaffen.Esgibt.AberwennessichumdenMammonhandelt,dannlassenSiedenSozialis
zeigt sich dadurch ,daß sich die viel gepriesenen Wunderdoktoren ,die musweg .Sie selbst zerstören den Mieterschutz ,obwohlSie bei denWahlen

alles Elend heilen zu können glaubten und vorgaben ,als elende Quack -gesagt haben ,daß Pundeskanzler Seipel den 15 . 000fachen eins einführen

ad absurdum .Ihre Haupttätigkeit richtet sich auf die Enteignung des Bo -haben sozialdemokratisch gewählt ,weil sie auf dieses Schlagwort hineinge - ¬

fallensind .Siesteigerndeneinsaufdassechstausendfacheundbehaupten
dabeiineinemAtemzug,daßnichtSie ,sonderndieanderendieZinsgeier

daßdievorgegebeneBesserungaufdemWohnungsmarktedurchauskeinefak -werden.DiesesVersprechenwurdevonderBevölkerungmitFreudeaufgenom-¬

weilsie aufeineWohnunghoffen .Wirbegrüssenes ,wennSieaufdiesem
Gebietetwastun ,umderherrschenden"ohnungsnotzubegegnen.Esist

desnzinsesbeträgt,hatsiesichschonsehrderaltenHauszinssteueran-PflichtderGsmeindealleKraftanzusetzen,umdieWohnungsnotzulindern.
AberSiehabendamalsderBevölkerungnichtgesagt,daßsieneueSteuern
zu zahlenhabenwird .Wobleibt da die WahrhaftigkeitIch weißschon,
daßSieihr Versprecheneinlösenwollen ,aberdieEinlösungist nurdann
möglich,wennSiedieSteuererhöhen.Inden"ohnhäusernderGemeinde
wirdderSinsimmererhöht .Siesindin WirklichkeitdieeinzigenSins-¬
geier und die einzigen Schädiger des Mieterschutzes .( Beifall ) .

GR.Erban(chr. soz. )sagt ,daßdurchdieBautätigkeitderGemeinde
jedeprivateBautätigkeituntergrabenwird .ObwohldieGewerbetreibenden
kräftigzumSteuerzahlenherangezogenwerden ,erhaltensie vonderGe-¬
meindeamwenigstenArbeitsgelegenheit.DiemeistenArbeitenderGemein-¬
dewerdenvomFrundsteinausgeführt.AlsdieErhöhungderWohnbausteuer
bekanntwurde,hatmaninvielenHäuserndieInstandsetzungsarbeitenein-¬
gestellt ,weildieLeutesohoheBeträgenichtmehrzahlenkonnten.Es
leidenalsounterdererhöhtenSteuersowohldieHäuser,alsauchdas
WienerPaugewerbe.DurchdenAusgleichsfondswirdhöchstenserreicht,
daßeinHeervonBeamtenbeschäftigtwerdenmuß,dasungeheureSummen
verschlingt.DieWohnbausteuermußvolkswirtschaftlichalsschädlich
bezeichnetwerden.

GR.Dr.Plaschkes(Jüd.Nat. ):IchbinfürdieAufrechterhaltungdes
Mietengesetzes,vorallemaberfür dieKündigungsbeschränkungundwerde
dafürrestloseintreten .Ichbinauchabsolutdafür ,daßdieMöglichkeit
dereinssteigerungstrengsterRontrolleunterliegt.DieWohnbausteuerbe-¬
deutetnpraktisch,daßdieSozialdemokratendieZinsgeiersind .Eswirdnochimmernichteingebbachthat,dieSchaffungeinessolchenFondsabernieendglauben,dasdieGemeindenichtinderLagesei ,die280Milliar-¬
den ,die sie durch das Abgabenteilungsgesetzverliert ,anderwärtigher - ¬

einzubringen.VonvorsichtigenLeutenwirderzählt,daßdiePassenbestän-¬imMietengesetzvorgeseheneGesetzüherdenAusgleichsfondszuerledigenedederGemeindealleineineinhalbBillionenKronenbetragen,währendan-¬
dereLeutevondreiBillionensprechen.WirsindnuraufGerüchtean¬
gewiesen.WasgeschiehtnunmitdiesemGeld ?FinanzreferentBreitnergübt



EseindauchgegendenAufbauderSteuerEinwendungenerhobenworden.
Dazuist folgendeszusagen .Eswäregewißsehrverlockend,demAntrag
DopplerzuzustimmenunddieArbeitslosen,sowiediein deroffenenArmen-¬
fürsorge stehenden alten Leute von der Wohnbausteuer zu befreien .Ver - ¬

gessenSie aber nicht ,daß bei dieser Steuer 600 . 000Wohnungeneinkas-¬
siert werdenmüssen .Wennda an tausend EckenBefreiungenerfolgensollen
dann ist ein ungeheurerKontrollapparat notwendig ,der große Summenver - ¬
schlingen würde .Wir sind daher einen anderen Weggegangen .DieSozial - ¬
demokratenhabenimNationalratdurchgesetzt ,daßzurArbeitslosenunter-¬
stützung ein Mieterzuschussgewährtwird .Der Arbeitslose bekommteinen
Zinsbeitrag ,mitdemer auchdie erhöhteWohnbausteuerzahlenkann ,da
dieser Beitragentsprechendhochist .Genauso werdenvonderGemeinde
auchdie alten Leute ,die einenErhaltungsbeitragbekommen ,behandelt
werden .(Beifall ) .

EswirdnunderRückverweisungsantragdesGemeinderatesKunschakab-¬
gelehntundin die Spezialdebatteeingegangen.

GR.Prever(chr. soz. )verlangt ,daßdieArbeitslosenkeineWohnbau-¬
steuer zu leisten haben .Wenndie Mehrheit den Antrag Dopplerablehne ,

dannsei ihr nichtumdenMieterschutz,nichtumdieWohnungsfürsorge
zu tun ,sonderndannwollesie aushdenLeutenherausschöpfen ,wasnur
möglichist .

GR .Stöger( chr .soz . )erklärt ,daßdasMietengesetzin derUntermie-¬
terfragezurMieterqualwerdenkann .KeinvernünftigerMenschwillden
Mieterschutzabbauen .Esdürfenicht vergessenwerden ,in welcheHände
die WienerHäusergeratensind .DieseLeutehabenkeinHerzfür diebo-¬
denständigenWiener .DieRegelungder Untermieterfragemüssesoerfolgen ,
daßdamitnicht dasberüchtigteZusammenrückender Menschenwerbunden
ist .Anlässlich der WienerMesse ,als manden Mieterschutz für dieUn- ¬
termieter gelockert habe ,wurden70 . 000Wohnräumezur Verfügunggestellt ,

In ähnlicher Weisemüsstedie Untennieterfragegeregeltwerden .
GR .Binder( chr . soz . )bezeichnetdie Steuerals unsozial ,da keinUn¬

terschiedzwischenkinderlosenundkinderreichenFamiliengemachtwird .
DieSätzesindviel zuhoch ,dafür ZimmerundKüchejetztjährlich
i8 108. 000K ,für Zimmer,KabinettundKüche300. 000K ,für zweiZimmer
420 . 000Kundfür drei Zimmer900 . 000KWohnbausteuergezahltwerden
müsse .DieBeutewerdensich das GeldvomMundabsparen .Dazukommtnoch ,
daßdurchdieseErhöhungdie notwendigenInstandhaltungsarbeitenleiden
werden.DieReparaturenderWohnhäuserm,diejetztin sogroßerZahler-¬
folgen ,können durch die erhöhte Steuer nicht mehr gemacht werden .Es

bestehedieGefahr ,daßeineneueTeuerungswelledurchdieseSteuerher¬
vorgerufen werde .Auf jeden Fall kämedadurch der Arbeiter wahrscheinlich
in doppelterWeisez umHandkuss ,da die übrigenSchichtenderBevöl-¬
kerungin derLagewären ,dieSteuerabzuwälzen.

ReferentDr .DannebergempfiehltdieAblehnungdesAntragesDoppler
undAnnahmedesZusatzantragesBermann.

EswirdsodanndasGesetzin ersterundzweiterLesungbeschlossen
undangenommen .

Präsident Dr .Danneberg berichtet über eine Gesstzesvorlage ,betref - ¬

fend die Abänderungdes Gesetzes vom20 .änner 1923 überdie
Einhebungder WohnbausteuerimGebieteder StadtWien.

DieGesetzesvorlagewirdin erster undzweiterLesungbeschlossen
undmitdenStimmenderMehrheitangenommen .

StR . Speiserberichtet über eine Gesetzesvorlage betreffend dieRuhe- ¬
genüssederanöffentlichenVolks -undBürgerschulendesPandesNieder-¬
österreichin VerwendunggestandenenLehrpersonenundihrerHinterblie-¬

benen .
DasGesetzwirdinersterundzweiterLesungbeschlossenundein¬

stimmigangenommen .
StR. SpeiserberichtetüberdieGesetzesvorlagebetreffenddieAb-¬

änderung einiger Bestimmungen des Behrerdienstgesetzes .

GRin. Strobl( chr . soz. ) :Dienstgesetze,in denenRechteundPflich¬
te derArbeitsgeberundArbeitnehmerbestimmtwürden,müsstenentspre-¬
chend demdemokratischenGedankenauf breiteste Basis gestellt werden .

DiesseiimvorliegendenGesetzesentwurfnichtderFallundmüsstedarum



daßdieGemeinde,dievondenGewerbetreibendensovielSteuerneinnimmt,
dasGeldin die Banklegt ,für dasdannderGewerbetreibende25Prozent
Einsenzahlenmuß.WirwerdenalsGemeinderätetäglichgefragt ,wiehoch

die Eingängeausder Fürsorgealgabesind .NiemandkanndarübereineAus-¬
kunftgeben!JedesMitglieddesGemeinderateshatdocheinRecht,zuver-¬
langen ,daßessichnichtwegendergesetzeswidersprechendenWeigerung
des Finanzreferenten ,blamieren mus .Mußsich die Bevölkerunggefallen

lassen ,daßdieSteuereingängenurdenMitgliederndesFinanzausschusses
unterdemSiegelderVerschwiegenheitmitgeteiltwerden?Sokanndie
SachenichtweitergehenunddieBevölkerunghateinRachtdiefinanzielle
GebarungzuerfahrenundSiewerdenunterdemDruckderBevölkerungallen
die Wahrheitsagenmüssen .Ich werdefür denRückverweisungsantragdes
GemeinderatesKunschakstimmen,solltedieserAntragaberabgelehntwer,
den ,dannstimmeichgegendieVorlage.

GR.Doppler(chr. soz. ):Eshatsichergeben,daßdiefinanzielleNot-¬
wendigkeitdenEinnahmenausfall ,durcheinesogroßeBelastungderBevöl-¬
kerungzubedecken,nichtbesteht .IhreLösungist auchinwohnungspoli¬
tischerBeziehungnichtzielführend .StadtratWeberselbsthatzugegeben,
daßdieZahlderWohnungssuchendensteigt ,sodaßaufdenvonIhnenbe¬
schrittenen Wegdiese sehr schwierigeFragenicht gelöst werdenkann .
SiestehenheuteaufdemStandpunkt,daßdauernddurchein"ohnungsamt
derGemeindedieWohnungenvergebenwerden.Wenndiesrichtigist ,dann
bedeutetdiese Vorlagenur einen Schritt ,demweitere folgenwerden.
Am. Aprilsind23. 450WohnungssuchendeinderGruppeI vorgemerktgewe-¬
sen .Wennwirannehmen,daßbis zumFrühjahr10 . 000neueWohnungenzur .
Zuweisungkommen,so mußdaraufhingewiesenwerden ,daßauchvieleVor-¬
merkungenin denGruppenII undIII längst schonin die GruppeIgehören,
sodaßgarnichtabzusehenist ,wannderZeitpunktkommenwird ,daßdie
ZahlderVorgemerktenverringertwird .DieVormerkungentragenbereits
dieNummer64. 000undaufIhreArtistesganzunmöglich,einezielführen-¬deLösungzufinden.ManmuGsichalsoschonausdiesemGrundgegendie
RayonierungundRationierungderWohnungenaussprechen.DieSteuer ,die

heute beschlossenwerdensoll ,machtwirklich einen sehr brutalen undanti
sozialenEindruck.SiebesteuernalleMieterohneAusnahme.Ichmußda¬
raufaufmerksammachen,daßesgewisseBevölkerungsschichtengibt ,dieda-¬
vonhartbetroffenwerden.EssinddiesvorallemjenePersonen,diein
deroffenenArmenpflegestehenunddieArbeitslosenunterstützungbeziehen.
FernermüssemanRücksichtnehmenaufdieKleinrentner ,aufFamiliener-¬
halter ,sowieaufAnstalten ,FörperschaftenundUnternehmungem,welche
siehin gemeinnützigemSinnebetätigen .SchondurchdieseTätigkeitwürdederOeffentlichkeitgroßerTributgeleistetundmankönnenichtnoch

größereLeistungena usdiesenherauspressen.Imübrigensei derhohe
Grundsatz,denGemeinderatPermanngeäußerthabe,„EinerfürAlle,Alle
fürEinen "in Hinkunftauchin derWeisezurAnwendungzubringen ,daß
dieseEthikbesondersbeiVergebungvonWohnungeninGemeindehäusernGel-¬
tunghabe.

PräsidentDr.Danneberg: HerrStadtratKunschakhabe
Bezuggenommen,aufdieEntstehungsgeschichtediesesVesetzes.Essei

nichtabsonderlich,daßdieBundesregierungdenPlangefassthabe,dieAb-¬
gabenzuteilen .DasAbgabenteilungsgesetzdesJahres1922tragedenStem-¬
pel einer Periodean sich ,die nunglücklichvorübersei ,nämlichder
Zeit hemmungsloserInflation .Die Abgabenteilungbedeute für die Gemein -nungslose bereit zu stellen ,als wieder die Zeit zu wünschen ,wojeder
den undLändernicht ein Geschenk ,sonderneinen Ersatz dafür ,daßman
diesenoft sehrerheblicheRechteentzogenhat .JeneRechte ,welchedie
Finanzhoheit überhaupt ausmachten .Das habe . B .die Gemeinde Wien vor führte ,daß die Neparaturtätigkeit an den Häusern aussetzte ,erwies sich

demFriegegetan .NurUmlageneingehobenfürdenStaat ,dieeinzigeselb-¬
ständigeSteuerartwardieHundesteuer.EinegewiGeAbgabenhoheithabennahmesteigertesichdieZahlderKreditansuchenbeiderSentralsparkasse
die LänderundGemeindennatürlich .Esgibt keineGemeindeundkeinLandzumZweckevonJeparatursarbeitenumungefähr100Prozent .

siein Oesterreich ,dasmitdeneigenenAbgaben,welcheaufbringun,al-¬
leindasAuslangenfindenkönnte.EsgibtGemeinden,welchevielmehrZu-¬

schüssevomPunderhaltenals sie selbst anMittelnaufbringen .Besonders
dieagsarischenGemeindenentzögensichin hohemMaßederFürsorgeabgabe
durcheineallgemeinePauschalierung.DerVorgang,wieer beiunsgeübt

werde,seinichtetwasbesondersösterreichisches ,sondernauchimAus¬
landgekanntundgeübt .DerFinanzreferentderStadtWienwares ,derdem
FinanzministerdenVorschlagmachte ,mitdemgegenwärtiggeübtenSystemzu
brechenunddenfrüherenZustandwiederherzustellen .

GR.Rotter(chr.soz.):DawürdensichdieGewerbetreibendenschön
bedanken!

Dr.Danneberg:Ihnenpasstdasnichtunddasnicht.Daistessehr
schwer ,dasrechtezufinden .( Heiterkeitbei denSozialdemokraten).
StadtratKunschakhabeausgeführt ,daGgeradederFinanzreferentderStadt
WiensichsospätzueinerendgiltigenRegelungderPingebereiterklärt

habe .Dassei leichterklärlichausdemGrunde,daßebenvieleGemeinden
undLänderausderFeilungderAbgabenfür ,sicheinprächtigesGeschäft
zumachenglaubten,wennebendieGemeindeWienneunzigundnochmehrPro¬
zentdessen ,wassie erhaltensollten ,aufbringenmüsste .DieErfordernis-¬
seeinerMillionenstadtseienaberwesentlichgrößere,alsdieeinesklei-¬
nenLandesodereknerkgrargemeinde.DieAufwendungenderGemeindeWien
für die SchneesäuberungimverflossenenWinterallein ,machenbedeutend
mehraus ,alsdasganzeBudgetdesPandesVorarlbergfür1923. Wirwären
dieersten ,diefroudigstzugriffen,wennesgelänge,andieStelledes
heutigenTeilungssystemseinvernünftigeresundbessereszusetzen.Stadt-¬nichtrat Kunschakhabedaraufhingewiesen,daßderBruttomietzinsmit400
MillionenKronen,sondernmit363Millionenangegebensei ,woraussich
eine falscheBerechnungergebe .Nunhabesich erwiesen ,daßdieseZahl
schondenAbzugvonachteinviertelProzentbeinhaltetunddaßbeidemnot-¬
wendigenl7 %igenAufschlagmanzueinerSummevon424MillionenGoldkronen
kommen,essichalsoindiesemFallnichtumeinenRechenirrtumoderum
eineIrreführunghandelnkönne .DieFragenachderWohnungsstatistik ,
welcheallendiesenPerechnungenzugrundeliegt ,kannmangelseinergenauen
Aufzeichnungbisdermalennichteinwandfreibeantwortetwerdenundsei
zuerwarten ,daßdie ArbeitendesMagistratsbis zuBeginndesnächsten
Jahressoweitseien ,einewirklicheinwandfreiegenauevollkommenzu-¬
treffendeunderschöpfendeZinsstatistikbiszumJahre1914zuliefern.
WasdieVorwürfewegenderriesigenKassenbeständederGemeindeWienbe¬
trifft ,somüssedaraufhingewiesenwerden,daßdieseleidernichteinmal
diekleinsteangegebenenZiffernerreichen ,daßandererseitsaberein
Riesenunternehmen,wiedieFinanzverwaltungderStadtWien,miteinem
Budgetvonmehrals vierBillionengewißKassenbestände,mitdenensie
verfügenkann ,habenmüsse .DasDefizitfür dasJahr 1924werdefürzehn
MonateausdiesenKassenbeständenbestrittenundmacheheuteschonden
Betragvon524Milliardenaus .EineRiesensumme,dievonderGemeindever-¬
waltunggedecktwerde,ohnedaßmanbisherneueSteuernzurEinfühnung

brachte .Eswäresehr zu begrüssen ,wennauchder Bundin dieserWeise
seinenWirtschaftführte .DieserhabediezweiteEtappein seinerBeam-¬
tenentlohnungundSesoldungbishernuraufKostenderGemeindenundLän-¬
derdurchführenkännen.WasdenMieterschutzbetreffe,somüsseschonof-¬
fengesagtwerden ,daßdie MehrheitderBevölkerunges leichterverstehe,
daßjedereinenkleinenTeildazubeitragenmüsse,neueWohnungenschaf-¬
fenzukönnen,alsdaßderMieterschutzabgebautwerdeunddannhunderte
undtausendeihreWohnungenverlierenmüssten,weilsienichtdieMittel
fänden,denZins ,dersichinsUngemessenesteigerte ,zubezahlen.Esist
sozialer ,daßjeder ,dereineWohnunghat ,mithelfe,WohnungenfürWoh-¬
ArbeitereinViertelseinesMonatslohnesfürdieWohnungaufwendenmüsse.
Die Befürchtung ,daß die Ankündigungder Srhöhungder Wohnbausteuerdazu

glücklicherweisealsunbegründet,dennseitderAnkündigungdieserMaß-



dieservonder Oppositionbestritten werden .Esgingenicht an ,daß . B.
Ausschüsse,indenenüberdieFähigkeiten,überdieDienstleistungu .dgl.
Dingeberatenwürde,nichtparitätisch,sondernderMehrzahlnachvom
Arbeitgeberbeschicktwürden .Ich beantrage ,dassder Stadtschulratund
nichtderPräsidentdieDisziplinarsenatefürdieDauereinesJahres
einsetztunddassdieSenatestrengturnusmässigübeedieeinzelnenDis¬
ziplinarfälle entscheiden sollen . Essollen auch alle Lehrstellenrecht - ¬
zeitigundgerechtbesetztwerden.Dabeisoll nichtsanderesalsdas
Dienstalterunddie Qualifikationentscheidendsein .AnonymeAnzeigengeger
Lehrpersonensollen nicht verhandeltwerden .EnthebungenvonLehrperso¬
nendurchdenPräsidentendesStadtschulratesmüssennachträglichdem
Stadtschulrat zur Genehmigungunterbreitet werden .Mussein Lehrerwegen
Krankheitpensioniertwerden,dannsollenihmzehnDienstjahreeingerech-¬
net werdenfür die Pension ,nicht so ,wiees imGesetzheißt ,daßsieihm
eingerechnetwerdenkönnen.

GR. Speisererklärt ,dasseraufdieAbänderungsanträgederVorred-¬
nerin nicht eingehen werde ,da mansich vorher mit der Lehrerkuriein
Verbindungsetzenmüsste .DasLehrerdienstgesetzfürNiederösterreich
entbahrt überhaupt der Automatikund weist gegenüberunseremGesetz
viele HärtenundMängelauf .

BeiderAbstimmungwerdendie AbänderungsanträgederFrauGemein-¬
deratStroblabgelehntunddasGesetzin ersterundzweiterLesungan-¬

genommen .
Nachder WahlvonzwanzigMitgliedernin dieEinkommensteuerberu¬

fungskommissionschliesstPräsidentZimmerlum11UhrnachtsdieSitzung.
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DieGewerbeanmeldungenin Wien .DiestatistischeAbteilungdesWiener
Magistrats berichtet ,daß im Jahre 1923 insgesamt 21 . 780Gewerbeanmel- ¬

dungenin Wienerfolgtsind .GegenüberdemJahre1922ist einRückgang
zuverzeichnen ,da in diesemJahre24 . 666Anmeldungenerfolgten .Inden
letztenJahrenmachtsichüberhaupteinerückläufigeBewegungbemerkbar.
WährendimJahre1920mit28. 450GewerbeanmeldungendieHöchstzahler-¬
reichtwurde ,ist in dennachfolgendenJahrenein ständigerRückgangzu
verzeichnen.SowurdenimJahre1921nurmehr25. 566Anmeldungeneinge-¬
reicht .GegenüberderZeitvordemKriege,ist abernochimmereinestar-¬
ke Steigerungfestzustellen .ImJahre 1910wurdennämlichnur15. 266
Anmeldungengezählt ,im Jahre 1913 ist eine kleine Steigerung auf17 . 155
eingetretenundwährenddesKriegesist naturgemäßdie ZahlderAnmel-¬
dungenstark gesunken ,so daß im Jahre 1918nur 10 . 287Anmeldungener - ¬
stattet wurden .Vonden 21 . 780Gewerbeanmeldungenim Jahre 1923entfällt

die größteZahlaufdie Leopoldstadtmit2860 ,dannkommendieLand-¬
strassemit1601,Ottakringmit1524,Favoritenmit1210,Hernalsmit
1152undMargaretenmit1020 .AlleübrigenBezirkeweisenniedrigere
Zahlenauf .AnletzterStellestehtDöblingmit557Gewerbeanmeldungen
imJahre1923 .VondenAnmeldungenimJahre1923entgallen13 . 193oder
63 . 79Prozentauf denHandelund7488oder36 . 21ProzentaufGewerbe
undIndustrie .

DasBerlinerZentralinstitutfürErziehungundUnterricht.AmDienstag,
den22 .Juli um11Uhrvormittagsfindet imWienerRathauseineBegrüssung
derMitgliederdesPerlinerZentralinstitutesfürErziehungundUnter-¬
richt statt .

— — —
DernormaleFahrpreisaufderStrassenbahnlinie47„Flötzersteig-Stein-¬
hof".DerSonderfahrpreisaufderPinie47„Flötzersteig-Steinhof“wurde
mit15 . . M.aufgelassen .DieahrscheinedesTarifgebietesI ( K1700. - )
geltennunmehrbiszurEndstellederLinie47.
MotorischeSpeisenzustellungimVersorgungsheimLainz .AlsimvorigenMo-¬
nat der GemeinderateinenBetragvondreieinhalbMilliardenKronenfürden
UmbauderZentralküchenanlageimVersorgungsheimLainzvotierte ,wurdenso¬

für diegleich die nötigen Maßnahmengetroffen ,um die Feldbahnanlage Zufüh¬
für den motorischenBetriebrungder Speiser /umzubauen. DiebisherigeSpeisen-¬er - ¬

zustellung hatte sich nämlich als ungenügendwiesen ,weil sie viel zu
langsam erfolgte und die Speisen in kaltem Sustande zu den Pfleglingen ge - ¬
langten .DermotorischeBetriebmachteine gründlicheRekonstruktionder
Feldbahnanlagenotwendig .Drei Triebwagen- vorläufig sind nicht mehrin
Aussichtgenommen- müssenaufvierRundfahrtensämtlicheGebäudedesVer-¬
vorsgungsheimesmitdenMahlzeitenbeliefern .Gegenwärtiggedenktmanvor
allem ,umden Betrieb möglichst bald eröffnen zu können ,Benzinmotoreals
Jetriebkraftin Verwendungzunehmen ,dochdürftemanschonausökondmi-¬
schenRücksichten ,baldzur elekttischenBeförderungder Feldbahnübergehen.
DiejährlichenBetriebskostendermittelsBenzinbetriebenenFeldbahnanla-¬
geeinschließlichderAusgabenfürdasPersonalwerdenrund150Millionen
Kronenbetragen .Die Umbaukostender ganzenAnlage ,die in demseinerzeit
für denUmbauder ZentralküchenanlagevotiertendreieinhalbMillianden
Kronenenthaltensind ,machen600MillionenKsonenaus .Diegesamten
ArbeiteneinschließlichderLieferungderFahrbetriebsmittelwurdender
„ Fewag "übergeben.

. . .
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Jugendwanderherbergenim SalzkammergutVorlängerer Seithatte98

bereits das Kuratoriumdes WienerJugendhilfswerl( Wijug)
unterdemVorsitzdesAmtsführendenStadtratesProfessorDr .Tandler

Herbergenfür Jugendwandergruppenzubeschlossen,
errichten ,ümsoderJugend-WanderbewegunginOesterreichdiefreie-¬
ste Entfaltung zu ermöglichen .Dieser Beschluß ist nun zur Durchfüh - ¬

runggelangtundam20 .Juli werdenlängstderSalzkammergutbahn
achtJugendwanderherbergeneröffnetwerden ,die allenWandergruppen
OesterreichsundDeutschlands ,gleichgiltig welchenOrganisationen

sie angehören ,zur Verfügungstehen sollen .Die Herbergen sindneu
ausgestattet wordenund enthalten Betten ,Strohsäcke ,Strohkopfpol-¬
ster ,Dekken ,Tische ,Bänke ,Waschgelegenheiten ,Spiegel ,Landkar-¬
ten undendlichdas Herbergs -undGästebuch .DieNächtigungsgebühr
ist mäßigundbeträgtbloß3000KproBettundNacht .JedeGrupper
die die Herbergebenützenwill ,hat dort zuerst anzufragen ,obPlätze
für sie frei sind .Für diese Anfragen bei denHerbergsleitun - ¬

genwurdeneigeneDoppelpostkartenaufgelegt ,die imWienerJugend-¬
hilfswerk( . ,Rathausstrasse9 )zubeziehensind.

DieErrichtungder acht Jugendwanderherbergenan derSalzkammer-¬linie
gutbahn ist der erste Versuch in Oesterreich ,eine Reise/planmäßig

mit Herbergen auszustatten und so den jugendlichen Wanderemndie
Möglichkeitzubieten,einesderschönstenGebieteOesterreichsbei
geradezugeringfügigemKostenaufwandekennenzulernen .Imnächsten

erweiternJahrewilldasWienerJugendhilfswerkdiesenPlan
und systematisch das Netz der Wanderherbergennach mehrerenRichtun - ¬
gen hin ausbauen .Von Steinach nach Osten ins Gesäuse ,nach Westen

ins ObereEnnstalundin dasSalzachtal ,nachNordenüberdiePyhrn-¬und
strasse ,fernerüberSt. WolfgangundMondseenachSalzburgaufwärts biszumZusammentreffenderLinieausdemEnns-¬Salzachtal

Verbindungslinie von Wiennachtale ,ferner auch aufder
LinzüberLambach- aufallendiesenStreckenwerdenHerbergener-¬

undspeziell der wanderndenJugendzur Verfügungge- ¬richtet
stellt werden .Vonden Erfahrungenbei der praktischenDurchführung
dieses ersten Programmteiles wird es dbhängig sein ,wie dieJugend- ¬
wanderbewegungnachKärnten ,Tirol unddas Burgenlanddirigiert wer- ¬
densoll .

DiemeistenWanderherbergensindin Schulgebäudenuntergebracht,
dienur in der Ferienzeit diesen ewecken dienen können .Frei - ¬
lich macht sich auch hier die Verschiedenheit der Institutionen in
den österreichischen Pändernunangenehmbemerkbar .So schließendie
Sch ulen in den Ländernnicht zu gleicher Zeit ,in Steiermark . B.
erst am15. August ,so daßhier die "ugendwanderherbergenineinem

späterenZeitpunktebenützbarsind ,alsinanderenLändern.Sehr
wünschenwertwäredieErrichtungvonDauerherbergen ,wiediesz. B.
in Mitterndorfbei AusseedankdemEntgegenkommender dortigenGe- ¬
meindevertretunggeschehenist .

DasWienerJugendhilfswerkhat übrigens in der letzten Zeit
auchin WienzweineueHerbergeneingerichtet ,undzwarimIX .Bezirk,
Dreihackengasse7 mit40Bettenundin der SchuleII . ,Untere
Augartenstrasse3 mit24Betten .BieseHerbergenwirdinerster
Linie der Stadtschulratfür SchülerwanderungenwährenddesSchuljah-¬
res verfügen ,dochsollen sie in der Ferialzeit auchvonanderen
Wandergruppenverwendetwerden.

DasWienerJugendhilfswerkist sichbewusst ,durchdieseplan-¬
mäßige Förderung der Idee des Jugendwanderns zunächst einemwertvol - ¬

len Bildungsbedürfnisder WienerSchuljugendselbst Rechnungzutra - ¬
gen ,aber auch den Fremdenverkehrin den österreichischen Pändern
undinWien kräftigzuunterstützen .Esbestehtkein
Zweifel,daßdieneuenWanderherbergeninweitestemMaßegradevon
solchen Eindern benützt werden ,denen es sonst nicht möglich wäre ,

schönsten GegendenihresVaterlandeszusehen.die

SperrungderWienerStadtbibliothekwährenddegSommermonate .Die
WienerStadtbibliothekimRathausebleibtwegenderVorarbeitenzu
der imSeptemberstattfindendenMusik -undTheaterausstellungvom
21. JulibisMitteSeptember. J .gesperrt .DieWiedereröffnungwird
rechtzeitigverlautbart.

ArztlicheUntersuchungderFortbildungsschüler.Andengewerblichen
Fortbildungsschulenin Wienwurdenüber WeisungdesFortbildungsschul -¬
ratesimletztenSchuljahr15. 768Lehrlingeund . 737Lehrmädchen
ärztlich untersucht .Insgesamtwurden39 . 343SchülerundSchülerinnen
gezählt ,vondenenalso21 . 505ärztlichuntersuchtwordensind .In-¬
interessant sind die Ergebnissedieser ärztlichen Untersuchungen .So
warbei 12 . 2Prozentaller UntersuchteneineLungenaffektionfestzustel-¬
len ,wobeidie LehrlingeungünstigerePiagnosenaufwiesen ,alsdie
Lehrmädchen.Augenerkrankungenwurdenbei 731Lehrlingenund506Lehr-¬
mädchenfestgestellt .Bei 252 Lehrlingen und 99 LehrmädchenwarenOhren- ¬

erkrankungenzubemerken.Herzerkrankungenwieden292Lehrlingeund138
Lehrmädchenauf ,Beinicht wenigerals 11ProzentallerUntersuchten,
nämlich1213Lehrlingeund1173Lehrmädchen,musstendie AerzteBlutar-¬
mutfeststellen .Fast 13 Prozent von den untersuchten LehrlingenundLehr- ¬
mädchenwarenunterernährt ,wobeidie Zahlder unterernähttenLehrlinge
dpppeltsogroßwar ,als die derPehrmädchen.ErkrankungendesMagens
und der Unterleibsorgane wurdenbei 109 Lehrlingen und 67Lehrmädchen
konstatiert .Schliesslichwiesen1395UntersuchteHals - ,Nasen -undRachen
erkrankungenauf.

- - . -
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EntfallendeSprechstundenimRathaus .AmMontagentfällt dieSprechstun-¬
debeiBürgermeisterSeitzundamDonnerstagbeidemstädtischenWohl-¬
fahrtsreferentenamtsführendenStadtratProfessorDr .Tandler.

EinePlakettedesBürgermeistersfür invalidenfürsorgezwecke.Schonvor
längerer Zeit hat der LandesverbandWiender Friegsinvaliden beiBürger- ¬
meisterSeitzvorgesprochen,umvonihmdie Ermächtigungzuerlangen ,das
für eweckeder Invalidenfürsorge eine Bronceplakette desBürgermeisters
angefertigt werdendürfe .DerBürgermeistererteilte in Würdigungdes
ZweckesseineAustimmungundheuteüberreichtendieVertreterderKriegs-¬
invalidenPräsidentBrandeiszundSekretärFoschtdemBürgermeisterein
großesBroncerelief ,dasvomakademischenBildhauer . Farbmann,einem
Schülerdes Professors Hanak ,angefertigt wordenwar .Die Vertreterder
Kriegsinvaliden ersuchten den Bürgermeister ,daß nach diesem Relief ver - ¬
kleinerte Plaketten aus Bronceangefestigt werdendürfen ,die dannaus- ¬
schließlichdurchdenPandesvefbandWienderFriegsinvalidenumdenBe-¬
trag von 50,000 Kronenverkauft werden .Der gesamteReinertrag wirdden
FürsorgeeinrichtungenderKriegsinvalidenorganisationzugutekommen.Die
VertreterderKriegsinvalidenwiesenaufdiegroßeNotderKriegsopfer

hin ,die eine solche Aktiondringendnotwendigmache .BürgermeisterSeitz
dankte für die Aufmerksamkeitund antwortete ,daß so sehr er es als einen
Fehler betrachte ,wennmardie Politik auf das persönlichezuspitze ,
er dochin diesemFalleseine"ustimmungzurVervielfältigungunddem
Verkaufder Plakette gebenmüsse ,da es sich hier umeine Sachehandle ,
die vonihmjederzeitgefördertwurdeundauchdie Förderungdergesamten
Bevölkerungverdiene.Esseizuwünschen,daßdenbedauernswertenOpfern
desPriegesdurchdieseAktiongsößereMittelzu-kommen.

.
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UmfangreicherGrundkaufdurchdieGemeinde.IndergestrigenSitzungde

atsGemeindeausschussesfür Wirtschaftsangelegenheitenwurdeüberdengrös-¬
sten Grundankauf ,dendie GemeindeWienjemalsdurchgeführthat ,beric
tet .Es handelt sich um den Ankauf von I,867 . 814Quadratmeter Baugrün - ¬

den ,vondenen804 . 675Wuadratmeterparzellirt undI,063,139Quadrat-¬
meterunparzellirtsind .SieGründewurdenvonderbekanntenRealitäten
UnternehmungJulius FranklGes. . . H.angekauft ,einer Firma ,diesich
seit ahrzehnten mit der Erwerbung von Grundstücken beschäftigt undein

nenungeheurenGrundbesitzin„ ienaufweist.DieVerhandlungenüberdie
sengrossenGrundankaufgestaltetensichungemeinschwierigunddauer.
ten viele Wochen .Da nun der Ankaufgesichert ist ,sind diegros - ¬
sen Schwierigkeiten ,die der Gmeindeaus der Beschaffungderzur
DurchführungdesumfangreichenBanprogrammserforderlichenGrundstücke
erwuchsen ,beseitigt .Es wurdennämlichnicht wenigeralsachthundert
Baustellenerworben.DieGrundflächen,dieangekauftwurdensind ,befir
densichin Favoriten ,Meidling ,Hietzing ,Ottakring ,Döbling ,undFlo .

sten
ridsdorf .DieausgedehntenFlächenliegenin Meidling ,Hietzingund

Floriesdorf ,Ziemlich umfangreiche Grundstücke wurden auch ausserhelb

Wiens ,nämlich in Inzersdorf ,Atzgersdorf und Mauer von der Ferwähnten
Firmaangekauft.AusserdemwurdengleichzeitigI6Wohnhäusermiterwor-¬
ben ,die sich in der Inneren Stadt ,in Reidling ,Hietzing ,Ottakring
undDöblingbefinden .DerPaufpreis all dieser Grundflächenund
Häuserbeträgt37 . 7MilliardenKronen .UmdasZustandekommendesKauf-¬
vertrageshabensichbesondersamtsführenderStadtratKokrda.Vizebür-¬
germeister Hoss ,die GemeinderäteAlt ,Huber ,und Lötsch ,sowieOberbau
rat Ingenieur Wellisch und Obermagistratrat Handler bemüht .DerGemein - ¬

deratsausschusshatdenKaufvertrageinstimmiggenehmigt.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.NedakteurKarl Honay
Wien ,Montag ,den21 .Juli1924.

InternationaleAusstellungneuerTheatertechnik.DieinternationaleAusstel
lungneuerTheatertechnikwirdvonderGemeindeWienimRahmendesMusik¬
and Theaterfestes der Stadt Wien vom 15 .September bis 10 . Oktober1924ver - ¬

anstaltet .Die Ausstellung findet in den Räumendes WienerKonzerthauses
statt .Zweckder Ausstellungist ,die Resultate der neuestenBemühungenauf
demGebietedes Theaterwesensundauchdes Kinos ,sofernees mit demThea¬
ter zusammenhängt ,zu zeigen .DieAusstellungverwirklichtnachPlänendes
MalersFriedrich Kiesler eine neue Ausstellungsform ,umEntwürfe ,Figurinen
und Szenenmodelle ,ferner das bühnen - ,theater -und kinotechnischeMaterial
verlebendigtvorzuführen .DieTheater -undkinotechnischeIndustriewird
gemeinsammit den Hünstlern ausstellen und innerhalb der Ausstellung leben - ¬
dige Fabrikationsbetriebeeinrichten .DasSystemder AufstellungderSze- ¬
nenentwürfe ,FigurinenundBühnenmodelleist ein bewegliches ,das sichaus
drei Ponstruktionstypen zusammensetzt .Im mittleren Konzerthaussaalwird
ein neuerBühnenbaudurchgeführtwerden ,umdemSpiel eines Theatersder
Zeit eine umfangreichere Basis zu geben ,als ihm die jetzige Guckkasten - ¬

bühnegewährt .AbgesehenvondenVorführungender gesamtentechnischenAppa
ratur amVormittags ,werdennachmittags und abendsSchauspieldemonstratio¬
nen stattfinden .AhleneuenNeklamemöglichkeitenwerdenden Ausstellernzur
Verfügungstehen .DieGemeindeWienhatdie offiziellenTheater -undKino¬
verbändeder österreichischenHandstaatenunddesgesamtenAuslandes ,ins¬
besonderedie bedeutendstenTheaterdirektoren und Regisseure zumBesuche
lieser Ausstellungeingeladenundihnen Begünstigungenfür die Fahrt ,wie
ürdenAufenthaltzurZeitdesMusik-undTheaterfestesinAussichtge¬
tellt .Die Ausstellungsleitung befindet sich im Konzerthaus ,Wien ,III . ,
othringerstrasse 18 .Auskünfteüber FirmenanmeldungimBüroderAustel-¬
ing undin der „Gewista ",. ,Jasomirgottstrasse2 ,Telefon60- 560.

AllgemeinerAnmeldeterminbis . August1924.
AllgemeinerEnsendetermin10 .August1924.

. 0



. Redakteur

kra-

Am. D
Feierde
be

it

uli1924.

deWienvorderVollendung.
lurchschlags.
WienerGemeinderatbeschlossen
ngelektrischerEnergienutzbar
waren ,wurdemitdemBaubegon¬
dert Arbeiterbeschäftigt ,die
n,u verteilt auf dreiBauab- ¬
otzten ,sodassnundasgrosse
e unterhalbdesOrtesGöstling

GöstlingundOpponitzabschnitt .DieSchwierigkei
lagindemBauderdreiStollen,diezusammen998.
Zuerstwurdeder Königbergdurchbohrt .DieserSto
lang undwurdeimSeptember1923fertiggestelit . I
durchdasBergmassivdesFriesslinggeführtwerde
langer Stollen erbaut werdenmusste .Schliesslich
durcheinen24MeterlangenAequaduktdurchden
letztenStollen ,der2277Meterlangist undberei
vollendet wurde . Hatdas Wasserauch diesenStolle

es durcheineneisennenDruckrohrstrangzu denTu
zeugungderelekrtischenKraftgezwungenwird .Dur
werkwerden56MillionenKilowattstundenStromjä
denenaufeinerFernleitung47MillionennachWier

DieGemeindeWienhat sich gleichzeitig durcheind
PartensteinerWasserkraftwerkeinejährlicheStror
nenKilowattstundengesichert ,dieebenfallsdurch
nachWiengebrachtwerden.RechnetmannochjeneMe
Stromeshinzu ,dieausdemimBaubefindlichenWas
meindeWienbeiLunz,wodasGefällederHochquell
gemachtwird ,nachWienkommen,sowiejeneStrommen
landskohleerzeugtwerden ,dannergibt sich dieerz
dassdieStadtWienungefährachzigProzentihres
schenEnergiebedarfsaus einheimischenKraftquelle
re unsere HandelsbilanzverschlechterndeAuslandsl

nen
ler

In¬

BeimB iesYbbskraftw ssergabensichdie a -

rigkeitenimFrieslingstollen.DiegeologischenGutachtenerwiesensich
als trügerisch ,gewaltigeWassereinrbüche,die bis zu 250Liter ineiner
Sekundestiegen ,erschwertendie Arbeitunderforderteneinebewundern-
erteZähigkeitundAusdauerderIngenieureundArbeiter.Nichtweniger65 . 000

als KilogrammDynamitwarennotwendig ,umdiesenStollen zuer -
schliessen,wobeiesmitbesondererFreudezubegrüssenist ,dasssich
kein einziger tödlicher Unfall ereignete .Am4 .Mai 1922 wurde der Stol - ¬
len angeschlagenundam11 .Juli 1924durchgeschlagen.Nun ,dadasschwie¬
rigsteStückdiesesWerkesvollendetist ,wirdnochimHerbstdiegros-¬
se Anlagein Betrieb gesetzt werdenkönnenund der aus derweissen
Kohle gewonneneelektrische Strom nach Wienfliessen .

Anlässlich im Friesslingstollen erfolgten Durchschlageshatte
gestern der geschäftsführende Präsident der Wasserkraftwerke Gemeinde - ¬

rat ProfessorDr .FränkeldieMitgliederderFegierung,derGemeindever-¬
tretungundder Fressezueiner Feierin dasYbbstalgeladeneErschie-¬
nenenwarenBundespräsidentDr .Hainisch ,Präsident desNationalrates
Eldersch,BürgermeisterSeitz ,VizebürgermeisterHoss ,dieamtsführenden
StadträteProfessorDr .Tandler,Siegel,KokrdaundRichter,fürdienie-¬
deröstesichischeLandesregierungdieLandesräteHelmerundJax ,viele



Gemeinderäte ,MagistratsdirektorDr .Hartl ,die Direktorenderstädti -¬
schenUnternehmungen,DirektorIngenieurBodenshervonderWagmitden
leitendenIngenieurenundBeamtenundschliesslichalleAngestellten
und Arbeiter der drei Baufirmen ,die den Baudes Werkesdurchführen .

Die Festgäste kamengegenMittagin St .GeorgenamReith an,wosie
anfderBaustelleempfangenwurden.

DergeschäftsführendePräsidentderWag ,GemeinderatProfessorDr.
Fränkelhielt die Begrüssungsansprache »Ersagte :

Wir haben den Frieslingstollen durchgeschlagen und damitdas
sorgenvolleschwerste Stück des Opponitzer Werkesvollendet .Schwere Tageund

Nachtehabenwirhinter uns ,Zeitenvoller Gefahren ,die unsmanchmal
zwangen ,mit der Arbeit aufzuhören .Aber endlich sind wir am Ziele undes

ist uns in einemungeheurenFortschritt ,wie er nochnie imösterreichi¬Bergbau bekanntwar ,schen gelungen,diesenStollendurchzuschlagen.Wir
könnenfüralldas ,waswirgeleistethabendenIngenieurenundMineuren

auch BergernichtgenugDanksagen.WirmüssenderBaufirmaGebrüderRedlich-danken,ihren den Ingenieuren und denMineuren ,ingenieurenund/ die TagundNachtin diesemStollenihr
LebenaufsSpielgesetzthaben.MitglücklichstemStolzkönnenwirsagen

e diesesWerkohneToteundSchwerverwundetezuEndegeführtwurde,
BeiunseremBauderElektrizitätswerkehabenwirsogarneueKohlegefunden
diewirfürdieStromerzeugungnutzbarmachenwerden.InunsereFreude
überdasvollendeteWerkmischtsichnureinWermutstropfen ,dasGefühl ,d
dantausendeundabertausendeArbeiter,nachBeendigungdiesesWerkesbrot
los werdenunddaßdie ingenieur -undArbeiterpartien ,die so wünderbarzu¬
sanmengearbeitethaben ,zerrissen werdenundin alle Weltverfliegen .Es
wirdunser größtes Pestrebenundunsere größte Sorgesein ,für diesear - ¬
beitendenMenschenneueArbeitzuschaffenunddieGemeindeWienwirduns
dabedzurSeitestehen .DerWednerbegrüsstehieraufdie AnwesendenPerr
sänlichkeiten,gedachtedesAltbürgermeistersReumann,dermiteinInitise
tor des Werkeswar ,danktenochmalsallen MitarbeiternundauchderBevöl¬
kerung und rief seinen Mitarbeitern einn Wiedersehen imKohlenstollen

oderimWasserstollenzuundein herzlichesGlückauf !DemWortendes
RednerfolgtestürmischerBeifall/



betratBürge. geitzdieReinertribüneundsagte:MitEhrihaben,diesenMännernnichtbloßzudanken,sondernIhnenauchTrauezuDurchtstehenwirvordiesemWerk,andemderFleissTausenderhaftetHalten,unddaßwirallesdaransetzenmüssen,wennesirgendwiemöglichleider können wir
und das profunder Wissenschaft ebenso wie der kräftig zugreifenden ist - bestimmtes können wir leider noch nicht versprechen - ihnen Arbeit

HandseineEntstehungverdankt.InKürzejährtsichzumzehntenMalzuverschaffen(Beifall).ProfessorFränkelderallergedachthat,hatder Tag ,demmichtnurwirOesterreicherunddasDeutscheVolk ,sonderneinenMannvergessen ,der die Seeledesganzenwar ,der TrägerdesWerkes

dieganzeWeltflucht,derTagderKriegserklärung.UndwennwirdiesesunseresliebenFreundes,desGemeinderstesfrofessorFränkel(Langanhalte
JahrzehntdesUnheilsimGeisteanunsvorbeiziehenlassen,wennwirderBeifall).DieserMannhxdamalsinschwererZeitgegenüberdemKopf-on¬

uns erinnern ,wievor fünf Jahrendieses kleineDeutschlster-¬
reichhilflosin derWeltstand ;wiemandieheutigeBundeshauptstadt
WiendenWasserkopfnannte,derdoegrößteSorgederZukunftsei ,weil
mannichtwisse ,wiemandieZweimillionenstadtwerdeernährenkönnen,
wennmander NurchtbarenGeitgedenkt ,wounsdie Sorgeumdastägliche

Brot ,umdenSackMehlunddasStückFleischquälteunddazudieSorge
umdas Brot der Industrie und des Gewerbesund die Kohle .Wirsahen

damaltvoll Furcht ,die GefahrderdauerndenKohlennot,derPelastung
unsererHandelsbilanzmiteinemImportanKohle,sogroß ,daßihndie
Indusrienicht werdeertragenkönnen ,ja unsereIndustrieundunser
Gewerbe,vorallemdieWiens,anderNotanWärmeundKraftzugrunde

gehen .Da griffenwirdengutenalten Gedankenauf ,sich
nichtaufdasAuslandundnichtauffremdieHilfezuverlassen,sondern
auseigenerEnergiean unserer„ukunftzu bauen .( Beifall ) .Eskonnte
undbei der Eigenartder damaligenVerhältnissenicht gelingen ,eine
einheitlicheElektrizitätswirtschaftfürganzOesterreichzuschaffen,
dieEifersuchtdereinzelnenPändergegeneinanderundbesondersgegen
Wienmachtenesunmöglich.SobegannWienalleimdasWerkundheute
hates zumSiegegeführt .Heutesehenwirtriumphierend,daßselbst¬
verständlichunserNachbarlandNiederösterreichinnigmitunsvereint
undin ehrlicherSolidaritätMitarbeiterandemBauist .Wirstehen
auchin VerbindungmitdenoberösterreichischenWasserwerkenundes
wirddie Zeitkommen,dawirauchmitdensteirischen"asserwerken

BeziehungenherstellenundsoaufdemWegedespraktischenExperi¬
mentsbeweisen ,daßwir damalsRechthatten ,als wir einezentrale
ElektrizitätswirtschaftfürVesterreichschaffenwollten .Durchndie
NotunddasgemeinsameInteressewerdenwirwiederzusammengeführt
werden .Heutegilt es zunächstWienzuversorgen .DiesesWerkwird
nochimlaufendenJahrevollendetundalleinproJahr47Millionen
KilowattstundenKraftnachWienbringen.Wennwirbedenken,daßwir
dazunochdasPartensteinerWerkbekemmen,dasGamingerWerkundjene

Kräfte ,die wirdurchdie ZllingsdorferKohlenwerkéunddiehiesigen
YbbstalerWerkeaufbringen,sosehenwir ,daßwirimJahreeineKraftvon
250MillionenKilowattstundenzustandebringen ,also bei einemJahresbe-¬
darfvon320 ,MillionenKilowattstundenerzeugenwirselbst80Frozent
unseresGesamtbedarfes.(Beifall ) .Damithabenwirunsunabhängiggemacht
vondenausländischenKohlen

uschüben,damithabenwirdieHandelsbilanzerheblichgünstigergestaltet
VirsindauchinderglücklichenLage,sagenzukönnen,dassselbstdiegewal-¬
gigsteEntwickungderKohlentechnikdiegeWasserwerkeniemalskonkurenzun¬

schüttelnderweisenjugendlichenOptimismusundmitseiner
ganzenEnergieandiesesWerkgegangenundHatkeineSekundegeruht

biseszustandekam.DiesemMannevorAllemgebührt derPankderStadt
Wienundder aller seiner Mitarbeiter .( LanganhaltenderBeifall ) . Siei
hochverehrterHerrBundespräsident,mögenfür IhrErscheinenunseren

DankentgegennehmenundunserGelöbnis,dasswirderRepublikimmerdar
treubleibenwerden,unddassdieHauptstadtWienauchinderFormdie
Treuehaltenwird,dasssieihreWirtschaftbelebtundmitdemFleiss
desWienerVolkesbeiträgtzumWolstanddesGanzen.DurchIhrErscheine
habenSie ,HerrBundespräsident ,dieSolidaritätdesStadtmitderRepu
blik ,derwiralledienemwollen,bekundet.Wirmüssenundwerdenausd
demElenddesKriegsherauskommenunddiedeutschösterreischeRepublik
undunserWienwiederauferstehenlassendurchdieKraftder
geistigenundkörperlischenArbeit.(Stürmischer,sichimmerwiedererenuernderBeifall7.

demBürgermeisterSeitzgeendigthatte,ergriffBundespräsiden:
ichHainischdasWort:ZurZeitdesUmsturzesimJahre1918besuchteals

Generalratderösterreichisch-ungarischenBankdesöfterndenStaatskanz¬
lerDr.Renner,ummitihmüberdieMaßnahmenzusprechen,diedieBank,
einesderwichtigstenAktivenimkleinenStaateunternehmensollte.In
einerunsererZusammenkünftegabich ihmdenRatdasAugenmerkauf
Dingezulenken,aufeinemöglichsteHebungderlandwirtschaftlichenPro¬
duktionundauchdenmöglichstraschenAusbauderWasserkräfte.Inunserer
Landwirtschaftgehtesvorwärts,nichtgradeimEilzugstempo,wasschonim Denken
dehhalbunmöglichwäre ,weildazueinegewisseUmstellung/unsererBauern¬
schaft ,dieja konservativist ,notwendigwäre ,aberesgehtvorwärtsand
ichHoffe ,dassin fünfbis zehnJahredie landwirtschaftlicheProduktien
wesentlichgrößer sein wird ,als sie heute ist .Es geht auchmit den" as¬
serkräftenvorwärts.Gewißtauchendain neuererZeitNörglerauf ,die
meinen,daßangesichtsdergroßenFortschriftederWärmetechnikdieWas¬
serkräftenichtmehrsowichtigsind ,wiefrüher.Ichfreuemich,daßdar
Bürgermeistergegendiese Auffassungzu Felde gezogenist .Wennirgendwe
inderWeltwiedereinmaleinkritischesEreigniseintretensollte ,so
könnte,wiederBürgermeisterganzrichtiggesagthat,dieKohlenversor
gunginunsererIndustriebedrohtwerden.Esverhältsichdaebenso ,wie
mit der Landwirtschaft ,derenZufuhrwelbstin neutralenStaatenwährend
desPriegeslitt .DazukommtnochdieRücksichtaufunsereHandelsbilanz.
UnsereHandelsbilanzist erst vorzweiJahrenberechnetworden.imJahre

erceben
1922hatsicheinDefizitvon544MillionenGoldkronen/unddiesesDerizit
wurdeausschliesslichdurchdieZufuhrvonBohleundLebensmittelhervorähigmachenwird.WennwirseinerzeitdenRatbefolgthätten,ausländischesenwirimstandesind,wenigstens50ProzentderFohleapitalinsLandzurufenundunszuverpflichten,dassdiesesausländischeerneigstensdreiVierteldesLebencbedarfesselbstzuerzeu¬

apitalamortisirtundverzünstwerdeausdenErträgnissenunsererWasserwerkemensogetungerDerizitderHandelsbilanzaufeinMinimumherunter.So-¬depnhättenwirGefahrlaufen,können,dass,beigrossenFortschfittenlamgungereHandelbilanzabernichtsichergestellthabensdie
au

derKohlentechnikdieWasserkräftwerkenichtmehrkonkurenzfähigsindundSicherstellungunsererValuta,einDingdernmöglichkeit.VoreinemdasswireinesTagesnichtmehrinderNagewären,dieAmottisationsquotenMenschenalterfandin Wiendie erste elektrischeAusstellungstatt .De
undZinsenaufzubringen.DieseGefahrbestehtnicht.Wirhabenin-vollemdamaligeKronprinzsprachinseinerEröffnungsrededenvielbemarktenSatzSinneauseigenerKraftgehandelt .Esmagunangenehmgewesensein ,alswir . MeerSteuernauf Gas ,aufelektrischeLicht ,aufdieelektrischeKraftaus ,daßunsererStadtWienein vonLichtausgehenmöge .Ichfreue

legenmussten,aberwirhabendafürmitzumgrössten Teileigemich ,dag nachsolangerZeitvonMeervonLichtüberWienund
dieangrenzendenGebieteausgehenwirdundichwünscheheilundGlückderZin¬nenMittelndasWerkgebautundwirwerdendaherniemalsaneinerungeheurenmeindeWien.(StürmischerBeifall).

nsenlast,aneinemförmlichenTributandasAuslandleiden.(Beifall).Dassi-¬ NunmehrkamBetriebsobmannGruberzumWort ,der
langeZeitunsdieZukunft,dassichertuns ,dasshiereinWerkfürdie

geschaffenwurde ,fürdasunsunsereEnkeikindernochdankbarseinwerden.
ProfessorFränkellatallergedacht,dieVerdiensteandiesemWerkehaben

WirallemderMännerderArbeit,dieunswirklichschwereSorgemachen,weil
nichtwissen,wiewirsienachSchlussdiesesgrossenWerkeswiederbe¬
beschäftigenkönnenundweilwirunsbewusstsind ,daßwiralleUrsache

imNamenderArbeiterschaftdesYbbstalerKraftwerkeszunächstdasGelöb¬Doden
nisablegte ,daßsietreuundfestaufdemderRepubliksteheundimmer
stehenwerde .spracher dnsbesondereProfessorFränkeldenDank
aller MitarbeiterausundunterstütztedessenBitte ,daßdieGemeinde
WiennachBeendigungdesYbbstalerkraftwerkesfür die ArbeiterwiederAr-¬
beit schaffe .NachdemdieserHednerunterstürmischenBeifallsrufenge¬



enhatte ,sprachzumSchlußinVertretungderniederösterreichl¬
schenLandesregierungLandesratJax .DieserRednerrühmtevorallemdas
lowaleVorgehenderGemeindeWienbei allenUnterhandlungen,Dasvollende
te Werksei aucheinWahrzeichendesständigengutenEinvernehmenszwischer

aufeinanderWienund demLandeNiederösterreich ,die miteinander verwachsenund /an¬
gewiesensind .Der" ednersprachauchimNamender GemeindenundderBe- ¬
völkerungdesYbbstales,sowieimNamendesZweckverbandes

demGemeindeWiendie Knerkennungaus ,VorBeginndesBaues

hättedieBevölkerungeinegewisseSorgeerfüllt ,dassFriedeundUrdnung
gestört werdenkönnten .HeuteermitFreudekonstatieren ,daßsich
nirgendsStörungenoderMigstimmungengezeigthätten .ImGegeneteil.

DieArbeiterschafthabemitderBevölkerungdesYbbstalesinfriedlich-¬
ster Weisegelebt .Es habe sich eine rühmenswerteSolidarität herausgebil - ¬

det .DieseerfreulicheStimmungstammezunächstdaher ,daßdieGemeinde
WiendiewirtschaftlichenBedirfnissederArbeiterimweitestgehenden
MaßebefriedigtunddiewichtigstenReibungspunkteausder" eltgeschafft
habe.DannhabeauchdieGemeindeWienmitdenGemeindendesYbbstales

loyaleUebereinkommengeschlossen . ,die in jder Weiseeingehalten
wurden .DieVertreterder Ybbstalgemeindenhabendie ertreter derGe-¬
meindeVien,diezuihnenverhandelngekommensind ,schätzenundlieben
gdernt.DieGemeindeWienseiindiesesLandgekommen,umzugebenund
nichtbloßumzunehmen.DiesesogeschaffeneAtmesphärehatsichüberdas
ganzeWerkausgebreitet .DerHednerschlogmit denWorten :Ihr Festist

auchunserFest ,IhrLichtauchunserLicht,IhreKraftauchunsereKraft,Ihre Freudeist daher auchunsereFreude .
Die Teilnehmer begaben sich hierauf in einem SonderzugnachWaid- ¬

hofen . . Ybbs,wosie bei einemImbißdenAbgangdesWienerzugesabwarte-¬
BunddspräeidentHainischsprachdenDankallerTeilnehmerfürdieten .

Festlichkeitausundließ BürgermeisterSeitzhochleben.
DerPräsidentdesIngenieur-undArchitektenvereinesBrockbe-¬

glückwünsghtedieGemeindeWienzudemgroßartigenWerke,dasdenöster-¬
reichischenIngenieureneingewaltigesPetätigungsgebietgebotenhabe.

DerKräsidentdesAngendneur-undArchitektenvereinesgedachtedes
verstorbenenIngenieursGröger,derdasTrojektausgearbeitethatteund
allerseinerMitarbeiterundbrachteschließlicheinHoch!aufdieöster-¬
reischischeTechnikerschaftaus.

DirektorKarelvondenPlektrizitätswerkendanktederPressefüran
ihreUnterstützungdemWerke.

BürgermeisterRottervonWaidhofena . . YbbsersuchtedieGe-¬stets
meindeWien,diederStadtWaidhofen,/dasgrößteEntgegenkommenbewiesenfür diehabe ,wieauchbeimBaueinerWasserkraftanlageStadtzuunterstüt-¬
zen .RegierungsratHolzerdankteimNamender Presse für die Worteder
Anerkennungundgabdem"unscheAusdruck,daßbesondersdie auswärti
genFollegenheimberichten dassinWiengearbeitetwerde,dashierdieTatamWerkeseiunddaßnamentlichdieösterreichischen' ngeni¬
eure auf derselbenHöhesein ,wiestets .Rednerschloßmit seinenWünschen
fürdasWohldesgroßenWerkes,dessenVollendunggefeiertwurde.

ZumSchlusseerhobsichBürgermeisterSeitzzufolgenderAnsprache
WirhabenhierdenPreisallergehört ,dieandemheutevollendetenWerk
mitgearbeitethaben .Aberwirsindunsbewusst ,daßderTechnikerebenso
wenigwiediejenigen,diedieRechtsformenfandenunddiejenigen,diein
der Presse die Vorzügedes " erkesverkündeten ,allein dieses Werkhätten
zustandebringenkönnen .Wirhabenin der Reihederer ,andie wirunsern
Dankrichteten,einesMannesnichtgedacht,derjagewöhnlichimVerborge-¬nachnen wirkt ,wennauchin der nachdrücklichstenArt undwennauchder
einenRichtunginFormen,daßmannichtgernedaranerinnertwird .(Stürmi-¬
scherBeifallundRufe :HochBreitner !)Dasist derMann,derdieMitter
herbeigeschaffthatundohnedenalleMühekeinenErfolggehabthätte .So
wieihnkönntenwirsicherlichnochmanchenausseinerVerborgenheitansLichtziehenundmanchesVerdienstwürdigen.Aberwirwollenunsjetztnur
nocherinnern ,daßderEinzelnenichtsist ,sonderndaßnurdas

Zusammenwirkenaller ,daszustandebringt,waswirwollen :dieRe-¬
publikOesterreichzusichernundzustärken .Unddaskönnenwir
nur erzielen ,wenndie Ländermiteinander wirkenund schaßfen ,nicht

nur auf demGebiete der Wasserkraftwirtschaft ,sandern auf allen Ge- ¬
bieten .WennDeutschösterrencheine Zukumrthat ,so liegt sie nurin

der Arbeit .Und zu dieser Zukunft können wir uns nur durchringen
durch das Zusammenwirkenaller arbeitenden Kräfte ,desHilfsarbeiters

im tiefen Schacht im Berg ebenso wie des Gelehrten in derStudiersuube
Ich schliesse daher mit dem Rufe :Es lebe die Solidarität dezmanu¬
ellenunddergeistigenArbeiter !(StürmischerBeifall) .
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Prämienfür Kleingartenanlagen,BereitsimvergangenenJahrehatder
gemeinderätlicheUnterausschußfürKleingartenwesenbeschlossen,daß
jenenKleingartenorganisationen ,welchedie zweckmässigsteKleingarten¬
kolonieangelegthaben,Diplomezuerkanntwerdensollen .Eswurdenauch
fünfzehnVereinemitDiplomenbeteilt .Ueberdie ZuerkennungderPreise
entschiedeinKollegium,dasausdemamtsführendenStadtratWeber,dem
GemeinderatHofbauerals Vorsitzendendes gemeinderätlichenUnteraus-¬
schussesfür Kleingartenwesen,zweiMitgliederndiesesUnterausschusses,
AeinemVertreterderzuständigenMagistratsabteilung,derstädtischen
KleingartenstelleunddesösterreichischenVerbandesfür Siedlungs -und
Kleingartenwesenzusammengesetztwar .VonderDiplomierungwurdensied-¬
lungsmäßigverbauteFlächenausgeschlossen,ebensoKleingartenanlagen
außerhalbWiens.NunmehrwirdauchfürdasJahr1924eineähnlicheDip-¬
lomierungerfolgen .Es sollen aber sowohlEinzelkleingärten ,alsauch

Kleingartenanlagenprämiertwerden .Fürdiezweckmässigsten
Kleingartenkolonienundfür die bestenEinzelkleingärtenwurdenPreise
vonzusammenfünfzehnMillionenKronenfestgesetzt .DieserBetragsoll
derartaufgeteiltwerden,daßsiebenMillionenfürGesamtanlagenundacht
Millionenfür Einzelkleingärten verwendetwerden .Die Zuerkennungder
Prämienfür Gesamtanlagenwirdin siebenPreisenzuje einerMillion
Kronenerfolgen ,währenddie Prämienfür Einzelkleingärteninvierzig
Preisenzuje 200. 000Kronenaufgeteiltwerden .DieVerteilungderPrei-¬
se erfolgtdurchWarenanweisungen.DieimvergangenenJahrebestimmte
Zusammensetzungdes Preisrichterkollegiums wird beibehalten .Ansuchen
umZuerkennungvonPreisenmüssenbislängstens15. AugustderKleingar-¬
tenstellederGemeindeWienübermitteltwerden,diedasgesamteMaterial
demPreisrichterkollegiumvorlegt .AuchbeidieserPrämierungsindsied-¬
lungsmäßigverbauteFlächen,sowieKleingartenanlagenaußerhalbWiens
ausgeschlossen .Fürdie PrämierungwerdeneigeneFragebogenvonder
Kleingartenstelleausgegeben.
KeineSprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferenteneAmDonners-¬
tagentfälltdieSprechstundebeidemamtsführendenStadtratProfessor

Dr. Tandler.S
DeutscheLehrerundLehrerinnenimRathause .DasBerlinerZentralin-¬
stitutgürErziehungundUnterricht,dasfürseineMitgliedereineStu-¬
dienfahrtnachWienveranstaltete ,warheutevormittagsin dasRat-¬
hausgeladen.DieTeilnehmerderStudienfahrthattensichunterFührung
vonDelegiertenderWienerstädtischenLehrerschaftin denfestlichbe¬
leuchtetenSitzungsaaldesGemeinderatesversammelt,mitihnenderRektor

DekanderphilosophischenderWienerUniversitätProfessorDr .Döller ,der
Professor

FakultätSüss ,HofratDr .Schaffer ,DirektoramNaturhistorischenMuseum
undVertreterwerschiedenerSchulundwissenschaftlicherBehörden.Um
11Uhrerschienin VertretungdesabwesendenBürgermeistersamtsfüh-¬

des Vizebürgermei :ters Hossund
renderStadtratSpeiserin Begleitung /derStadträteBreitnek ,Kokrda

Richter
und

ImNamendesArbeitsausschussesderSektionLehrerschaftdesVer-¬
bandesderAngestelltenderStadtWiendankteBürgerschuldirektorKurfiachdeutschenStadteinenGegenbesuchzumachenundriefdenWienerLehrern
für denEmpfang,der seinenAmtsschwesternundAmtsebrüdernausdemdeut-¬
schenReicheimRathausebereitetwurde,Hieraufbegrüssteamtsführender
StadtratSpeiserdieGästeimNamenderStadtWienunddesBürgermeisters
mitfolgenderAnsprache:

WennBrüderundSchwesternausderdeutschenRepublikzuunskommen,
sobedeutetdiesfürunsWienerimmereinehelleFreude.Diegegenseiti¬genBesuche ,wieauchdieseStudienfahrteineist ,sindnichtnurdeswe¬
gennotwendig,weilReisenaußerordentlichlehrreichsindundderAugen-¬
scheinanOrtundStelleweitwirksamerist ,alsjederSchriftenwechsel,
michtnurweilerschütterndeEreignissedrübenimReicheundhierzur
aufbauendenArbeitzwingenunddabeieinegleichartigeArbeitzuverrich-¬
ten ,in der wir einanderfördern undergänzenmüssen ,sondernvorallem

deswegen,weildurchdasSchicksalaufeinanderangewiesensind,dasuns
diegleicheSpracheunddiegleicheArtgegebenhat ,dieausunsallen
eineVolksgemeinschaft,einVolkmachen.DieNaturlässtbeideneinzel-¬
nenMenschenundbeiganzenVölkernIrrwegezu ,diesemüssenaberin
längereroderkürzererGeitwiederaufdenrechtenWegzurückführen.Un-¬
serrechteWegistdergemeinsame.DasistkeinsSchlußfolgerungausge¬lehrtenBüchern,sondernVolksempfinden,Volksinstinkt .DiesesEmpfinden
brichtsichbesondersBahnin ZeitengroGerEreignisseoderErschütterun¬
gen,dann,wenneinVolkdenHerzschlagseinesSchicksalspochenhört.
Sohat dasZusammengehörigkeitsgefühlseineschönstenBlütengezeitigt ,
als dasDeutscheReichdemOesterreicherndamals ,als hierderTiefstand
derNoterreichtwar ,inbrüderlicherLiebezuHilfeeilte ,abermitelementarerKraftbeiunszutage,alsdieNach¬es tratauch
richtvonderNotdesDeutschenVolkesunstieferschütterte .Ichbegrüss
sieauchaufdasherzlichsteinihrerFigenschaftalsBildnerundErzie¬
herunsererJugend.DieFragen,denensichdasZentralinstitutfürErzie-¬
hungundUnterrichtbeschäftigt,sindnichtnurfüreinzelneSchichtenderBevölkerungundfüreinzelneBerufevoninteresse,sondernsiebesit-¬
zenfürdieganzeOeffentlichkeitaußerordentlicheBedeutung.Eshandelt
sichumnichtsweniger,alsumdasWohlunsererJugendundumdieSi¬
cherungder"ukunftdesgesamtenVolkes.HastlosschreitetdieTechnik
vorwärts,baldüberraschenunsaufdemeinen ,baldaufdemandernGebiete
neueErrungenschaften,neueMaschinen,neueHilfsmitte)derArbeitund
bisherunbekannteFräftewerdenin denDienstdesMenschengezwungen.Bei
diesemVorwärtsdrängenundbeidieserUnrastwurdeindenvergangenenZei-¬
ten nurzu oft deswertvollstenInstrumentes ,desMenschenselbst ,ver¬
gessen .Esist einederschönstenunddankbarstenAufgaben,diewirzu
erfüllenhaben ,wennwirdieElementederVolkserziehungergründenun
aufGrunddieserErkenntnisseSchrittfürSchrittFrziehungundUnter¬
richtneuauzubauenunsbestreben.EsgibtkeineschönereundedlereWis¬
senschaft,alsdieBädagogik,keinerhabeneresZielalsdas ,dasdieser

Forschungsarbeitvorangestelltist .DarumsinddieMännerundFrauen,die
sichdieserFormderArbeithingeben,dieFionieredesschönstenFort¬
schritts ,BaumeistereinerbesserenundschönerenZeit .Wirsindstolz ,
ZeitgenossenzuseinderArbeitjenerGroßenimGeiste ,diediemensch
chenErkenntnisquellenimDienstederJugendundderSukunftdesVolks¬

tegrüsseSieundwünscheIhnenganzennutzbarmachen.
imNamenderStadtunddesBürgermeisters,dassiesichinWienwohl
fühlenundeineangenehmeErinnerunganunsereschänesüddeutscheStadt
mitnachHausenehmen.DenWortendesamtsführendenStadtratesSpeiserfolgtelebhafterBei¬
fall der Anwesenden,woraufProfessorLamps ,als stellvertretenderLei¬
ter desZentralinstitutesfür ErziehungundUnterrichtundalsLeiter
der Studienfahrt für die Begrüssungdenkte .„ Alswir nachWienkamen
sagte der Redner ,wusstenwir sehr wohl ,daßgradeauf demGebietec
Volksschulpädagogik,insbesondereaufdemdespädagogischenFortschritts
sehrviel für unszulernenist .Abernichtbloßals LehrerundFach¬sondern auchumleutekamenwirhieher ,hierin WienMenschzusein ,wosichArbeit
undFrohsinnsoinnigverschlingen,daßmannichtweiß,wasimVorder¬

Was " ProfessoremgrundeundimHintergrundestehtpebatschliesslichdieWienerKollegen,ihnenmöglichstbaldineinr

AufWiedersehen!zu.
HieraufbegabensichdieTeilnehmerderStudienfahrtundihreWie¬

nerGastgeberin denRathauskeller,woihneneinFrühstückserviertwurde
HierhieltPräsidentGlöckeleineAnsprache,inderermithumoristischen
Wortenzunächstdaraufhinwies ,daßdiedeutschösterreichischeRepublik
einbischenüberdasAergstehinweggekommensei unddasSeheimnisdieses
Erfolgessei ,daßandenentscheidendenStellendesStaatesSchulmeister
stehenundStaatundStadtvordemärgstengerettethaben .Wirhabenin
OesterreicheinenBundeskanzler,der eigentlichein Schulmeisteristyh ,
einenUniversitätsprofessor.DerBürgermeistersei einin Pensiongerder Personalreferent derSjadtschickterSchulmeisterundebensoderamtsführendeStadtratLeier, /der
jetztdenBürgermeistervertrete.



Der Fräsident desNationalrates ,
derGymnasialprofessorMiklasundderLandes¬

hauptmann-tellvertreterdesLandesNiederösterreichseiaucheinSchul-

sei
einSchulmeister

meister .DasdeutscheHeichmögedas österreichische Beispielnachahmen

unddieSchulmeistereinwenigindenVordergrundziehen .ImErnstübes-¬
gehend,sagtePräsidentGlöckel:InderZeit ,inderesunsschlechtge¬
gangenist , fühltenwirerst rechtVolkin Not- es ist einVolk
in Not .In dieser Zeit drängt es uns ,uns die Händezu reichen undauszu-¬
sprechen,dag- wireineinzigesVolksindunddaßesunsereAufgabeist ,

Zukunft
als Schulmeistereineschöneregerechtereaufzubauen ,dazwischenPeutsch¬
landundOesterreichkeineStaatsgrenzenmehrseinwerdenunduusdenKin-¬
dern ,dieunsanvertrautsind ,sichmitelementarerGewaltherausringt,
daswaswiralles erstreben ,ein Staatundein Volksichverbinden ,die
schonverbundensind ,durchgemeinsameKultur ,durchgemeinsameGeschich¬
te undnochmehrdurchgemeinsamesLeid .UnterungeheuremJubelderAnwe¬
senden brachte Fräsident Glöckel ein Hoch !auf die Solidarität derdeut - ¬
schenundderösterreichischenLehrerschaftundaufihre gemeindameZu¬
kunftaus .

VorderBegrüssungderTeilnehmerderStudienfahrthielt imGemeinde-¬
ratssitzungssaale der Direktor des Archivsder Stadt Wien ,Universitäts -¬
professorDr. OttoStowassereinenüberausanregendenVortragüberdieRoll
Wiensin der deutschenGeschichte .DerVortragendeführte zunächstaus ,
wie das Gebiet ,auf demWienliegt ,zweimal ,zur Zeit der Karolingerund
späterbeiderNeugründungderMarkzuerstdurchBajuvarenunddannüber-¬

besiedelt wurde .wiegenddurchFranken ,also durchDeutschen DieGrundlage
derWienerBevölkerungist alsodeutsch .DannerärtertederRednerdie
Frage ,obhier wirklicheineSonderentwicklungstattgefundenhabeoderob
nicht vielmehrStadtundLanddie Entwicklungder deutschenLandschaftund
der deutschen Stadt mitgemacht haben .Auchhier hat sich nur langsamund
allmählichdasgeschlossenefTerritoriumgebildetunddie Stadthatdie
t ypischeEntwicklungderdeutschenStadtbiszurautonomenfreienStadt

gehabt .
gehabt .ZuBeginndes16 .Jahrhunderts,alsdiespanischenHabsburger
hier zur Herrschaftgelangten ,fanddieseEntwicklungeine jäheUnter-¬
brechungundFerdinandI .setzte an Stelle desfreien Stadtrechtesnun-¬
mehrdie Stadtordnungaus eigener Gnade .Infolgs diesessiegreichen

N erKampfesgegendie Autonomieder Stadt sank allmählich zurpolitischen
Bedeutungslosigkeitherab .Es wurde ,wieder GeschichsschreiberdesWie- ¬
nerStadtrechtessagt ,nurmehreineStadtdesHofes ,derGeistlichkeit,
des Adelsundder Beamten ,HeimatsstinnundBürgerstolzerloschdürtn
eineReihevonGeschlechtern.DiesepolitischeBedeutungslosigkeitdrückt
auchdemäußerenGeprägeihrer StadtdenStempelauf ,Dazwischenspielen sich
auchdieFürkenkriege,in denendieweltgeschichtlicheEntscheidung
zwischenderWachtdesOstensundderKulturdesWestensfällt .Eine
Wandlungin derpolitischen KulturWienstritt erstein ,
als JosefII .imJahre1782der StadteinenTeil ihrer Autondmiezurück¬
gab ,die städtischen Behördenwiedersalbständig machte ,die vonnun
an nicht mehrdie Vollstrecker des Willens der Regierungsind .Vonda
an hat sich die Autonomiedieser Stadt immermehr erweitert,bis Wien
endlich in unsern Tagen das wurde ,was es ist ,ein gleichberechtigtes

Mitglied im Bundenebenden andernPändern .



2RATHAUSKORRESPONDEN
Herausgeberundverantw. "edakteur

Karl "onay
Wien ,Mittwoch ,den 23 .Juli 1924 .

Dergestrige Empfangder Terliner LehrerimRathause ,Beimgestrigen
Empfangder MitgliederdesBerlinerZentralinstitutesfür"rziehung
und Unterrichtauch in Vertretung des Deutschen Gesandtender
Legationssekretär der deutschenGesandtschaftin WienDr .HerbertAlberti

anwesend.

AusdehnungderErholungsfürsorge.IndiesemSommerverzeichnetdieLehr-¬
lingsfürsorgeaktion einen besonders starken Zuspruch .So sind während
des ganzenJahres 1923nur 3910,männlicheund1741weiblichePfleglinge
für die Aufnahmein die Erholungsheime dieser Aktion vorgemerktgewesen ,
währendbis jetzt bereits 4850männlicheund 2540weiblichePfleglinge
angemeldetsind ,vondenenschon4650in die Heimeaufgenommenwurden.
Die zahlreichen Anmeldungensind vor allem darauf zurückzuführen ,daß
die Ergebnisse des Aufenthalts in den einzelnen Erholungsheimenäußerst
günstige sind .Im Mädchenerholungsheimin Wieselburg a .d .Erlauf wurde
bei den1200Pfleglingen ,die bis jetzt dort ihren Srholungsurlaubver - ¬
brachten ,keine einzige ewichtsabnahmefestgestellt ,währenddurch-¬
schnittlich eine Gewichtszunahmevon vier Kilogrammaufzuweisenist .
Aehnlichsind auch die Verhältnisse in de PrholungsheimenBruck . d .
Leitha ,Fischau . . Schneebergbahn und Grödig bei Niederalm in Salzburg .

AuchdasneueröffneteMädchenerholungsheimNeulengbacherfreutsich
eines regen Zuspruchs .Anmeldungensind an die Zentrale ,Wien ,. ,

Hanuschgasse3 zurichten .
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DieöffentlichenUhreninWien.InihrenBemühungen,diedurchden
KriegunddieNachkriegszeitverursachtenSchädenauszubessern,geelEinBrausebadfürddieKindererholungsstättePötzleinsdorf.
gehtnundieVemeindedaran,dieöffentlichenUhreneinergründ-¬
lichenReformzuuntezichen.ZunächstwirdderVersucheinersyneimVorjahreerbautesWannenbadfürdieKinder,aberkein
chronisirungmitHilfederneuen,vonderSternwartebeeinflussten
Präzisions- NormaluhrinderFeuerwehrzentrale

an' ürmenundFassaden,andenenHenovirungenvorgenommenwerder,und ZeigerdieverwittertenZifferblätter/derUhrenerneuert .ParallelmitdenRenovirungsarbeitengehtvielfachderWiedereinbauderGlockenunddazeigtsichdieNotwendigkeit,
dieSchlagwerkedenneuen,meistkleinerenGlockenanzupassenund
diedurchdenjahrelangenStillstandderJhren,durchVarrestenundAuf-undAbmontagederGlockenentstandenenschwerenSchäden
zubeheben.FürdieseHerstellungenkommenvorläuficnurdieam
meistengefährdetenUhreninBetrachtundzwardiefolgenden:IlI
St .OthmatamKolonitzplatz;V,St .FlorianWiednerHauptstrasse;X,
St. Johann,Kepplerplatz;XSt .AntonAntonsplatz;XAmtshaus;XXI,
St. Leopold;SchuleAspern;KircheinAspern;unddasAmtshausdesVIIBezirkes.Die130JahrealteUhranderDöblingerPfarrkirche
wirddemUhrenmuseumüberwiesenwerden.
Fernerwerdendieargverwahrlostenundausgeplünderten"etter
häuschen,andenendieUhrenvielfachverschwundenoderunbrauch-¬

LgleichfallsinStandgestzt.bargewordensind ,
SchliesslichwirdfürdieBeleuchtungderZifferblättereineau-¬
tomatischeLichtschaltungandenUhreneingebaut,durchdienicht
nurdieGewährfüreineregelmässigeundrechtzeitigeBeleuchtung

sondernaucheineStromerspar-¬deröffentlichenUhrengegebenKronen möglichnisvonjährlichrund90Millionen
wird,dabisherdieLöschungderZifferblattbeleuchtungnichtsehr
regelmässigerfolgte.
FürdieöffentlichenUhrenwarenimBudgetdesJahres.1924im
ganzen516MillionenKroneneingesetzt.DieangeführetenInstands
setzungenunddieSynchronisirungerforderneinenweiterenKredit
von420MillionenKronen.
DerWähringerfriedhofalsGartenanlage.Wienachundnachalle
geschlossenenaltenWienerFriedhöfewirdjetztauchderWähringer
OrtsfriedhofineineVartenanlageumgewandelt.DieAusarbeitungdesEnrwurfesistbereitsvorlängererFeitaufGrundeinesWettbe
werbesdemArchitektenKarlDirnhubesübertragenworden.Nach
diesemEntwurfwirdderFriedhofsgrundinzweiFeilegegliedett

Gartenanlageundin denhinterwerden:in dieöffentliche
denbeidenaltenFriedhofhäuschensituirtenPenkmalpark,indemdieerhaltungswürdigenGrabdenkmälerzurAufstellunggelangen.

DervonderWähringerstrasseübereineRampezuerreichende
Vorplatz ,welchergegendie Strasedurcheinearchitektonisch,
gegliederteStützmauerbegrenztwird ,vermitteltdenZugangzudenbeidenParkteilen.DiealteTotenkammerinderöffenölichenAnl
lagewirddemolirtwerden.AusserdemParkeinganganderWähringer
strassebefindensichnochEingängeanderParlBeckgasseundan

demneueneilederWeimarerstrasse.AneinemGartenwegezwischen(
demEingangeWähringerstrassezur"eimarerstrassewirdein45m
langerund23mbreiterKinderspielplatzerrichtet ,derzurVerring
gerungdesstarkenGefällesinseinemnördlichenTeileStützmauern

fernerin einerEckefürdenFallplötzlichenRegensund

sowieals"leiderablagefürdieKindereinhölærnesGartenhauserhi
hält .FerneristeinTrinkbrunnenmitBetonbeckenundeineBedürf-¬
nisanstaltvorgesehen.DieGesammtkestenfüralleinBetraahtkommendenArbeitenmacher
2170Millionenaus.

Die
städtischeKindererhlungsstättePötzleinsdorfbesitztwolein

BadzuErfrischungszweckenwährendderheissenZeit.Die
ErrichtungeinedPlanschbadesistwegenderungünstigenGeländeverh

für dieKindererholungsstättedurchdenAnschlussderZentraluhrenanlageunddesMittagszeichenhältnissenichtmöglich.SohatderTechnischeAusschussdesGemeinderFeuerwehrimAmtshauseNeubauunternommenwerden.DannsollenderatesinseinerletztenSitzung/dieErbauungeinesBrausebsdesdessenKasten ,50MiilionenKronenmitvierBrausenbeschlossen,
ausmachen . —. . .

DieGebührenfürdietierärztlicheUntersuchungvoninEisenbahnen-¬
und Schiffsstationen Wiensein -undausgeladenenTierenim
MonatAugust )DieseGebührenwurdenvomMagistratfolgendermaßenfest -¬
gesetzt :DieGrundgebühr,diederBerechnungdieserveränderlichen
GebührenzuGrundezulegenist ,beträgt12. 601K. diehalbe

Esstellt sichsonach die volle StückgebührStückgebühr
a )füreinStückGroßvieh(Pferde, 15 . 800KEsel ,Maulesel,Maultiere,FinderBuffel)imAlterüber6Wochenauf31. 500K . 600"15 . 100"b )füreinSchweinauf
c )füreinStückderunteralgenann¬ . 000"tenTiergattungenimAlterbiszu 10. 100"

sechsWochenaur . 800". 600"d )füreinSchafodereineZiegeauf
e )füreinFerkel( Schweinbis20kg . 500"Lebenégevicht)einLannoderein . 000"

Kitzauf 300K.600"f )füreinStückGeflügelauf.
GoldeneHochzeit,inVertretungdesBürgermeistersüberreichteStadtrat
SpeiserdemEhepaareJohannundThereseFriedel,III . ,Custezzagasse5,
dieEhrengabederGemeindeWienzurgoldenenHochzeit.

EineBrunnenfigurvonAntonHanakimIX,Bezirk.DieKinderübernahms-¬
stelleinderLustkandlgasse,diegegenwärtignochimBauist ,wirdeinenbesonderenSchmuckdurcheingrogangelegtesLrunnenbeckener-¬
halten,dessenMittelfigurvomBildhauerAntonHanakstammt.Die
zweieinhalbMeterhoheGruppestellteinesitzendeFrauengestaltdurchdar ,derenAntlitz/eineschiervisionäre,hingebungsvolleMütter-¬behütend .
lichkeitverklärtistunddiemehrereKinderliebevollansich
presst.NureinPindhatdensicherenHortnochnichtgefundenund
suchtmitausgestrecktemHändchenzuerhaschen.AmRandedes
BrunnenbeckenssindvierbronzenewasserspeiendeSchlangen,Sinn-¬
bilderderGefahren,diederKindheitdrohen.DieMittelgruppeselbst
wirdausLaserMarmorsein ,derSokel,aufdemsiesicherhebt ,ebens
wiedieHmrahmungdesBeckensausdunkelmGranit.DasWerkdesMei-¬

bisstersdürftebereitsEndediesesJahresvollendetseinundzur
Aufstellunggelangenkönnen.n . - . —0-
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DieGemeindeWienunddasArsenalgGegenüberZeitungsmeldungen,nach
cenendieGemeindeWienbeabsichtigt,dasArsenalzuübernehmen,wird
feztgestellt,daßkeinwieimmergearteterdiesbezüglicherFlanbesteht
EswidersprichtauchvollständigdenTatsachen,daßbereitseineBe¬
sichtigungdesArsenalsdurch' ngenieurederGemeindeWienerfolgtist .
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KeineSprechstundebeimBürgermeister.AmMontagentfälltdieSprechstun-
Karl enay beiBürgermeisterSeitz.

. . - . - . . . .
litzungenimRathaus .In derkommendenWochefindetamDienstag ,den

internationaleAusstellungneuerTheatertechnik.ImKonzerthauswirdam

Wien ,Samstag ,den 26 .Juli 1924 .

DieAide-VerstellungenaufderHehenWarteundderStrassenbahnverkehrego( ulium10UhrvormittagseinsSitzungdesStadtsenatsstatt .Aufführuns
Aida .aufderHohenWarte,SowohlamAbendderersten

wiefürallefolgendenVorstellungen,hatdieStrassenbahndirektion
alle Vorkehrungengetroffen ,umdie BeförderungdesFublikumszur ontag ,den28 .„ ulidasBüroderInternationalenAusstellungneuerHohenWarteunddannnachBeendigungderAufführungzusichern .Wenn

heatertechnikeröffnet.Kanzleistundensindtäglichvon3bis6UhrnachderAndrangzudenStrassenbahnenstellenweiseso großwar ,daßdie nittags .Anmeldungenfür FirmenundKünstlermässenbis15 .Auguster-¬
BeförderungderTheaterbesuchersichnichtindervorgesehenenWeiseelgen.AlsletzterEinsendeterminwurdeder20 .Augustfestgesetzt .Te-¬
abwickelte,ist dieshauptsächlichdaraufzurückzuführen,daßdas lefonischeAuskünftewerdenunterdenNummern52- 250,25- - 45undNeueszumeist zueinerPublikumnicht genügendinformiertwarundsich Hathaus„Musikfest"erteilt .Strassenbahnliniehindrängten ,obgleichihmeine ganzeAnzahlvon . . . . . .
Linienzur"erfügungstand.SowohlaufderLinie37wieaufderLinieEürsorgehilfederGemeindeWien.InderletztenZeithäufensichdie36 war von 6 Uhr ab das sonst fahrplanmässige Intervall zwischen den Mälle ,daß sich Bedürftige mündlich oder schriftlich unmittelbar anden

einzelnenZügenvonsechsMinutenaufdieHälftereduziertworden. BürgermeisterderStadtWienundandenamtsführendenStadtratderGruppe
AußerdemwurdeeinverdichteterVerkehrüberdenGürtelzurHohenWarteWohlfahrtswesenumirgendeineFürsorgehilfe(Erhaltungsbeiträge,Pflege-¬ferner wurden
geführt ,besondereZügevonverschiedenenFunktenderStadtauszurbeiträge ,Pflegegelder,Geld -undSachaushilfen,AufnahmeinHumanitäts-¬
BeförderungderTheaterbesuchernachderHohenWarteeingestellt .Für anstalten,GewährungvonLandaufenthalt. . . )wenden.Daselbstverständ-¬den Rücktransport des Publikumsstanden amTagederErstaufführung lichjedesAnsuchenordnungsmäßiggeprüftwerdenmuß,werdenalledieseVonihnenzirka 100StrassenbahnwagenzurVerfügung , kehrtenfünfZügeEingabenwiederandiezuständigeamtlicheFürsorgestellegeleitet ,kommen
vollkommenleerindieRemisenzurück,währendineinigenZügendie alsoerstaufeinemUmwegeanjeneStelle ,dieinersterLiniesofortalleFahrgäste bis zumTrittbrett dicht gedrängt standen .DasPublikum ErhebungenvornehmenundimkürzestenWegeAbhilfeeinesNotstandesschaf-¬
stürztesichzudenZügender36erLinieundvernachlässigtedieZüge,fenkann.EsliegtdaherimeigenstenInteresseallerBedürftigen,diese
die in derBarawitzkagasseundbei derHohenWartewaren .Aufder36erStellennichtzuumgehen,wennsie einerdringendenHilfebedürfen .DerverLinieselbst abereinegrößereAnsammlungvonTramwaywagennichtmöglich , zuständige Fürsorgerat ,das Fürsorgeinstitut des Bezirkes und dasBezirks - ¬beendigtwar,weilzurZeit ,dadieAida»Aufführung auf jugendamtwerden,wennsieselbstnichtzurHilfezuständigsind ,dendieserLinienochdernormaleVerkehrabgewickeltwerdenmusste.Alle Gesuchstellersofort an die richtige Stelle weisen .Imübrigenwerdenbe¬
SondermaßnahmenimStrassenbahnverkehr ;dieBesucherderAida-Vor-eitsindernächstenZeitinallenHäusernWiensdiewichtigstenFürsor-¬
stellungenbleibenselbstverständlichfürdieDauellerVorstellungengstellendesBezirkesübersichtlichdurchAnschlagbekanntgemachtwerden
aufrecht .ZumTeilewerdennochweitereVerbesserungendesVer-¬werden Zuge JederBedürftigewendesichdahernurandiezurErledigungseinesAnsu¬vonderHohenWartezuentle¬kehresdurchgeführt,insbesondere

chensin ersterEinieberufeneFürsorgestelleseinesWohnbezirkes .AuGer-¬
genenStationenderStrassenbahn(Neuwaldegg,Baumgarten)weitergeführt.halbWiensWohnhaftebringenihrAnsuchenbeiihremOrtsfürsorgeratvor,EswirdSachedesPublikumssein ,durcheine besonneneBenützungder derdasAnsuchenmitdementsprechendenAntrageweiterleitenwird.ihmzur VerfügunggestelltenFahrmitteljedesunnötigeGedrängezuver-¬ . . . . .meiden.

RadiobeiFeuermeldungengDieWienerFeuerwehrzentraleist schonseit
einigerZeit bemüht ,denRadioverkehrfür ihrenNachrichtendienstzu

verwerten.DieAida-AufführungenaufderHohenWartehabenihrnunGe-¬
legenheitzueinempraktischenVersuchgegeben.DieüblichenSicherheits-¬
vorkehrungenmussten indiesem Falle in ganz besonderer Weisegetroffen

gesetzlichenwerden ,daes galt ,die/Vorschriftenfür eineTheateraufführungimFreien
anzuwenden,diein solchgroßenMasgtabein Wiennochnichtstattge-¬
rundenFürdieSweckederFeuermeldungwurdenunstattdesvor-¬
geschriebenenFeuermeldeapparatesaufderBühneeinRadioapparatinstal-¬
liert ,undzwareineMeldestationundeineEmpfangsstationaufderHohen
Warte ,wie in der Feuerwehrzentrale ,so daß zwischenden beidenStatio -¬

neneineständigeVerbindungbestand .DieInstallierungeinesRadio- ¬
apparatesstatt desüblichenFeuermeldeapparateswardiesmalbesonders
vorteilhaft ,weileinederartigeVerbindunginderzurVerfügungstehen-¬
denkurzenZeit leicht hergestelltwerdenkonnteundauchdieeine Installie aoprung des Feuermelde arates

der a vonVorstellungeninkeinengeringinàhobenRosten ,dieu
Verhältnisgewesenwären ,wesentlichherabminderte.DieErgebnissedie-¬
ses ersten parktischenVersucheswerdenzeigen ,wieweitdasRadiozur
FeuermeldungalsständigeEinrichtungverwendetwerdenkann,undwelche
Vervollkommnungannochnotwendigsind.

„ —
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GeehrteHedaktion!
Der Referent des Musik -und Theaterfestes Wien ,HerrDr. . . Bach ,

beehrt sich Sie zu einer Pressekonferenzeinzuladen ,die amDienstag ,
den 29 .Juli 1924 um 5 Uhr nachmittags im Bürc des Musik -undTheater - ¬

festes ( . ,NeuesRathaus ,Stiege5 , . Stock )stattfindenwird .
WirbittenSiezudieserBesprechungzuverlässigeinenVertreter

entsendenzuwollen.
. . - -

DieStrassenölungenin Wien .AuchimJahre1924wurden,wieimvorigen
Jahre ,Oelungender WienerStrassen durchgeführt ,die einvorzügliches

Resultatergebenhaben. DurchdasOelenvongeschlossenenBezirksteilen
in denAußenbezirken ,wurdendiese nicht nur selbst staubfreigemacht,
sondernes gelangauchin denstadtwärtsgelegenenStrassendieStaub-¬
plagemerklichzu vermindern ,ga ganzzu vermeiden .DurchdieOelungen
wirddie Prhaltungder Schotterstraßenbilliger ,die Säuberungwirdda- ¬
durcherleichtert ,daßdiegeöltenStrassenmitKehrmaschinengereinigt
werden können ,ohne daß es notwendig wäre ,sie vorher zu bespritzen ,auch

bei

det Reinigung der Strasse mit Handbesenist ein Bespritzen unnötig .Bei
Regenwetterist die Kotbildungauf den geölten Strassen bedeutendvermin¬
dert ,waswesentlichzur besserenFrhaltungder Schotterstrassenbeiträgt .
Durcheine Verbesserungdes imheurigenJahre verwendetenOelmaterials
ist auch die Geruchsbelästigung bedeutend geringer als imVorjahre .

Von Anfang Mai bis Anfang Juli 1924 wurden in Wien rund eine Million
QuadratmeterSchotterstrassen geölt .Dies entspricht beiläufigeiner

der nachStrassenlängevon100km ,EntfernungvonWienSchottwien .Hiezu
wurdenzirka 100 WaggonOel verwendet .Dadie OelungeinesSuadratmeters
beiläufig 5000Kronenkostet ,machtendie Kostender im heurigenJahre

vorgenommenenStrassenölungenfünfMilliardenKronenaus .AlleErfahrun-¬
genermutigendieOelungfortzusetzen ,wofüreinweitererBetragvon
einerMilliardeKronenvorgesehenwurde.

AnkaufeinesBildesvonHansWidtfürdiestädtischenSammlungen.Die
Stadt Wien hat für die städtischen Sammlungen ein Bild des Malers Hans

Witt „Feierabend “angekauft .DasBild gibt eine Floridsdorfer Stimmung
bei der Brevillier ' schenFabrik nach Schluß der Arbeitwieder .

GoldeneHochzeiter .VorigeWocheüberreichteStadtrat SpeiserinVer-¬
tretung des BürgermeistersdenEhepaaren ,FranzundFranziskaDeimal,
XII . ,Schönbrunnerstrasse223 ,JohannundMarieFrühauf ,XIII . ,Linzer-¬
strasse 103 ,FranzundMarieOtahal ,XVI . ,Lindauerstrasse27undFranz
undMarieSkoda ,XIII . ,PorenzWeißgasse8 ,zur goldenenHochzeitdie
Ehrengabeder StadtWien.



Musik-undThesterfestderStadtWien
AufverschiedeneAnfragenbezüglicheimesKalendariumsderDarbie
tungendesMusik -undTheaterfestesteilt dasBürodesMusik -und
Theaterfestesmit :
IndemProgrammdesMusikfestesnehmennatürlichdieDarbietungen
der StaatsopereinengroßenRaumein .FürgewisseNeuinszenierun-¬
genist jedochbis heute die ZustimmungdesFinanzministeriums ,
umwelche die Staatsoper angesucht hatte ,nicht zu erlangengewe¬
sen ,so daß die Gefahrbesteht ,daß trotz aller ZuschüssederStadt

Wiendas eine oder andereWerkausgeschiedenwerdenmüsste .
Dadurchdasdie Verhandlungenwährendder Urlaubszeitbrieflich
oder telegraphisch geführt werdenmüssen ,tritt naturgemäßaber - ¬

malseineVerzögerungein ,diedenFortgangderArbeitenfürdas
Musikfestnichtebenförderlichist .Eswirdaberweiterverhandelt
und manhofft ,die Schwierigkeitenüberwindenzu können .Jeden- ¬
falls wird die Staatsbpergale Solche beimMusikfestmitwirken .
UeberdasMaßihrerMitwirkungruhtjetzt dieEntscheidungbeim

Finanzministerium.
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SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschußhatamMontagSchierigkeitenimmerbedeutenderwurden.DerLeopoldstädterKinderspitals-¬eineReihevonSubventionsanträgendesGemeinderatesThallergenehmigt.verinhatsichnunvorwenigenTagenandieGemeindegewendet,umihr
300MillionenKronenfürdasJahr1924,derVereinzurErrichtungundEr-allenVorrätenzuübertragen.DieGemeindehat,um/dieseswichtigen
rigenBestandes50Millionen,derVereinDistriktskrankenpflegegleich¬

2s NillionenKronenundder VerschönerungsvereinJedlesee ,sowiedie volks -migungdurchdie kompetentenAusschüsseunddenGemeinderatdiediesbezüg-¬
tümlichenUniversitätsvorträgeje10MillionenKronen.DerGemeindeRaben-lichenBeschlüssegefasst.VorallemwurdeeinBetragvon800Millionen
steinwurdeeineSubventionvon10MillionenKronenalsBeitragzuder

begründetist ,daßinnerhalbdieserGemeindedieaufgelasseneLungenheil-nunanlauten„Leopoldstädter-KinderspitalderStadt " .Dasärztli -¬

vonderGemeindeRabensteinderFeuerschutzausgeübtwird.
.

Gemeinde.ImJuli . J ,hatsichdieösterreichischeGesellschaftfürSozialSpitalswerdenfürdaskommendeJahrzurückgestellt.Gegenwaztnun

FragenderSozialpolitikaufunpolitischerGrundlageindieWegezulei -völkerungerhaltenbleibt.
ten.DadieGemeindeWienanallensozialpalitischenFragenanihrerKlä-¬
rungeinselbstverständlichesInteressehat,bewilligtesiederGesell-¬
schafteinenJahresbeitragvon10MillionenKronen.
PreisederStadtWienfürdieGartenbauausstellung.AnläßlichderWiener
HerbstmesseveranstaltetdieösterreichischeGartenbaugesellschaftimRah-¬menderland-undforstwirtschaftlichenMusterschaueineGartenbauausstel -¬
lung,GradebeidengegenwärtigenWirtschaftsverhältnisseninOesterreichistesnotwendig,derBodenkulturundinsbesondereihrerintensivstenForm,
demGartenbau,dieAufmerksamkeitderweitestenKreisezuzuführen.UmdieGärtnerzuHöchstleistungenanzusprnen,wirddieGemeindefürdiePrämierung
beidieserGartenbauausstellungdreiFreisederStadtWienimBetragevon
5 ,3und2Millionenwidmen.
WasdieHeizanlagenderSchulendieGemeindekostet.ImBudgetderGemeindefürdaslaufendeJahristfürdieInstandhaltungsundRekonstruktions-¬
arbeitenandenHeizanlagender500städtischenSchuleneinBetragvon
2130Millioneneingesetzt.DiebereitsdurchgeführtenArbeitenin380Schu-¬lenunddieErsetzungdreierbesondersschlechtfunktionierenderFeuer-¬
luftheizanlagendurchDampfheizanlagenhabendenzurVerfügungstehenden
KreditfastzurGänzeaufgebraucht.Nochsindaberinzirka180Schulen
ArbeitenandenHeizanlagennotwendig.DerFinanzausschußhatdaherin
seinerMontagsitzungfürdiesenZweck,sowiefürBehebungderwährendder
HeizperiodeauftretendenMängelandenHeizanlageneinenneuerlichenKredi
von525MillionenKronenbewilligt.

iedemeindeWienübernimmtwiedereinPrivatspital.DasLeopoldstädter-¬
KinderspitalimBesitzderGemeinde.DasseitdemJahre1871errichtete
Leoboldstädter-Kinderspital,dasbisherausdenEinkünfteneinesFereines

sowieausZuschussenausländischerMissionenundderprivatenWohltätigkeitbe¬triebenwurde,warinderletztenZeitgefährdet,weildiefinanziellen

EserhaltenderalkgemeineVerbandfürfreiwilligeJugendfürsorgeinWiendasEigentumdesSpitalsmitdemganzendarinbefindlichenInvetarunddie Sperrung

haltungdererstenWienerSuppen-undTeeanstaltanläßlichseines50jäh-Kinderspitaleszuvermeiden,dasAngebotdesVereinesangenommen,undderStadtsenathatinseinerheutigenSitzunginAnbetrachtderGemeinderats-¬
falls 50 Millionen Kronen ,die Gesellschaft für vervielfältigende Kunstferien und der Dringlichkeit einer Entscheidung gegen nachträgliche Geneh- ¬

Kronenvotiert ,derdenBetriebdesSpitalsfürdenRestdesJahres1924
SammlungfürdieAnschaffungeinerAutomobilspritzebewilligt,wasdarinsichert.DerNamedesSpitalswirdmitdementsprechendenZusstzevon
stätteSteinklammliegt ,dieEigentumderGemeindeWienistundüberdiecheunddasVerwaltungspersonalwirdnachdemStichtagvom. "univonder

GemeindeWienübernommen .DerderzeitigeLeiterderAnstaltPrimariusDr.
PaseiniundderPrimariusderchirurgischenAbteilungDr .Eggerbleiben

FörderungderösterreichischenGesellschaftfürSozialpolitikdurchdieauchweiterhinimDienstedesSpitals.GrößereArbeitenzurErweiterungdes
Kinder - ¬

politikkonstituiert,derenZweckesist,einenGedankenaustauschübermitBefridigungkonstatiertwerden,dagein/Spitalmit109BettenderBe-
.

WührerausweisefürJugendwanderer,InAnbetrachtderTatsache,daßsichderDeutschösterreichischeJugendbundineinemsoebenerschienenenJugend.
herbergeverzeichniseineKompetenzanmaßt,dieaufGrundvonFrlässendes
BundesninisteriumsfürsozialeVerwaltungderMagistratsabteilungVIIalleinzukommt,wirdfolgendesfestgestellt:DieAusstellungvonFührer-¬
ausweisenfürdasLandWienerfelgtausschliesslichdurchdasstädtische
JugendamtalsGeschäftsstelledesWienerJugendhilfswerks.DerHauptaus-¬desschußdesJugendwandernundHerbergswesensdeutschösterreichischen
JugendbundesistalsprivateOrganisationhiezunichtberechtigt.EbensowenigistdieserHauptausschußzurAusstellungvonFahrpreisermäßigungen
aufdenösterreichischenBundesbahnenermächtigt.DieseFahrpreisermäßi-¬
bungenwerdenfürFerienaktionenvomBundesministeriumfürsozialeVer-¬
waltungentwederunmittelbaroderaufBefürwortungdesWienerJugendhilfs-¬
werkserteilt.DiegegenteiligenAngabenimHerbergsverzeichnisdes
deutschösterreichischenJugendbundessinddahereineFrreführung.
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EineUnterkunftshüttefür jugendlicheArbeiter undAngestellte im„Gspött
graben " .DerVerbandVugendheim ," dessenüberganzWiensicherstreckendeie Fürsorge
Tätigkeit zum Ziel/für die erwerbstätige Jugend hat ,ist an die Gemeinde

WienmitdemErsuchenherangetreten ,daßauf demder Gemeindegehörigen
GrundstückenimBspöttgrabenaufRostenderGemeindeeineUnterkunfts-¬
hütte errichtet werde .DerVereinbesitzt bereits auf den inBetracht
kommendenGrundstückeneine Sommererholungsstätte,dochsind darindie
Unterkunftsräumevollständigunzulänglich.DerFinanzausschußdesGemein-¬
derateshatnunin seinerletztenSitzungdiesemAnsuchenFolgegegeben
undfür die Errichtungeiner Unterkunftshütte350Millionenbewilligt .
DieHüttewirdnebendiversen KanzleiräumenzweigroßeSchlafsäleenthal -¬
ten ,fernerwirdelektrischesLichtundWassereingeleitetundfürBehei-¬
zungsmöglichkeitengesorgtwerden .Daserforderliche Bauterial wird
zumgroßenTeile demBestandeder unbewohntenBarackendesehemaligen
KriegsspitalesSpinnerinamKreuzentnommen.

SonntagslinieZ8derStrassenbahn.Dieseit einigerZeitanSonn -und
FeiertagennachmittagsbeischönemWetternachBedarfeingelegteSonn-¬
Lagslinie- vonderGleisschleifebeimHesserdenkmalüberdenGürtelund
überdieHeiligenstädterstrassezumNußdorferplatz- . wirdvom3 .August
an das LinienzeichenZ8führen .
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-
RadiounddieWienerFeuerwehr,In derWienerFeuerwehrwerdenfleißig
Versuchedurchgeführt ,umdas Radioihren Zweckennutzbarzu machen .Die
Installierung einer telegrafischen Radioverbindung zwischen der Hohen
Warte ,wogegenwärtigdie Aidavorstellungenstattfinden ,und derFeuer .

hat sich vollkommenbewährt. Gegenwärtigist maninwehrzentrale
der Feuerwehrzentrale damit beschäftigt ,einen Hadiodienst auf denHaupt- ¬

löschzügen einzurichten .Es bietet naturgemäßungemeinviel Vorteile ,
raschen und

Wenndie ausfahrendenLöschzüge ,die oft auf Grundeiner/ungenauenMel-¬
dung entsendet werden ,mit der Zentrale in Verbindungbleiben können ,um

spätereinlaufendeInformationenundgenau¬nochwährendderFahrt
ere Weisungenzu empfangen .Besondersdann ,wennLöschzügeaufweitere

Entfernungentsendet werden ,wie etwain die UmgebungWiens ,bedeutetesin Fällen
eineErsparnis ,wennmandie ZügenochwährendihrerFahrt/zurückholen

kann ,wodie Hilfeleistungder WienerFeuerwehrsich als nichtmehr
notwendig erweist .Gegenwärtig stehen die Feuerwehrleute auf denBrand - ¬
plätzen mit der Zentrale ton Meldeapparaten aus in telegrafischer
Verbindung oder es wird mit der Feuerwehrnentrale telefoniert ,wasins - ¬

oft genugbesondere bei Nacht Schwierigkeiten bereitet .Durch die Einstel - ¬
lung des Radioverkehrs werden infolgedessen Zeitverluste vermiedenund

Schwierigkeitenbeseitigt.EsistbeabsichtigtsiebenLöschzügemitRadio.
apparatenauszurüsten ,die alle ,umsich nicht gegenseitigzu stören ,Ihre
eigene Wellenlängehabenmüssen .Es wird ein radio - telegrafischerDienst
eingerichtet ,dochsind unsere Fruerwehrleuteso geschult ,daß siedie
gehörten Telegramme sogleich in die gewöhnliche Schrift übertragen kön¬
nen .Die Versuche der Wiener Feuerwehr werden ständig fortgesetzt unddürf
tenbaldzurregelmässigenIndienststellungdesRadioführen.

UebernahmedesFamilieneinküchenhausesdurchdieGemeinde.InFünfhaus ,
Pilgeringasse ,befindet sich das Einküchenhausder Genossenschaft„Heim¬
hof " ,deren Ziel es bekanntlich ist ,Ehepaaren ,die im Erwerbslebenste - ¬

hen ,Wohnungenzu beschaffenundihnenzugleichdie SorgeumdieHauswirt¬Einküchen - ¬
schaft abzunehmen.Das/Hausist bereits seit längererZeit vollendetund
bewohnt .Die Zentralanlagen ,die Küche ,Speisesaal ,Waschkücheetz ,ha¬
ben sich aber für die Zahl der Bewohnerals zu groß erwiesen undarbeiten

daherten rer ,als es wünschenswertist .EineVermehrungderWohnungen
ist nur durch Zubauten umdas bestehende Einküchenhaus möglich ,doch

reichendazudie Mittelder Genossenschaftnicht aus .Diesehat daherder
Gemeindeden Vorschlag gemacht ,daamilieneinküchenhaus ,das nachdem
Baurechtsvertrage erst im Jahre 1988 in das Eigentum der Gemeindefal - ¬
len sollte ,ihr schonjetzt zuübertragen .DiediesbezüglichenVerhand-¬
lungensind nunmehrzumAbschlussegelangt .DieGemeindebaut dasFami-¬übernimmtlieneinküchenhausrasch ausund dieses dafür in ihr Eigentumun¬

ter gewissen Bedingungen .Die Verwaltung der gesamten Wohnhausanlage
in den HändenderGenossenschaft .

unter Wahrungder Rechte derGemeindebleibt
Auch hier hat also die Gemeindeeingegriffen ,umeine soziale Institution

zuerhaltenundsie nochweiterauszubauen.
.
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sahistorischeMuseumderStadtWienteilweigegaschlossen.Wegender
orbereitungenzurThesterausstellungbleibtdieersteundzweiteAb-¬
eilungdeshistorischenMuseumsderStactWienvom. Augustanbisauf. . . eiteres-geschlossen.GeehrteRedaktion' .

DerReferentdesMusik-undThesterfestesvonWienDr.. Bachbe
ehrtsichSiezueinerneurrlichenPressekonferenzsinzuladen,dieam
Samstag,den2 .August1924um1UhrmittagsImBüresxdesMusik-und
Theaterfestes ,( . ,NeuesRathaus ,Stiege .5 I Stockystattfindet .Wir
bittenSiezudieserBesprechungzuverlässigeinenVertreterentsendenzuwollen.

e .
usOfner- BürgerderStadtKien.AufAntragdesamtsführenden

StadtratesRichterhatderGemeinderatsausschußfürallgemeineVerwal-¬
tungsangelegenheitenamMittwochbeschlossen,demfrüherenReichsrats¬
abgeordnetenDr .„uliusOfnerdasBürgerrechtderStadtWienzuverlei-¬
men .Dr .Julius Ofnerwirdin diesemMonatachtzigJahrealt .Alsher-¬
vorragenderJuristgehörtDr.OfnerdemVerfassungsgerichtshofan.

AbfallssammelkörbeandenVaskandelabern.InihrenBesrrsnen,dieVerSohunreinigungder Strassenhintanzuhalten ,nundie GemeindedaranAbfallssammelkörbeanGaskandelabernundandesadenenzubringen .
VorläufigistdieAufstellungvon2000solchenKörnongeplant,fürdie
dieKostenungefähr400MillionenKronenbetragen .MiteinerMagistrate
kundmachungvom16 .Juni1924wurdedasWegwerfenvonPapier- ,Obst-¬
Speiseresten. dgl .verboten.DasPublikumwirdsichandieseimallge¬
meinenInteresseerlassenenVerordnungumsomehrhaltenkönnen,alsea
nunGelegenheithabenwird,solcheApfälleinSammelkörbenabzugeben.
EinFeuerwehrdepotfürdieFreiwilligeFeuerwehrDonaulandimBruckhaufer
NachdemderWienerGemeinderatimVorjahrederneugegründetenfrei
willigenFeuerwehr„Donauland"imKXI,Bezirk,Bruckhaufen,dieZuweisung

istvonFeuerwehrgerätenundAusrüstungssortenbewilligthatte ,nungehr
dieErrichtungeinesFeuerwehrdepotsgenehmigtworden ,umdievolle
SchlaffertigkeitdieserfreiwilligenFeuerwehrmöglichzumachen.Das.
FeuerwehrdepotwirdaufeinemGrundstückamBruckhaufenerrichtetwerden.

ViciinuntehtandenWienerSchulen.DerGemeinderatsausschußfür
allgemeineVerwaltungsargelegenheitenhat amMittwochbeschlossen ,das

indenKnabenbürgerschulen,Sterneckplatz1undSchwarzingergasse4der
ViolinunterrichtalsFreigegenstandeinzuführenist.
SonntagslinieZ8derStrassenbahn.DiesofteinigerZeitanSonn-un
FeiertagennachmittagsbeischönemWetternachBedarfeingelegteSonn-¬
tagslinie-vonderGleisschleifebeimHesserdenkmalüberdenGürtel
undüberdieHeiligenstädterstrassezumNußdorferplatz- wirdvom.Au-¬gustandasLinienzeichen„ 28 “führen.

genPriegsspitalsbarackezusammengesetztseinwirdunddessenfors

derErbauungdesDepotszurAufbewahrungderFeuerwehrgeräte,diebishersonstigenEignungauchdaraufberechnetsind,daßsievonkleinerenMu-¬zum in
zumTeileinderFeuerwehrzentraleAmHofundanderenTeileeinemsiken(18bis24Mann)aufführbarsind,erhaltendenVorzug.DieMär-¬

Privathauseuntergebrachtwaren,wirdeinemdringendenWunschederBe-¬
zirksvertretungFloridsdorfRechnunggetragen.

DerBauderKinderübernahmsstellederGemeindegImJahre1923hatdermüssenmiteinemKennwort(Motto)versehensein.Esmußihnen
ErrichtungeinerEinderübernahmsstellebewilligt.' mVoranschlagfür

Kronenvorgesehen.MitdenArbeitenwurdenochimHerbst1923begonnen.øderimVerlagerschienensein.DasAutorrechtbleibtdenKomponisten
DieneueAnstaltwirdanschließendandasvonderGemeindeWienübernom-erpreisgekröntenKompositionenabervollständiggewahrt.Derjubilie-¬meneKarolinen-Kinderspital,EckeAyrenhoff-undLustkandlgasse,errich-gandeVereinhältsichnurvor,diemitPreisenbedachtenMärscheam
tetunddurcheineneigenserbautengedecktenZugangmitdiesemSpitalageseinesFestes,andemdieErstaufführungerfolgt,zuspielen.indirekteVerbindunggebracht.DieAnlageumfasstaußerdemeigentli¬
chengroßenPavillonfürdieKindermitdenVverschiedenenAbteilungen
füralleAltersstufen,nochvollständiggetrennteRäumefürdieKindernerdereingesendetenKompositioneneinPreiszuerkanntwardenkonnte.
mitinfektiösenKrankheiten,einüberaushübschesWohngebäudefürdieddasPreisausschreibeninabsehbarer"eitwiederholtwerden.BedienstetenundaineProsektur.InmittendieserGebäudewirdeinePark-¬
anlageerrichtetwerden,diemiteinerBrunnenfigurdesakademischen
MalersFrofessorHanakgeschmücktwird.AlleGebäudesindbereitsunternichtoderenurteilweiseentsprechen,könnennichtberücksichtig
Dach.GegenwärtigwirdanderInneneinrichtunggearbeitet,waslängerewerden.DieEinsendungensindzurichtenan:MusikvereinderAngestell-¬Zeitbeanspruchenwird ,daalle ErfahrungenaufdemGebietederKinder-¬tenfürsorgepraktischberücksichtgtwerden.DieRäumewerdenkünstlerisch.
ausgestaltet.Essindjetzt152Arbeiterbeschäftigt.DieseKinder-¬
fürsorgeanstalt,diefürWieneineSehenswürdigkeitdarstellenwird,nochindiesemJahreeröffnetwerdenkönnen.

PreisausschreibenfürWienerMärsche.DerMusikvereinderAngastellten.
dorstädtischenStrassenbahnenWiensbegehtam14. Sertember1924"WienerTrabrennplatz)dasFestseines30jährigenBestandes.Ausdiesem

AnlasseschreibtderjubilierendeVereindreiPreiseimBetragevon
fünf ,dreiundzweiMillionenKronenfürdiedreibestenMarschkompositi.
onenaus .DieKompositionensollenflottenwienerischenCharaktertra-¬EswirdeinRiegelwandbausein,dessenGerippeausTeileneinerehemali-gen-Fest-undTrauermärschesindausgeschlossen.SiemüsseninParti-¬
tur ,dieaufdieinWienundOesterreichüblichenMarschmusik(Blasin-¬

TürenundFensterausvorhandenenBeständengenommenwerdenkönnen.Mitstrumente)berechnetist,eingesendetwerden.Partituren,diebeiihrer
schekönnenmitoderohneTiteleingesendetwerden,nurdürfendiese
WitelnichtgegendieFendenzdesVereinesverstoßen,JedeSendungsollUmschlagedie Bezeichnung„Preisausschreiben“tragen .DiePartituren

WienerGemeinderatzwölfMilliardenKronenalsersteBauratefürdieeinverschlossenesKuvertmitdemgleichenKennwortbeiliegen,dasden
vollständigenNamenunddiegenaueAdressedesEinsenders(Komponisten)dasJahr1924sindfürdiesenBaualszveiteRatevierzehnMilliardenanthält.DieeingesendetenKompositionendürfennochnirgendsimDruck

AlsPreisrichterwurdengewonnendieHerren: Dr. D.Juljus Biltner
Bach,FranzLehar,HeinrichSchoofundKarlWacek.WennvonderJury

DerletzteTerminfürdieEinsendungistder24,August1924.Zu
sinlangendeManuskripte,odersolche,diedenangeführtenBestimmun-¬

städtischenStrassenbahnen,IV. ,Favorjtenstrasse9 ,woauchvomOb-¬
dürftemannHeinrichZeidleraufWunschnähereAuskünfteerteiltwerden.Telefor

Nr52- -80,Klappe193.
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